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Kaisers Geburtstag.
überall, wo Deutsche wohnen, die festhalten 

an A rt und S itte der Heimat, w ird festlich der 
Tag begangen, an dem der dritte Träger der 
Krone des neuen deutschen Reiches in  sein 
zweiundfünfzigstes Lebensjahr tr it t .  Das Ge­
schlecht, das auf hundert Schlachtfeldern m it 
seinem Blute die lang ersehnte Einheit erkaufte, 
ist dahingegangen, und die Männer, die als 
Knaben und Jünglinge jene großen Tage 
heldenmütiger, begeisterungsvoller Hingabe an 
das Vaterland durchlebten, sind jetzt an erster 
Stelle berufen, das Werk der Vorfahren zu er­
halten und auszubauen, an ihrer Spitze der 
Kaiser.

Seit mehr als zwei Jahrzehnten leitet er 
die Geschicke Deutschlands, und wenn vielfach 
die W elt ihm voll Mißtrauen gegenüberstand, 
als er den Thron bestieg, wenn sie ihm aben­
teuerliche, kriegerische Gelüste zuschrieb, so bat 
der Kriegsherr des gewaltigsten Heeres unter 
den Großmächten durch die Tat bewiesen, daß 
ihm als Leitstern nicht der Lorbeer des sieg­
reichen Feldherrn vorschwebt, sondern die 
Palme des Friedens, den er seinem Volk be­
wahren w ill, solange es unsere nationale Ehre 
und Würde gestattet. Allezeit hat der Kaiser 
kraftvoll daran mitgearbeitet, die lange ge­
trübten Beziehungen zu England so zu gestal­
ten, wie es die wahlberechtigten Interessen 
Deutschlands und Großbritanniens verlangen 
und wie es die weitesten Kreise beider Länder 
wünschen und erhoffen.

Dafür dankt ihm gerade heute unser Volk. 
das, wie sein Kaiser von tiefer Friedensliebe 
erfüllt, nur bestrebt ist, auf allen Gebieten des 
geistigen und sozialen Lebens» politischer und 
wirtschaftlicher Arbeit fortzuschreiten und die 
ihm gewordenen Gaben zu entwickeln. Und 
wenn Kaiser W ilhelm in  der äußeren P o litik  
zu erreichen suchte, daß Deutschland m it der 
W elt in Frieden lebt, so hat er auch im Innern  
nach Kräften zu fördern gesucht, was sein Volk 
einigt. Mehr als einmal hat er dazu gemahnt, 
daß alle Stände und Bekenntnisse sich zusam­
menfinden sollten zu gemeinsamer Arbeit für 
das Vaterland, daß der Hader der Parteien 
und Konfessionen zurücktreten müsse vor den 
großen Ausgaben, die allen gestellt sind.

Der Geburtstag des Kaisers ist uns Deut­
schen wie ein Symbcl: w ir feiern an diesem 
Tag in ihrem sichtbaren Oberhaupt die schwer 
errungene deutsche Einheit. W ir feiern aber 
zugleich auch die Monarchie. Aber nicht nur 
Symbol der Einheit und des monarchischen 
Empfindens ist uns der Geburtstag des Kaisers. 
Es schwingt auch noch ein starker persönlicher 
Ton mit. Im  Jun i werden es dreiundzwanzig 
Jahre, daß Wilhelm I I .  als deutscher Kaiser 
die Geschicke des Reiches leitet. Aus dem 
«jungen Kaiser" ist der Großvater geworden, 
dem sich graue Haare um die Schläfen legen: 
aus dem oft impulsiven der nachdenkliche, ge­
reifte Mann, dem oft melancholische Gedanken 
das Haupt beschleichen. Das deutsche Volk 
bringt sich am Geburtstag des Kaisers m it 
frohem Dank zum Bewußtsein, daß das Fa­
milienleben des Kaisers, rein und unantastbar, 
auch im vergangenen Lebensjabre des Kaisers 
gesegnet durch manches frohe Ereignis, dem 
ganzen Volk ein Vorbild ist in  allen Stücken.

Deshalb vereinigt sich das deutsche Volk in 
dem Rufe: Heil dem Kaiser und seinem ganzen 
Hause!

Heil Dir im Siegers,-anz,
Herrscher des V  aterlands,
Heil, Kaiser, D ir!

*

Politische TiMSschan.
Eesandtenwechsel.

Wie nach der „Nordd. Allg. Ztg." verlautet, 
wird der bisherige Gesandte in  Meriko, Ge­
heimer Lsgationsrat Buenz, nach Ablauf seines 
Urlaubs nicht nach Meriko zurückkehren, son­
dern aus dem Reichsdienste scheiden. Zum Ge­
sandten in  Meriko ist, wie schon gemeldet, der 
bisherige Gesandte in Petersburg, Kapitän zur 
See von Hintze, bestimmt.

posten in Oldenburg ist der bisherige Finanz- 
delegierte in Athen, Gesandter v. Humbracht, 
ausersehen.
Der Ertrag der Einkommensteuer in Preußen 
stellte sich, wie die „Voss. Z tg ." schreibt, nach 
den soeben veröffentlichen Ergebnissen der 
Steuerveranlagung für das Jahr 1910 auf 
293 835 094 Mk. gegen 284 075 866 Mk. im 
Jahre 1909. Es hat also eine Zunahme von 
9 759 228 Mk. oder von 3,44 Proz. statt­
gefunden. Im  Jahre 1909 hat das Mehr 
allerdings 3,69 Proz. betragen. Rechnet 
man die Zuschläge hinzu, so ergibt sich, nach 
Abzug der nicht zur Hebung gelangten 
Steuern, ein Gesamtsteuersoll aus Einkommen 
und Vermögen von 337 776 211 Mk. gegen 
326 874 962 Mk., mithin also 10 901249 
oder 3,3 Proz. mehr. Die Zahl der Zensiten 
ist von 6 107 621 im Jahre 1909 auf 6 250 235 
gestiegen; sie hat sich also um 142 614 oder 
3,34 Proz. vermehrt.

Konservative Musterlandräte.
I n  der „Köln. Volkszeitung" lesen w ir: 

„Konservative Musterlandräte hat der Abg. 
Dr. Bell am Schlüsse seiner sehr wirkungsvollen 
Rede in der Frettagssitzung des Abgeordneten­
hauses erwähnt: v. Meyer (Arnswalde) und 
v. Rauchhaupt. Diese beiden konservativen 
Männer haben in der Tat die ehrenvolle E r­
wähnung im Abgeordüeienhause, zu dessen Z ier­
den sie ehedem gehört haben, vollauf verdient. 
Sie waren von ebenso großer Unabhängigkeit 
der Gesinnung wie von allgemein anerkannter 
beruflicher Tüchtigkeit: wer sie gekannt hat,
kann nur das Zeugnis des Abg. Dell bestätigen. 
Vom Abg. v. Meyer (Arnswalde) schreibt Dr. 
Ju l. Bachem in  seinen „Losen B lä ttern" aus 
meinem Leben: „Von seiner Unabhängigkeit
hat er eine Probe abgelegt, welche in parla­
mentarischen Kreisen oft erzählt wurde. Herr 
v. Meyer gehörte zu den entschiedensten Geg­
nern der Kreisordnung, für deren Durchdrin­
gung Füst Bismarck sich einsetzte. Der M inister 
des Innern, Graf Fritz zu Eulenburg, ließ ihm 
eines Tages sagen, er solle bedenken, daß er 
Landrat sei. Die Antwort des Herrn v. Meyer 
ist in  Eötz von Berlichingen nachzulesen. Der 
Minister soll bei Entgegennahme der Antwort 
gesagt haben: „E in  famoser Kerl ist er doch!" 
Der hervorstechendste Lharakterzug des Herrn 
v. Rauchhaupt war seine Selbstlosigkeit. Dem 
einflußreichen Parlamentarier, der als lang­
jähriger Vorsitzer der konservativen Partei die 
engsten Beziehungen zur Regierung hatte, wäre 
es ein leichtes gewesen, in  ein hohes Staatsamt 
zu gelangen, zu dem er nach jeder Richtung bs- 
fäbigt war. Aber er blieb Landrat des Kreises 
Delitzsch, m it dem er verwachsen war, bis an 
sein Lebensende. Im  übrigen hat es der kon­
servativen Partei nie an Männern dieses 
Schlages gefehlt. Die früheren Landräte von 
Heydebrand und v. Dallwitz z. V., von denen 
der eine der ebenso energische wie kluge heu- 
tiae Führer der Konservativen und der andere 
M inister des Innern  ist, können sich sehr wohl 
neben den Koryphäen des deutschen Liberalis­
mus sehen lassen".

Der Studentenstreik in  Hannover.
Die Studentenschaft der tierärztlichen Hoch­

schule in Hannover hat in einer am Dienstag 
Nachmittag abgehaltenen Versammlung ein­
stimmig beschlossen, von Donnerstag ab die 
Vorlesungen und Übungen an der Hochschule 
wieder zu besuchen. Der Streik wurde als be­
endet erklärt.

Ein deutscher Bund gegen Schmutz nnd 
Schund.

I n  Hamburg ist ein „deutscher Bund 
gegen Schmutz und Schund" gegründet 
worden. Der Bund w ill von Hamburg aus 
eine große Kampforganisation für das gesamte 
Deutschland schaffen. E r hofft zuversichtlich, 
daß jede Partei in ihre Wahlparole den 
Kampf gegen Schmutz und Schund auf­
nehmen werde. Generalsekretär des Bundes 
ist Herr Lange, der 15 Jahre als deutscher 

Für den Gesandten- Buchhändler und dann mehrere Jahre als

nationaler Journalist tätig war. A ls  Organ 
des Bundes sott eine Monatsschrift „Rolands 
Schwert" erscheinen.

Vom sächsischen Oberverwattungsgericht.
Zwischen den Regierungen von Sachsen, 

Reuß ältere Linie und Neust jüngere Linie 
ist vorbehaltlich der Zustimmung der Landes­
vertretungen ein Vertrag abgeschlossen worden, 
der die Bedingungen feststellt, unter denen 
das sächsische Oberoerwaltungsgericht auch in 
reußischen Verwaltungsstreitsachen in letzter 
Instanz Recht sprechen soll.

Frankreich nnd die holländischen Küstsn- 
beftignngen.

Aus dem Haag wird folgende offiziöse 
M itte ilung verbreitet: E in auswärtiges B la tt 
hat die Nachricht verbreitet, die französischen 
diplomatischen Vertreter bei den Signatar- 
mächten des Vertrages von 1839, betreffend 
die Neutralität Belgiens, seien angewiesen 
worden, bei den betreffenden Regierungen 
die Frage der Befestigung Vlissingens zur 
Sprache zu bringen. Demgegenüber wird 
von hiesiger zuständiger Stelle erklärt, daß 
der französische Gesandte im Haag einen 
solchen Befehl nicht empfangen habe. Der 
Gesandte hat im Gegenteil vor einer Woche 
im Auftrage Pichons dem niederländischen 
Minister des Äußern Aufklärungen über die 
Kammerr-de Pichons gegeben und indem er 
dessen Erklärung überreichte, versichert, daß 
Pichon von den freundschaftlichsten Absichten 
beseelt sei. Die französischen Gesandten bei 
den anderen Signatar mächten haben einen 
ähnlichen Auftrag erhalten. A u f diesen A u f­
trag bezieht sich offenbar die Meldung des 
Blattes. —  I n  dieselbe Kerbe haut folgende 
Verlautbarung der französischen Regierung 
durch die „Agence H avas": Entgegen den
Meldungen auswärtiger B lätter haben die 
Vertreter Frankreichs bei den Signatarmüchten 
des Bertrages von 1839 niemals Anweisung 
erhalten, diesen Mächten offiziell die Ange­
legenheit der Vlissmger Befestigungen zu 
unterbreiten. Es ist gleichfalls unrichtig, daß 
der französische Botschafter in Wien Crozier 
Befehl erhalten habe, sich zu diesem Zweck 
zum Grafen Aehrenthal zu begeben. Die 
Haltung Frankreichs ist übrigens von Pichon 
in der Depuliertenkammer hinreichend klar­
gestellt worden, sodaß sie nicht durch tenden­
ziöse Kommentare entstellt werden kann, die 
andauernd in der ausländischen Presse auf­
tauchen."

Aus Portugal.
Die Königinmutter M aria  P ia von Portu­

gal hat die ih r von der provisorischen Regie­
rung angebotene Apanage zugunsten der Jn- 
validenkasse abgetreten.

Die Schlafkrankheitskonferenz.
Wie Reuter erfährt, hat die Schlafkrank- 

heitskoufereuz, welche in L o n d o n  tagte, 
am Mittwoch ihre Arbeiten beendet. Für 
den Bau neuer bezw. Wetterführung be­
gonnener Eisenbahnen hält es die Konferenz 
für wichtig, die in Aussicht genommenen 
Tracen auf das Vorkommen von Glossma 
palpaift zu untersuchen, sowie Karten der 
von diesem Insekt befallenen Gebiete anzu­
fertigen. Die Eisenbahnen dürften solche 
Gebiete nur auf kürzeste Entfernungen kreuzen 
mit der Maßgabe, daß dort Stationen Halte­
plätze oder Gebäude nicht errichtet werden 
bürzen. F ü r den Bau und Betrieb der 
Eisenbahnen wird eine Reihe von Vorsichts­
maßregeln empfohlen, wie z. B ., daß bei 
Personen- und Güterwagen soweit als mög­
lich alle Öffnungen mit fliegendichten Gaze­
vorhängen versehen werden sollen.

H err von Jswolski.
Von mehreren Seiten ist, so schreibt die 

„N . G. C .", angedeutet worden, die U r ­
heberschaft der in den Londoner „Evenig 
Times" begangenen Indiskretionen über die 
Potsdamer Kaiserbegegnung sei in Paris , in 
der Rue Greneile. xu suchen, und man bat

auf Herrn von Jswolski selbst hingezeigt, der 
jetzt das Reich des Zaren bei der dritten 
Republik vertritt. I n  diplomatischen Kreisen 
findet diese Vermutung keinen rechten Glauben. 
M an hält es für möglich, das die „Agence 
Havas", bevor sie die M itte ilung der „Evening 
Times" übernahm, bei Herrn von Jswolski 
über deren Richtigkeit eine Erkundigung ein­
zog, aber man sieht es als ausgeschlossen an, 
daß Herr von Jswolski der Gewährsmann 
der „Evenig Tim es" sein könnte. Das Herr 
von Jswolski auch in P aris  den politi­
schen Faden weiter zu spinnen bemüht ist, 
den er als Minister der auswärtigen Ange­
legenheiten in S t. Petersburg mit mehr Eifer 
als Erfolg spann, darf freilich als gewiß er­
achtet werden. Und in dieser Beziehung 
kann man wohl von einer grundsätzlichen 
Verschiedenheit der Anschauungen zwischen 
dem russischen Botschafter in Paris und seinem 
Chef sprechen. Denn wenn Herr Ssasonow 
auch, wie er mehrfach betont hat, an der 
Triple-Entente festzuhalten gedenkt, so beab­
sichtigt er doch offenbar nicht, die russische 
auswärtige Politik a u s s ch l i e ß l i ch in das 
Zeichen der Abmachungen m it England und 
Frankreich zu stellen.

Der Aufstand in  Peme.
Wie an amtlicher Stelle eingetroffeneNaas- 

richien besagen, schickt sich Said Jahia an, m it 
den vor Hodeida stehenden Arabern die Stadt 
zu stürmen. Die Araber lagern in  beträchtlicher 
Stärke in  der Nähe von Hodeida. Alle Tele­
graphenleitungen m it Sana sind zerstört. Die 
Regierung bemüht sich, Transpottschiffe zu 
finden, um die einberufenen Reservisten schnell­
stens nach dem deinen zu befördern. >

Sau Doming und Haiti.
Auf Weisung des Präsidenten Taft hat 

Staatssekretär Knox dem Gesandten von Sän 
Domingo eine in scharfen Worten abgefaßte 
M itte ilung zugesandt, die auf eine sofortige 
schiedsgerichtliche Erledigung des Zwistes m it 
H a iti dringt.

Die Revolution in  Meriko.
Der amerikanische Konsul in Ciudad Iuarez 

hat an das Staatsdepartement telegraphiert, 
daß die mexikanischen Bundestruppen in Ge­
fechten bei Gakena schwere Verluste erlitten 
haben. —  Amerikanische Kavallerie ist von 
Sän Antonio (Texas) an die mexikanische 
Grenze abgegangen, um während des wieder 
ernster gewordenen Aufstandes die Neutrali­
tät aufrecht zu erhalten.

Deutsches Reich.
Berlin . 25. Januar 1911.

— Se. Majestät der Kaiser hörte Mittwoch 
Vormittag im Berliner königlichen Schlosse 
die Vortrüge des Chefs des Zivilkabinetts 
von Valentin! und des Generalstabsarztes 
der Armee, Professors Dr. von Schjerning.

—  Der Kaiser stattete heute Nachmittag 
der Hochschule für die bildenden Künste in 
Charlottenburg einen Besuch ab, der in der 
Hauptsache der Besichtigung des Denkmals 
Kaiser Wilhelms I., daß für Straßburg be­
stimmt »st, galt. Der Kaiser wurde von 
Professor Manzel empfangen, der auch die 
Führung unternahm.

—  Prinz August W ilhelm von Preußen 
hat, wie das „P a ris  Jou rna l" zu berichten 
weiß, kürzlich in der Begleitung des Grafen 
Henckel von Donnersmarck einen Ausflug 
nach Frankreich unternommen. Die Reise 
führte durch die Vogesen nach einem kleinen 
Dorfe bei Saint-D ie, wo sich der P rinz als 
Graf Spee, Student aus Straßburg, in das 
Fremdenbuch des dortigen Gasthauses ein­
zeichnete.

—  General der Infanterie Conrad von 
Hugo ist am Dienstag nach schweren Leiden 
in S tettin gestorben.

— Unterstaatssekretär Stieger ist zum 
Vorsitzer des Landeseisenbahnrats und Ministe­
rialdirektor Behrendt zum Stellvertreter des 
Vorsitzers ernannt worden.



—  Der Abgeordnete Singer ist an Lungen­
entzündung schwer erkrankt. Der Zustand 
völliger Apathie, in der sich der 67 jährige 
befindet, gibt seinen Angehörigen Anlaß zu 
ernsten Besorgnissen.

Breslau, 23. Januar. Oberbürgermeister 
D r. Bender hat die geheimen Personalakten 
über die Breslauer städtischen Beamten be­
seitigt.

Dresden, 25. Januar. Der König gedenkt, 
am 30. Januar Vormittags 7 Uhr 15 M in . 
vom Hauptbahnhofe abzufahren und über 
Wiesbaden, wo die Ankunft 4 Uhr 49 M in . 
erfolgt, m it dem Lloydexpreß nach Genua zu 
reisen. Die Ankunft in Genua erfolgt am 
31. Januar 10 Uhr 40 M in . vormittags. 
Der König begibt sich dort an Bord des 
Lloyddampfer „Großer Kurfürst", der um 12 
Uhr mittags in See geht, am 1. Februar 
nachmittag in Neapel eintrifft, um M itte r­
nacht 12 Uhr von Neapel weitergeht und am 
5. Februar vormittags 11 Uhr in Port Said 
eintreffen wird. Die Abfahrt des Dampfers 
von P ort Said erfolgt um 4 Uhr nachmittags, 
die Ankunft in Suez am 6. Februar vor­
mittags 8 Uhr, die Abfahrt von Suez 10 
Uhr vormittags und die Ankunft in Port 
Sudan am 8. Februar nachmittags 2 Uhr. 
Von hier aus gedenkt der König, sich mittels 
Sonderzuges nach Chartum zu begeben, wo­
selbst die Ankunft am 9. Februar gegen 
M ittag  zu erwarten steht.

Parlamentarisches.
D ie Rcichstagskommission fü r den K o lon ia l- 

und Konsulargerichtshof beendete am M ittw och die 
erste Lesung. Staatssekretär von Lindequist gab die 
Erklärung ab, daß die verbündeten Regierungen 
die W ah l Homburgs als Sitz des Kolonialgerichts- 
hofs nochmals und endg iltig  fü r unannehmbar er­
klären.

Ausland.
Budapest, 25. Januar. Nach der letzten 

Volkszählung beträgt die Einwohnerzahl von 
Budapest 881601 gegenüber 734165 im 
Jahre 19000.

Provinzialnachrichten.
i  Culmsee, 23. Januar. (Eine Gratifikation) von 

150 Mark hat der Lehrer Piwowarski von der königl. 
Regierung zu Marienwerder für Förderung der deut­
schen Sprache erhalten.

e Briesen, 25. Januar. (Verschiedenes.) Einen Ratten­
könig von Strafprozessen hat die M aul- und Klauen­
seuche im hiesigen Kreise zur Folge. Ehrenwerte Land­
leute, die noch niemals mit dem Gericht zu tun hatten, 
müssen wegen Verheimlichung der Seuche oder anderer 
Vergehen gegen das Seuchengesetz ins Gefängnis wan­
dern, wenn nicht ausnahmsweise angenommen wird, 
daß sie nur fahrlässig gehandelt haben. Besonders 
groß ist die Zahl der mit Geldstrafe zu ahndenden 
Übertretungen der landespolizeilichen Anordnungen. — 
Es ist Aussicht vorhanden, daß mehrere der Herren 
Geistlichen und Lehrer des hiesigen Kreises sich praktisch 
an der ländlichen Wohlsahrts- und Heimatpflege im 
Sinne der von Professor Sohnrey herausgegebenen 
Schriften beteiligen werden. Zu dem Vortrage, den 
Herr Amtsrichter Heidenhain aus Strasburg am 2. Fe­
bruar hier im „Schwarzen Adler" darüber halten wird, 
sind die Pfarrer und Lehrer des Kreises eingeladen. — 
Die M au l- und Klauenseuche erstreckt sich noch immer 
auf weitere Ortschaften. Jetzt ist sie in Mgowo, Heyne- 
rode und Kelpin ausgebrochen.

t r  P fe ilsdorf, 25. Januar. (Ein schrecklicher Unglücks­
fall) ereignete sich gestern auf dem Gute Orlowo. Der 
Knecht Johann Kowalski fiel beim Strohfahren so 
unglücklich von dem beladenen Wagen, daß er das 
Genick brach und auf der Stelle tot liegen blieb. K. 
hinterläßt eine Witwe mit fünf unversorgten Kindern, 
von denen das älteste erst acht Jahre zählt.

Graudenz, 24. J a n u a r. (W as die H a nd w er­
ker beim Baufchwindel verlieren.) E ine K om ­
mission aus V ertre te rn  der Banken, der In n u n g e n  
des Arbeitgeber-verbandes, des Hausbesitzeroereins 
und der Arbeitnehm er hat aus dem ih r von 24 
Handwerkern eingesandten M a te r ia l e inw andfre i 
festgestellt, daß diese zusammen info lge des B a u ­
schwindels seit 1900 108985 M a rk  verloren haben. 
Die meisten der geschädigten Handwerker haben 
die ihnen zur A u s fü llu ng  übersandten F orm u la re  
noch nicht zurückgeschickt.

r. Graudenz, 25. Januar. (Verschiedenes.) Die 
Stadtverordneten bewilligten in ihrer gestrigen Sitzung 
zur Beschaffung von drei Ersatzbrunnen für das Wasser­
werk 12000 Mark und zur inneren Einrichtung des 
neuerbauten Verwaltungsgebäudes des Elektrizitäts­
werkes 2500 Mark. Ferner wurde der von der Bürger- 
schaft des Culmer Viertels bereits langersehnte Ausbau 
der elektrischen städtischen Straßenbahn durch die Uuter- 
thornerstraße nach der. Culmerstraße beschlossen und die 
Kosten für die Erweiterung, für die Beschaffung von 
vier neuen Straßenbahnwagen modernster Bauart, für 
einen Anbau an den bereits vorhandenen Wagenschuppen 
und für Veränderung der Motore und der Kontroller 
in den bisherigen Motorwagen mit zusammen 150 000 
Mark bewilligt. Zum Besuch eines halbjährigen Turn- 
kursus wurde dem Lehrer Kaemmerer eine Beihilfe von 
400 Mark bewilligt. Der Vorstand der Stadtverord­
netenversammlung, bestehend aus den Herren Iustizrat 
Obuch als Vorsteher, Direktor Tettenborn als stellver­
tretender Vorsteher und Rechnungsrat B irau als Schrift­
führer wurde wiedergewählt, anstelle des aus Gesund­
heitsrücksichten ausgeschiedenen Herrn Redakteurs Hall­
bauer Herr Kreissparkassenrendant Glaubte als stellver­
tretender Schriftführer gewählt. — Feuer entstand gestern 
um 9 Uhr abends in dem Dampfsägewerk Rndnick- 
Mischke. Dort war das Kesselhaus in Brand geraten. 
Das Feuer griff schnell um sich, sodaß die dortige Ge­
meindefeuerwehr nur das angrenzende Maschinenbaus 
halten konnte. Die hinzugerufene Graudenzer Feuer­
wehr, welche um 10V, Uhr auf der Brandstätte eintraf, 
löschte das Feuer endgiltig. Der Schaden ist durch 
Versicherung gedeckt. —  Dem Kreisarzt Medizinalrat 
Dr. Heynacher in Graudenz ist der T itel Geheimer 
Medizinalrat verliehen worden. — Auf der Weichsel 
herrscht nun wieder Eisireiben, sodaß der Fährdampfer  ̂
die weiteren Fahrten einstellen und im W interhafen! 
Quartier beziehen mußte. Am Hafen liegen jetzt drei i 
Dampfer. ^

M arrenLurg, 25. Januar. (Obermeistertag der 
M alerinnungen.) Heute tagten die Obermeister 
der M aler-Jm rungen zum 7. und letzten male hier. 
Es waren etwa *5 Obermeister und Malerm eister 
von Königsberg, Tissit, Braunsberg, E lb ing, 
Graudenz, T horn , Danzig, M arienburg  usw. er­
schienen. Da auf dem letzten Obermeistertage in  
E lb in g  die Auflösung des Anterverbandes der 
M a le r-Inn ung en  Ost- und Westpreußens beschlossen 
ist, hat eine V erte ilung  des Verbandsvermögens, 
welches 797 M ark. beträgt, unter die Innungen 
nach V e rh ä ltn is  ih re r gezahlten Beiträge stattge­
funden. D ie V erte ilung  wurde geprüft und fü r 
richtig befunden. Es wurden dann verschiedene ge- 
werkliche und andere Berufsangelegenheiten, so die 
Schleuderkonkurrenz, das Submissionswesen usw., 
besprochen. Herr Obermeister v. V r e z e z i n s k i -  
Danzig bemerkte hierbei, daß die Obermeistertage 
am 6. .Januar 1905 eingerichtet seien, und zwar 
um auf den selben die Gesamtschäden der Inn ung en  
usw. zu besprechen. Da nun der Unterverband auf­
gelöst sei, möge man die Obermeistertage, wenn 
auch nicht unter diesem Name, so vielleicht unter 
dem Namen Vezirksmalertage w eiter bestehen lassen, 
und zwar in  jeder P rovinz fü r sich. Dieser Vorschlag 
wurde angenommen und fü r Ostpreußen der nächste 
Bezirkstag nach M em el bestimmt. F ü r Westpreußen 
soll der nächste Bezirkstag in  Neustadt stattfinden, 
und es wurde als E inberufer und Le iter desselben 
Herr Obermeister v. Brzezinski-Danzig gewählt.

.. Danzig, 25. Januar. (Verkauf von Kämmerei- 
gütern.)- Der M ag istra t beabsichtigt, seine Kämme- 
reigüter G rebinerwald und Neukrügers-OLer- und 
M itte lkam pe nach A b lau f des Pachtvertrages zu ver­
kaufen, w e il sie zur Ausdehnung der S tad t nicht 
in  Frage kommen.

Danzig, 25. Januar. (E ine M inisterialkonferenz) 
hat heute V o rm ittag  in  der Technischen Hochschule 
stattgefunden. Von den Herren Oberprästdent von 
Jagow  als K u ra to r der Hochschule und Regierungs­
ra t Heinrichs a ls deren Syndikus begleitet, hatten 
sich a ls  Vertre ter des K u ltusm in is terium s Herr 
M in is te ria ld irek to r D r. v .  Naumann, des F inanz­
m inisterium s Herr Geh. Regierungsrat D r. Groos, 
des M in is te rium s der öffentlichen A rbeiten Herr 
W irk l. Geh. O berbaurat D r. T hü r nach der Hoch­
schule hinausbegeben, um dort m it Rektor und Senat 
verschiedene, die Hochschule betreffende Fragen zu 
besprechen. Verm utlich w ird  wohl auch die immer 
noch schwebende Frage der Übernahme der S te rn ­
warte der Naturforschenden Gesellschaft in  staatlichen 
Besitz und Verein igung m it der Hochschule erörtert 
werden.

Häsemart, 25. Januar. (Eine seltene Jagdbeute) 
hatte kürzlich der Hofbesitzer Eugen Düksen-Schmer-- 
block. Ih m  gelang es, auf der toten Weichsel einen 
wilden Schwan durch Kugelschuß zu erlegen, welcher 
eine Länge von 1,50 Meter und eine Flügelbreite von 
2,35 Meter hatte.

Jnsterburg, 23. Januar. (Ein Menschenschäde! ge­
funden.) Im  Bednorer Grund unweit von Niebudies- 
fluß fanden Schulkinder einen Menschenschäde!. Bei 
tem jetzigen Touwetter war die Erde am Bergabhang 
nachgerutscht und der Schädel dadurch freigelegt worden 
Man vermutet nun, daß es sich bei dem Fund um den 
Schädel der im Jahre 1906 verschwundenen Emma 
Ehlert handelt, die bei dem Besitzer Hundsdärfer in 
Bednoren in Dienst stand. Ih r  damaliges Verschwinden 
ist trotz aller Nachsorjchnngen und polizeilichen Bemü­
hungen bisher noch nicht aufgeklärt worden.

Königsberg i. P r . ,  25. (V om  Herzschlag be­
troffen, B om  neuen Theater.) Der R entie r E m il 
Schönwald, w ohnhaft H intere V orstadt 8, wurde 
gestern abend von einem Herzschlag betroffen. E r  
brach in  der T ragheim er Kirchenstraße zusammen 
und ein herbei gerufener A rz t konnte nur noch 
den T od  feststellen. —  D as neue (dritte) Theater 
in Königsberg soll ein E ispalast nach B e rlin e r 
M uster werden. W ährend ein früherer P la n  da­
hinging, ein Festspielhaus zu erbauen, das in 
wenigen Tagen von einem Z irkus  in  ein Theater 
und umgekehrt verwandelt werden könnte („T h e ­
a te r-Z irku s"), geht die Ide e  des neuen U nter­
nehmens vie l w e ite r: Das Gebäude soll einen 
E ispalast aufnehmen, ferner eine große Restaura­
tion  m it breiter Terrasse, ebenso ein Operettenthe­
ater im  S om m er und schließlich einen Z irkus  für 
die Herbst- und W interm onate . Das In n e re  
dieses Festspielhauses soll zweitausend Personen 
fassen! A lle  diese Dinge befinden sich in der 
V orbere itung. A ls  Bauplatz sind die ehemals 
Schefflerschen G ründe zwischen Goltzallee und
Claatzstraße gesichert. Z u r  F inanzierung des Fest- 
spielhausunternehmens ist ein K ap ita l von m in ­
destens 1'/z M illio n e n  erforderlich; ja , nach den 
neuesten Berechnungen w ird  es kaum möglich sein, 
etwas wirklich Großes und Gutes unter einem 
Kostenauswande von IV 2 M illio n e n  M a rk  zu 
schaffen.

T ils i t ,  25. J a n u a r. (B e im  Kartenspiel ver­
storben) ist vor einigen Tagen Fleischermeister 
Bern ie th , der m it einigen Freunden in  einem L o ­
kale zusammen w ar. Nach Beendigung des Spieles 
blieb B ern ie th  ruh ig  am Tisch sitzen. A is  er nicht 
ausstand, auch sich nicht regte, glaubte man, daß 
er eingeschlafen, entdeckte jedoch bei näherer Unter­
suchung, daß sein Körper steif und kalt w a r und 
er dem ewigen Schlaf verfallen war.

Schneidemöhl, 24. Ja n u a r. (Bedauerlicher
Unglücksfall.) Z u r  Teilnahm e an einer Beerd i­
gungsfeier w ar heute vorm ittag  der M ühlenpächter 
G re iling  m it seiner F ra u  aus K le in m ü h l zu 
W agen nach Schneidemühl gekommen. I n  der 
Berlinerstraße scheuten die Pferde. Der W agen 
pra llte  gegen die Bordsteine, wodurch die F rau  
herausgeschleudert wurde und m it dem Kops auf 
die Bordsteine aufschlug. D ie F ra u  starb bald
darauf im  Krankenhause.

Posen, 25. Ja n u a r. (Einbruch in  einem W e in ­
keller.) Heute nacht wurde in dem Grundstück 
S t.  M artins traße 64 ein Kellereinbruch verübt. 
Es wurde eine größere M enge verschiedener W eine, 
wie R o tw e in , Z e ltlage r, U ngarwein und Cham ­
pagner gestohlen, desgleichen eingemachte Früchte 
und Beeren. Zweckdienliche Nachrichten erbittet 
die K rim ina lpo lize i.

Lokalnachrichten.
Thorn, 26. Januar 1911.

—  ( M i l i t ä r i s c h e P e r s o n a l i e n . )  Veamte 
der M ilitä rv e rw a ltu n g : Der G arnisonverwaltungs­
inspektor G ü c k e l in  Thorn ist zum Garnison- 
verwaltungs-Oberinspektor ernannt.

—  ( P e r j  0 n a l i e  n.) Dem K re isarz t M e ­
d iz ina lra t D r. Heynacher in  Graudenz ist der

Charakter als Geheimer v^cueyen l muß sie durch eine Hülle von ih r  abgeschlossen wer-
worden. den. Der Vortragende steckte in  einen unten offenen

B a llo n  von Serdenpapier eine S p iritus flam m e, 
und nach kurzer Z e it erhob er sich elegant b is zur 
Decke. Besser eignet sich fü r diese Zwecke ein Gas, 
meist Wasserstoffgas. D ie Differenz zwischen dem 
Gewicht der verdrängten L u ft und dem fliegenden

—  ( P e r s o n a l i e n b e i  d e r  J u s t i z . )
Der Eerichtskassenkontrolleur Rechnungsrat J u liu s  
S o lin ge r in  Graudenz ist am 18. d. M ts .  ver­
storben.
^  ^  ^  "  a u s d e  m L  a n d k r e i s e , B a llo n  nennt man ^A uftriebskra ft. Rath 8ösunj
T h o r n )  Der G utsverw alter Nobel rn T an n --h e r ersten Aufgabe haben w ir  noch keinen E in flu
Hagen rst vom Regierungspräsidenten zum S tandes-' - - - - - - - - -  . ^ ------  -
beam ten-Stellvertreter des Standesamtsbezirks 
Tannhagen ernannt. Der königl. LandraL hat den 
Besitzer Theodor Drewek zu Z lotLerie a ls Waisenrat 
fü r die Gemeinde ZlotLerie verpflichtet und ferner 
bestätigt: die W ah l des Besitzers Hugo Krüger zu 
Ottlotschin a ls Schöffen fü r die Gemeinde O ttloL- 
schin, sowie den Eigentümer K a r l Koebe zu E lle r- 
m ühl fü r die Gemeinde E lle rm üh l.

—  ( Z u r  V ü r g e r m e i  st e r w ä h l . )  Nach 
Schluß der gestrigen SLadLverordnetensttzung fand 
noch eine Sitzung der m it der Vorberatung der W ah l 
betrauten Kommission statt.

— ( B o m  Z e n t r a l v e r b a n d  d e r  G e - 
m e i n d e b e a m t e n P r e u ß e n s )  ist vom 1. Ja ­
nuar d. I s .  ab eine M obiliar-, Brand- und Einbruchs- 
diebstahls-Versicherungskasse ins Leben gerufen worden.
Sitz der Kasse il l E'berfeld.

—  ( N e u e  E r f o l g e  d e r  N a t u r d e n k m a l -  
p f l e g e . )  D ie staatliche S telle fü r Naturdenkmal- 
pflege in  Preußen, die kürzlich ihren Sitz von 
Danzig nach B e r lin  verlegte, ha t jetzt den evan­
gelischen Ooerkirchenrat dur M itw irk u n g  Lei ihren 
Bestrebungen gewonnen. Geh. R a t Eonwentz tra t
an den Ooerkirchenrat m it der B itte  heran, daß den 
Geistlichen der Landeskirche von Dienstaufsichts­
wegen die Förderung der Naturdenkmalspflege 
nahegelegt werden möchte. Der Oberk'crchenrat hat 
in  diesem S inne an die Konsistorien einen Rund- 
erlaß gerichtet. Der staatliche Kommissar hofft, 
gerade bei den Geistlichen eine warme und wirksame 
Unterstützung zu finden, w e il ja  gern in  den 
evangelischen Pfarrhäusern die Liebe zur Heim at 
und die Freude an ihrem Landschaftsbilde, ihrer 
Pflanzen- und T ie rw e lt gepflegt werde, und w e il 
die vielseitige B eru fstä tigke it eines Geistlichen 
häufig Gelegenheit bietet, im  S inne der N a tu r- 
denkmalspflege zu wirken. Nicht nur im  Land­
schafts- und Konfirm andenunterricht und in  der 
P red ig t, sondern vor allem in  Vereinen und V er­
sammlungen.

— ( E i n e n  S ä n g e r g r u ß  a u s  R u ß ­
l a n d )  erhielt die T h  0 r n e r  L i e d e r t a f e l  
heute früh in Gestalt eines Telegrammes aus Lodz mit 
nachfolgendem W ortlau t: „Z u r Nachfeier Ihres Sänger­
festes fröhlich versammelt, gedenken mit Freude Ih re r 
liebenswürdigen Aufnahme und senden herzliche Sänger- 
grüße. Lodzer Männergesangverein." Das Begrüßungs- 
telegrcnmn bedeutet eine neue Fertigung des schon seil 
Jahren zwischen Thorner Liedertafel und Lodzer Männer- 
gesangverein bestehenden freundschaftlichen Bandes.

— ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  L i e d e r ­
k r a n  z.) Am 4. Februar veranstaltet der Verein in 
den Sälen des Artushofes ein Bauemfest, zu welchem 
die Festteilnehmer in bäuerlichen oder ähnlichen Kostümen 
(nicht maskiert) erscheinen sollen. Wie in früheren 
Jahren, so dürfte auch in diesem Jahre das Kostümfest 
großen Zuspruch haben und den Teilnehmern einen rechi 
vergnügten Abend bieten.

— ( E x p e r i m e n t a l v o r t r a g  ü b e r  L u f t ­
s c h i f f a h r t  u n d  F l u g t e c h n i k ^ )  Der V ortrag , 
der gestern Abend in  der A u la  des Gymnasiums 
stattfand, hatte begreiflicherweise eine große Z ah l 
von Zuhörer angelockt. S tärk vertreten w ar auch 
das Offtzierkorps. Der von der B e rlin e r Gesell­
schaft fü r Luftschiffahrt und Flugtechnik entsandte 
Redner, behandelte das Thema m it großer A n ­
schaulichkeit, die Experimente gelangen vorzüglich. 
E r führte in  1?/L-stündigem V ortrage folgendes aus: 
I n  den letzten M onaten des vergangenen Jahres 
hatte die Luftschiffahrt eine Menge von U nfä llen 
zu beklagen. D ie P h ilis te r hohnlächelten und 
Meinten, das haben w ir  ja  längst gesagt, doch w ird  
kein Einsichtiger bestreiken, daß Großes erreicht ist 
und daß sich uns eine gewaltige Zukunftsperspektive 
eröffnet. D ie S ta tis tik  der Unfä lle muß übrigens 
durch Berücksichtigung zweier Momente wesentlich 
eingeschränkt werden. Zunächst ist die Luftschiffahrt 
ein S port. Jeder S port erfordert Opfer und Wage­
mut. Ohne die Möglichkeit ernster Gefahr w ird  er 
zur Spielerei. Andererseits ist nicht zu erkennen, 
daß in  letzter Z e it der Ehrgeiz der Luftschiffer über­
spannt wurde. M a n  konnte über Nacht nicht nur 
berühmt werden, sondern auch Hunderttausende ge­
w innen. S ind  doch hier Preise gesetzt worden, w ie 
sie bei einem andern S po rt nicht annähernd vo r­
kommen. das sind aber Momente, die m it der F lu g ­
technik wenig zu tun  haben. Aus den Unfä llen aber 
le rn t man, die Luftfahrzeuge im m er mehr zu ver­
vollkommnen. A u f allen Gebieten sind die ersten 
Versuche mangelhaft gewesen, z. B . bei den Feuer­
waffen, den Lokomotiven. D ie Hauptsache ist, daß 
man die a ls richtig erkannten Ideen verwertet, daß 
die Indus trie  sich ih re r bemächtigt. D a rin  haben 
es die Deutschen öfter fehlen lassen. Das A u tom ob il 
ist eine deutsche E rfindung. A ls  man aber bei uns 
noch auf den Lorbeeren dieses Erfolges ausruhte, 
w ar in  Frankreich bereits eine Autom obilindustrie 
aufgeblüht, und M illio n e n  deutschen Geldes sind 
nach Frankreich fü r Kraftfahrzeuge gegangen. Ähn­
lich hier. Theoretisch ist Deutschland allen Staaten 
voranaewesen; fttzt hat Frankreich zahlreiche 
Fabriken fü r Luftfahrzeuge, während sie bei uns 
noch recht spärlich sind. D ie Luftschiffahrt aber w ird  
eine große Zukunft haben. Es handelt sich nicht um 
Augenblrckseinfälle genialer E rfinder, sondern um 
eine Kette von logischen Schlüssen um die E rfü llun g  
einer Sehnsucht, die schon vor Jahrtausenden unsere 
V orfahren empfunden haben. Um den Zuhörern das 
Wesen klar zu machen, verließ der Redner den 
weiten und gewundenen Weg der historischen E n t­
wicklung und stellte sich auf den Boden einer A b ­
straktion. E r nahm an, es existierte auf dem Gebiete 
noch garnichts, es sollte erst alles erfunden werden. 
Dann würde es sich um eine dreifache Aufgabe 
handeln: 1. E inen Gegenstand herzustellen, der nicht 
am Boden liegen ble ib t, sondern sich zu dem höchst 
möglichen Punkte erhebt. 2. Diesen Gegenstand lenk­
bar zu machen; 3. W iederholung und Einschränkung 
der ersten Aufgabe, den Gegenstand so herzustellen, 
daß die Verwendung von Gas überflüssig w ird . 
Um die erste Aufgabe lösen zu k.nnen, muß man m it 
dem Wesen der L u ft ve rtrau t sein, die ein Körper 
ist, w ie jeder andere. Vom  Wasser wissen w ir , daß 
es jeden Gegenstand m it dem Gewicht der ver­
drängten Masse zu heben sucht. Is t  der Körper 
leichter a ls dre Wassermasse, die er verdrängen 
kann, so schwimmt er. Dasselbe g i l t  von der Lu ft. 
1 Kubikmeter L u ft w iegt 1293 Gramm. G eling t es 
uns, einen Gegenstand herzustellen, der einen K ub ik­
meter e inn im m t und weniger w iegt, so w ird  er sich 
in  die L u ft erhaben. Durch W ärme w ird  die Lust 
ausgedehnt, also leichter. Daher ist heiße L u ft 
schon fü r Lösung der Aufgabe geeignet. Da sie sich 
aber zu leicht m it der andern L u ft vermischt, so

auf die horizontale Richtung des B a llons. Auch 
hier machen w ir  es, ähnlich w ie Leim Wasser, durch 
Benutzung der Schraube. Je dünner, desto weiter 
müssen die W indungen von einander entfernt sein, 
um den nötigen W iderstand zu finden. Am  besten 
hat sich daher die zweiflüg lige Schraube bewährt, 
w e il dadurch die W indungen im  Lichtraum recht 
w e itlä u fig  werden. Dadurch wäre die horizontale 
Richtung des B a llons  im  allgemeinen ermöglicht. 
Diese Richtung beliebig ändern zu können, ist auf 
zweierlei Weise möglich, entweder durch eine be­
sondere Seitensteuerung oder durch Veränderung der 
Achsenstellung bei der Schraube selbst. Der V o r­
tragende fü llte  eiir<m B a llon  m it 5000 L ite r  Wasser­
stoffgas und ließ ihn, durch Veränderung der Achse 
des Propellers, beliebig die Richtung ändern. Die 
d ritte  Aufgabe ist, den Gegenstand ohne Benutzung 
von Gas über dem Erdboden zu erhalten. W ie die 
L u ft durch Ausdehnung leichter w ird , so w ird  sie 
durch Verdichtung schwerer. Diese Verdichtung be­
sorgt der Vogel durch seinen Flugschlag. Doch muß 
noch ein zweites M om ent dazukommen, die Ge­
schwindigkeit der Vorwärtsbewegung. Diese muß 
größer sein a ls  das Beharrungsbestreben der Lu ft. 
Diese P rinz ip ien  haben sich Flugtechniker nutzbar 
gemacht. D ie eigentliche Lösung erfolgte durch W il-  
welm  Kreß in  W ien durch den sogenannten Drachen­
flieger. D ie h.chste Vollendung erreichten die Ge­
brüder W rig h t in  Amerika. I n  wohlgelungenen 
L ichtbildern zeigte im  zweiten Tele seines V o r- 
träges der Redner die historische Entwicklung der 
Luftfahrzeuge. Da der B a llon  von selbst m it der 
Z e it an Gas ve rlie rt, so bekommen oie Fahrzeuge 
m  der M it te  einen Knick und werden unbrauchbar. 
Daher ist man vom unstarren System vielfach ab­
gewichen. B eim  halbstarren System bekommt der 
B a llo n  an beiden Enden noch besondere B allonetts , 
die beliebig m it L u ft nachgefüllt werden können. 
B e im  starren System ist die Hülle von M e ta ll. 
Zepelin hat noch ein viertes System: Das Gerüst­
system. Von den F liegern wurden verschiedene 
Systeme gezeigt vom E in - b is zum Vierdecker. M i t  
dem Wunsche, daß das allgemeine Interesse fü r die 
Luftschiffahrt sich im  ganzen Volke heben möge, und 
die F lu g t echnik bald Hund erkaufenden deutscher 
A rbe ite r Beschäftigung geben möge, schloß der 
Redner seinen interessanten Ausführungen, fü r die 
ihm  reicher B e ifa ll gespendet wurde.

— ( V e r e i n i g u n g  d e r  F e u e r w e r k e r  
n n d Z  e u g s e l d w e b e l.) Ein gestern im großen 
Saale des Schützenhauses gefeiertes Familienkränzchen 
erfreute sich eines zahlreichen Besuches. Wie immer, 
so hatte auch diesmal der Vorstand für beste Unter­
haltung gesorgt. — Am 11. Februar findet ein Bockbier 
und Kappenfest mit Damen im T ioo li aale statt.

— ( N e u b a u  d e s  B e a m t e n b a u v e r e i n s . )  
Der Beamtenbauverein wird noch in diesem Jahre auf 
dem Uebrik'schen Grundstück an der Brombergerstraße, 
etwas hinter dem Gebäude, das früher zu Knnst- 
ansstellungszwecken benutzt wurde, ein neues Beamlen- 
wohnhaus mit einem Kostenauswande von 100 600 Mark 
erbauen.

—  ( P i a s k i n P o d g o r z e i n g e m e i n d e t ? )  
Gestern fand im  Sitzungssaal des Ämtshauses von 
Podgorz eine gemeinsame Sitzung der Gemeinde­
vertreter von P odgo^ und P iask statt, der die 
Herren Landra t D r. Meister und Regierungsäffessor 
Fritzschen beiwohnten. Verhandelt wurde über das 
O rtsstatut fü r P iask Letr. die Zahlung der Wasser­
gebühren. B e i dieser Gelegenheit wurde auch der 
alte P la n , P iask in  Podgorz einzugemeinden, wieder 
zur Sprache gebracht und erörtert m it dem Ergebnis, 
daß die Vertre ter von Piask, nach einigem Zögern, 
sich einstimmig bereit erklärten, in  Verhandlungen 
m it dem M ag is tra t Podgorz über die Eingemein­
dung von P iask in  Podgorz einzutreten.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterburean: Heute, Donnerstag den 26. Januar
zweites und letztes Gas t s p i e l  der königl. sächs. Hos- 
schauspielerin Fr. C h a r l 0 t t e V  a st e. Z u r Auf- 
iührung gelangt „M rs . Dot", von W . Somerset Vaug- 
ham, in welchem Lustspiel die Künstlerin die T itel- 
ivlle spielt. Freitag den 27. Januar keine Vorstellung. 
(Sonnabend den 28. Januar aus vielseitigen Wunsch 
zum letztenmale „D ie lustige W itwe", in der ersten 
Besetzung. Den „D an ilo" spielt Herr Lindemann. 
Diese Vorstellung findet zu Volkspreisen statt. Sonn­
tag den 29. Januar Nachmittag neu einstudiert zum 
erstenmale „Der Vogelhändler", Operette in 3 Akten 
von Karl Zeller. Der Operetten-Regisseur Herr Rieh 
hat diese Vorstellung mit besonderer Sorgfalt vorbe­
reitet, der Kapellmeister Salger wird am Dirigentenputte 
stehen. Sonntag Abend ?Vs Uhr zum drtttenmale 
„Der fliegende Holländer", große romantische Oper 
von Richard Wagner. Die Titelpartie wird wieder, 
wie bei der Erstaufführung Herr Klinder singen. Die 
Vorbestellungen für diese Vorstellung ersucht die Direk­
tion möglichst zeitig angeben zu wollen, da der A n ­
drang schon heute ein ziemlich starker ist. Gleichzeitig 
sei bemerkt, daß „Der fliegende Holländer" zu Volks­
preisen nicht aufgeführt wird.

—  ( M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e . )  Nach 
landespolizeilicher Anordnung bilden der G uts­
bezirk Domäne Papau und der Gemeindebezirk 
Vischöflich-Papau m it Ausnahme der Besitzung des 
Besitzers Nudnicki einen Sperrbezirk. D ie fü r die 
Ortschaften W ytrembowitz, Ottlotschin, Segle in und 
Nüdigsheim  angeordneten Sperrmaßregeln sind auk- 
gehoben.

— ( V e r h a f t e t )  wurde die Frau eines Eisen« 
bahnbeamten aus Recklinghausen (Westfalen), die am 
14. d. M ts . mit ihren zwei 1 und 3 Jahre alten Kindern 
ihren Mann verließ und nach Thorn kam, um wieder 
mit ihrem Geliebten, einer Militärperson, zusammen- 
zusein. Nachdem sie eine Woche in emern Hotel gelebt, 
zog sie zu einer Frau in der Tuchmacherstraße. A ls  
ihr das Geld ausging, soll sie ihrer W irtin  ein Porte« 
monnaie mit 60 Mark In h a lt und zwei Ringe ent­
wendet haben. Die Ringe wurden auch bei ihr vorge« 
funden. Die Verhaftete bestreitet den Diebstahl; die 
Ringe w ill sie von ihrer W irtin  geschenkt bekommen 
haben.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizelbericht heute 2.

— ( G e s u n d e n )  wurde ein Kindergummi« 
schuh. Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( B o n  d e r  W  e i ch j el.) Der Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 1,52 Meter, er 
ist seit gestern um 18 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei  
C h w a l  0 w i c e  ist der Strom von 3,72 auf 3,00 
Meter g e f a l l e n .

Podgorz» 25. Januar. (Der Turnvere in) h ie lt 
gellern Abend im  Vereinslokale bei N ico la i die



Aahres-Eeneralverjammlung ab, die vom Vorsitzer,
^urgermeister Kühnbaum, m it einer Begrühungs- 
Msprache eröffnet wurde. Punkt 1 der Tages» 
ordnung betraf den Jahresbericht; nach diesem hat 
oer Verein 45 M itg lieder und 18 Zöglinge aufzu- 
^  ^  wurden einige Vorstandssitzungen und 
^ne Generalversammlung abgehalten. Nach dem 
Kassenbericht betrugen die Einnahmen 155,75 Mark, 
W en Ausgaben in  Höhe von 171,78 Mark gegen­
überstehen. sodaß also ein Defizit von 16,03 Mark 
N  verzeichnen ist. Hieran anschließend machte der 
harscher die freudige M itte ilung , daß ein Bekannter, 
^  nicht genannt sein w ill, dem Verein 100 Mark 
gestiftet hat. Die noch fehlenden Geräte sollen nun- 
M r  angeschafft werden. Durch die genannte 
A ^lw e ist es dem Verein endlich gelungen, seine 
schulden begleichen zu können A ls  Kassenrevisoren 
wurden Hauptlehrer Loehrke und Vureaugehilfe 
grause gewählt. Der erste Turnw art, Lehrer Nippa, 
M  wie schon berichtet — sein Am t niedergelegt; 
N* diesen wurde Vureaugehilfe Marwitz gewählt. 
Anstelle des ausgeschiedenen Rendanten Klempner- 
weisters Ullmann wurde Bezirksschornsteinfeger-- 
tneister Penn gewählt. Das Winterfest soll am 
18. Februar im Nicolai'schen Saale gefeiert werden

ist beschlossen worden. E intrittsgelder zu erheben. 
, Aus Russisch-Polen. 25. Janu 
'Nevolverattenlal in Lodz.) I n  der 
^odz wurden aus zwei Meister ein 
Schüsse von unbekannten Personen 
-Nüster wurde getötet.

Briefkasten
Abonnent. Die Meldung, daß .

^ner der Maschinengewehr-Abt^
Abgebrochen, ist richtig Rotlauf,-, 
w schwerer A rt wie bei Schweinen'

Mannigfaltig!
( V o l k s z ä h l u n g s r e s  

K ö n i g s b e r g  hat definiti,
"es Volkszählungsresultats voi 
^ne um zirka 3000 Personen! 
E i n w o h n e r z a h l  ergeben 
saufige Feststellung. Das defir!

245 9gz Einwohner. —
^ststellung des Volkszählungsresultats für 
, " n z i g  hat 170347 Einwohner ergeben, 
M aß Danzig in der Städtetabelle um eine 
Hummer herausrückt und vor statt hinter 
^lberfeld zu stehen kommen würde. —  Die 
Volkszählung in P e t e r s b u r g  ergab un­
gefähr 1900000 Einwohner, die Vorstädte 
Ungerechnet. Die letzte Volkszählung im 
^ahre 1900 hatte IV ,  M illionen E in 
kühner ergeben.

( I m  P r o z e ß  w e g e n  d e r  U n r u h e n  
" U f d e m W e d d i n g )  wurde Mittwoch Nach 
Mittag das U r t e i l  gefällt. Es erhielten die 
^geklagten Hartmann 9 Monate Gefängnis, 
Akei davon werden als verbüßt gerechnet, 
Mrsch 5 Wochen Gefängnis, verbüßt. Page! 
M  F M r Gefängnis, 2 Monat verbüßt, F ließ­
en einen Monat Gefängnis, verbüßt, Lüde 

Monat Gefängnis, verbüßt, Schulz 4 Monate 
Gefängnis, 3 Wochen verbüßt, Rehaag 5 Mo- 
Mte Gefängnis, 2 Wochen verbüßt, Brandt 
» Monate Gefängnis, 6 Wochen verbüßt, Walter 
^Monate Gefängnis, 2 Wochen verbüßt, Frau 
Kolter 3 Monate Gefängnis, 2 Wochen verbüßt.

Angeklagte Tietz wurde freigesprochen, Frau 
^°hloff 50 Mark Geldstrafe, verbüßt, Frau 
Vaupt 50 Mark Geldstrafe, Frau Platow 100 
E«rk Geldstrafe, Rudolph einen Monat Ee- 
MkMis, 2 Wochen verbüßt, Küpper vier Monat 
M n g n is , einen Monat verbüßt, Sühring 73

Geldstrafe Heilung einen MonatEefängnis 
, Wochen verbüßt. — Dem Polizeipräsidenten 
^ rd  die Publikationsbefugnis bezüglich der 
^egen Beleidigung verurteilten Angeklagten 
Zugesprochen.
^  ( Ge g e n  d e n  W i l  m e r sd o r fe r 
? E a d t v e r o r d n e t e n v o r s t e h e r )  Pro- 
Essor Dr. Leidig hat der dortige Magistrat be- 
unntlich Klage eingeleitet, weil jener die W il- 
ersdorfer Magistratsmitglieder als „schnat- 
rnde Gänse" bezeichnete. Professor Leidig 

-«t letzt sein Amt als Stadtverordnetenvorsteher 
'"sdergelegt.
r, ( U n f a l l  d e s  B e r l i n  —  K o p e n  
E s s e n e r  V - Z u a e s . )  Nach amtüchc
A^dung aus Schwerin ist 
,°sUg 12 in Vollratsruhe in voller Fahrt

Nach amtlicher 
Montag der

den dort haltenden Güterzug aufgefahren, 
Me das Wagen des V-Zuges 12 entgleisten 

kn« das Reisende verletzt wurden. E r
.^nnte nach drei Stunden seine Reise fort- 
»F?- Der Durchgangsverkehr ist nicht ge­
b o r t .  Grund des Anfahrens ist noch 
g ^ ^ u fg e k lä r t .  Die Untersuchung ist ein-

H i ^ E e b a d  H e i l i g e n d a m m  v e r s t e i g e r t . )  
dein Zwangsversteigerung des Seebades
gx.-lAendamm, die am Mittwoch vor dem Amts- 
steilW Doberau erfolgte, blieb der Rentier Eluen- 
Aig/^°ss"burg m it dem Höchstgebote von 1510 000 
Äta.-, .Meistbietender. Hinzu kommen noch 56 000 
8eb ,̂, ^"kosten. Der Zuschlagstermin ist für Anfang 

"euar angesetzt.
setzt M  K r o s i g k  - A f f S r e )  w ird  aus Hannover 

.M e lde t: Die Ermittelungen der Staats-
Siihtj " lä ia ft in Sachen des wegen seiner Selbstbe- 

"f?  Mörder des Rittmeisters v. Krosigk 
Arbeiter Fischer haben in  mehreren 

2 den Verdacht der Täterschaft od"r der Bei- 
nis»» ^stärkt. So ist unter anderem festgestellt, daß 

rerts vor zwei Jahren im Rausch dieselbe 
L' M  lhn jetzt in Untersuchungshaft brachte, 

!>>>»,?" und daß er damals, als er wieder 
>k,r war. seinen Zuhörern Geldgeschenke fü r 

gab Es ist ferner festgestellt, daß 
doch zurzert des M ord-s in  Gumbinnen 

genaue Einzelheiten der
^ilt ^
^  ^Außenstetzende bisher

daß mehrere

erfahren haben, zumal die erste Verbandlung

sn M ärten und Hickel unter Ausschluß der 
entlichkeit stattfand. Schließlich haben auch ehe­

malige Kameraden Fischers Aussagen gemacht, die 
ihn belasten.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  M ö r d e r s . )  Der 
Mörder Rist, der im vorigen Jahre in Saar­
brücken die Kellnerin Reinfrank ermordete, hat 
sich Montag früh im Gefängnis zu Saarbrücken 
erhängt.

( F o l g e n s c h w e r e  D y n a m i t s p r e n -  
g u n g .)  Bei Blasweiler in der E ifel sind bei 
Dynamitsprengungen zwei Arbeiter lebens­
gefährlich und einer leicht verletzt worden.

(V  e w o r f e n e  R e v i  s io n .)  Das Reichs­
gericht in Leipzig verwarf die Revision des 
Reisenden Hubert Ritzen, der vom Schwur­
gericht Plauen am 10. Dezember 1910 zum 
Tode verurte ilt worden war, weil er am 2. M i i  
1910 in Falkenstein die aus Rußland stammende 
Kellnerin Em ilie Heinrich m it dem Rasier 
messer ermordet hatte.

g l e r  K o n f l i k t  z u m  K a i s e r -  
Zu einem Konflikt zwischen den 

rn ist es in  Bad Küssn aus Anlaß 
en zu der Kaisergeburtstagsfeier 

Stadtverordnetenvorsteher General 
klärte, er lehne die Beteiligung an 
e il der Bürgermeister Kretschmer 
e übernommen habe. Der Bürger­
en frömmelnden Tendenzen habe 

vorigen Jahre eine Büß- und 
schalten und dadurch die Fest- 
dlich gestört. Es sei zu befürchten, 
diesem Jahre eine solche Störung 
würde. Bürgermeister Kretschmer, 
srrveoffizier ist, erklärte in  einer 
er sich in  seiner diesjährigen Rede 

r Kaiserworte halten und daß er 
vorübergehen lassen werde, seine 

land für Gott durch Erbet und 
en. Darauf verweigerten sämtliche 
fitadtverordneten-Versammlung die 
,r diesjährigen Feier.
N u n  g.) Der Privatdozent 

.V Universität Dr. K a rl Dahms 
w urk^von der Leipziger Strafkammer wegen 
Wucherns, den er m it seinem 200 000 Mark be 
tragenden Vermögen betrieben hatte, zu vier 
Monaten Gefängnis, 600 Mark Geldstrafe und 
drei Jahren Ehrverlust verurteilt.

( V e r h a f t e t e r  D e f r a u d a n t . )  D er 
ehemalige Postassistent Eoltzsche aus Olbern- 
hau, der nach Unterschlagung von 30 000 Mark 
flüchtig geworden war, ist, wie die „Chemnitzsr 
N. N." melden, am Sonnabend in  Monte Carlo 
verhaftet worden.

( S t e u e r h i n t e r z i e h u n g  i m  
G r o ß e n . )  Die Steuerbehörde hat entdeckt, 
daß Industrielle und Kaufleute diesseits und 
jenseits der Mauern Roms den Staat um 
700 000 Lire Steuern für 1300 Hektoliter 
Neinalkohol betrogen haben. Am Betrüge 
ist ein Zollbeamter und ein Deputierter be 
teiligt.

(P est u n d  C h o l e r a . )  I n  der Hafen­
stadt D s c h i d d a a m  Roten Meer ist ein Pest - 
f a l l  m it tätlichem Ausgang vorgekommen. 
Aus M e k k a  werden einige C h o l e r a  f ä l l e  
gemeldet.

( U n t e r  d e n  b e i  d e m  E i s e n  V a h n -  
» n g l ü c k b e i P o n t y p r i d d G e t ö t e t e n )  
befinden sich drei M itglieder des Exekutiv- 
Ausschnsses des Bundes der Bergarbeiter 
von Süd-Wales, die nach London reisten, 
um an der allgemeinen Bergarbeiter-Kon­
ferenz teilzunehmen.

( D i e  Pest  i n  O b e r a s i e n . )  Eine besondere 
Konferenz in  P e t e r b u r g  unter dem Vorsitz des 
Finanzministers, prüfte alle von der Verwaltung 
der ostchinesischen Bahn getroffenen Maßregeln 
gegen die Pest, hieß sie gut und beschloß, dieselben 
Maßregeln in noch größerem Umfange anzuwenden 
sowie das Ärztepersonal zu vergrößern. Gegenwärtig 
sind im Dienste der ostchinesischen Bahn 16 Ärzte, 
10 Studenten und 254 Krankenpfleger gegen die 
Pest tärig. — I n  P e k i n g  sind fünf neue Pestfälle 
vorgekommen. Das Gesandtschaftsviertel ist noch 
nicht abgesperrt.

Neueste Nachrichten.
Unfall beim Bahnbau.

A l l e n s t e i n , 28. Januar. Beim Bau der 
Bahnlinie Gillau-Wartenburg entgleiste ein 
Karren m it Schienen und stürzte um. Der 
Arbeiter Orich kam unter die Schienen zu lie­
gen und wurde später als Leiche hervor­
gezogen.

Eine Stiftung für deutsche Künstler.
B e r l i n , 26. Januar. Der Geheime Kom- 

merzienrat Arnhold hat laut „Morgenpost" 
der Berliner Akademie der Künste fünfhundert- 
taufend Mark zum Ankauf eines Terrains in 
Nom vor der Porta P ia  und zum Bau von 
Atelierhiinfern auf diesem Gelände zur Verfü­
gung gestellt. Den mit dem Rompreis ausge­
zeichneten Stipendiaten, sowie anderen jungen 
Künstlern soll Gelegenheit gegeben werden, 
längere Zeit sorgenlos in Rom zu arbeiten. 

Dementi.
B e r l i n ,  28. Januar. Die Meldung aus 

Pegli, daß der Generalkonsul von dokohama 
gestorben sei, bewahrheitet sich nicht, sie ist auf 
eine Verwechslung mit dem Freiherrn v o n  
S i e ö o l d  zurückzuführen.

Beendigung des Streikes der Fensterputzer. 
B e r l i n ,  26. Januar. Nach einer Dauer 

von drei und einer halben Woche ist gestern der 
Streik der Fensterputzer bei der Fensterreini­
gungsanstalt Berliner Glaserinnungsmeister 
beendet worden.

Vetriebsverlegung.
B e r l i n .  26. Januar. Laut „Lol -Anz." 

wird mit Ende d. M ts . der gesamte Betrieb 
des Stettiner Vulkan nach Hamburg verlegt.

Brand.
L u d  r n s c h e i d , 2 6 .  Januar. I n  vergan­

gener Nacht brannte die Druckerei von Sponna- 
gel und Cäsar nieder. Der Inhaber Fritz 
Fritz Sponnagel ist in  den Flammen umge­
kommen.

Verhaftete Mädchenhändler.
H a m b u r g , 26. Januar. Unter dem Ber 

dacht des Mädchenhandels wurden hier zwei 
Russen verhaftet, in deren Begleitung sich eine 
Frau und ein junges Mädchen befanden. Sie  
wäre« im Besitz von Fahrkarten, um in den 
nächsten Tagen nach Argentinien abzureisen.

Deutsche Lokomotiven im Auslande.
C h e m n i t z , 26. Januar. Die städtische 

Maschinenfabrik Hartmann erhielt von der 
französischen Ostbahn den Auftrag zu Lieferun­
gen von Lokomotiven im Werte von zwei 
Millionen Mark.

Bassermanns Neichstagskandidatur.
S a a r b r ü c k e n ,  26. Januar. Die Leitung 

des Verbandes der Nationalliberalsn hat die 
Parole ausgegeben, bei der Reichstagswahl ge 
schloffen für den Abgeordneten Wassermann ein­
zutreten. Wassermann hat erklärt, daß er 
wieder kandidieren werde.

Die Forderung der Winzer.
P a r i s ,  26. Januar. Zwischen der Regie 

rung und den Deputierten, die die Champagne 
vertreten» ist es zu einer Einigung über den 
Regierungsentwurf gekommen, der am Montag 
der Kammer zugehen wird und den Forderun­
gen der Winzer des Syndikats der Weinhädler 
in der Champagne Rechnung trägt.

Der Tod in den Wellen.
L i s s a b o n »  28. Januar. I n  der Näh* 

von Olhao ist ein Fischerdampfer m it einer 
Barke zusammengestoßen. Die Barke ist m it elf 
M ann Besatzung untergegangen.

Diskontherabsetzung in England.
L o n d o n »  28. Januar. Die Bank von 

England hat den Diskont auf 4 Prozent herab­
gesetzt.

Von der Kronprinzenreise.
A l l a b a b a d »  26. Januar. Der deutsche 

Kronprinz ist gestern hier eingetroffen.
Die mexikanischen Rebellen.

N e w  y o r k »  28. Januar. Nach Meldun­
gen von der mexikanischen Grenze haben die 
Aufständischen St. Jgnacie eingenommen. Nach 
den geringsten Schätzungen haben die Bundes­
truppen in den Kämpfen der letzten Wochen 
bei Galena achtzig Tote und fünfzig Verwun­
dete verloren.

Amtliche N  stiernngen der Danziger Produkten» 
Börse

vom 26 Januar 1910.
Wetter: schön.

W r  Getreide, Hülse,ifrlichte und Otsaate» werden auszer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemiisilg vom Läufer an den Verkäufer vergütet, 
' t t p i ze i ,  unv., per Tonne n n i 1000 Lgr.

Negulierungs-Preis 166 Mk. 
per Januar 195'/, Mk. be-. 
per Januar -Februar 1S5'/, M k. bez. 
per A p ril— M a i 198". M k. bez. 
inland. hoch bunter 758 G r. 197 Mk. bez.
Inland, bunter 750— 772 G r. 196—260 Mk. bez. 
inland. roter 740— 756 Gr. 193-195 Mk. bez. 
russisch, bunter 750 G r. 143 Mk. bez.

N a „ k I! unv., per Tonne von ,000 <ckar. 
inland. 7 0 0 -73 2  Gr. 1 4 5 -1 4 5 ^  Mk. bez. 
Negulkernngspreis 145'^ M k 
per Februar— M ärz 145'/, Mk. bez. 
per A p ril— M a i 150 Mk. bez. 
per M a i— Jun i 152 M k. bez. 

ltt i rst e unverändert, per Tonne von 1000 Lgr. 
inländ. große 60 0 -65 9  G r. 145—165 Mk. bez. 
transito i 08 -111  M k. bez. 

h n f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 5tar. 
inland 142 -15 0  Mk. 
transito 9 5 -1 0 4  Mk. bez.

Ro h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Nendement 88'>/„ sr. Ne..,ahrw. 8,92'/, Mk. inkl. S.. 
Nendement 75 fr. Neufahrwasser 7,35 Mk.

L  e ie  per 100 Lgr. Weizen- 8,45— 9,00 M t. dez.
Roggen- 8,70 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
>26 Ja n .s2 S .Ia n .

j endenz der Fondsbörse: ^
Ösierreichische Banknoten. . . . .
Russische Banknoten per Lasse. . ,
Wechsel auf Warschau . . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 ' / , ^ .  .
Deutsche Reichsanleihe 3°/o . . .
Preußische Lanio ls 3'
Preilßische Lonsols 3 " '. , .....................
Thorner Stadtanleihe 4 " / „ .  . . . 
Thorner Stadtanleihe 3 ' .  . . 
Westprenßische Pfandbriefe 3 '/,'V y  . 
Westprenßische Psandbriese 3 "  „ neu!. ! l
Rumänische Rente von 1894 4 "'<>
Russische musizierte Staatsrente 4 °/<, .
Polnische Pfandbriefe 4 " ,o 'o  . . . .
Große Berliner Straßenbahn-jlktien .
Dentfche Bank-Aktien...............................
Diskonto-Ziommandit-Anteile . . . .
Riuddenische Kreditanstalt-Aktien. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Etektrizitäts-Aktiengefellschast 
Bochumer Gußstahl -Akt ien. . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-Aküen . . . . . . . .

Weizen toko in Newyork. . . . . . .
M a i 1911. . . . . . . . .
J u l i ...............................................
September..................... .....

Roggen M a l . . . . . . . . . .
J u l i ..................... .....

„  September...................................   .
S p ir itu s : 70 er t o k o .....................................
Bankdiskont 5 Lombardzinsfuß 6 <Vg, Prioatdiskont 3^2 °/<>.

85»20 
2 l 6,45

94.30 
85,—
94.30 
85,—

94,59
9),10
6!,-
92,10

95,20
198,20
265.25 
195,30
123.50 
1 2 8 ,-  
2 6 6 .-  
226,90 
184,-M
167.25 
9 8 ^

2 0 6 ,-
206.50

157,^25

85,20
216.35

94.30 
85,—
94.30 
8 5 , -

94,80 
90,— 
81,- 
92,40 
94,60 
96,20 

1 9 8 .-
265.40
195.40
123.50 
1 2 8 ,-  
266,—
226.50
184.40 
167,80

206,25
206,75

157,^25

D a n z i g ,  26. Januar. Getreidemarkt). Zu fuhr 77 in­
ländische, 91 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  26. Januar (Getreidemarkt) Zufuhr 
87 inländische, 16? russische Waggons exkl. 13 Waggon Kleie 
und 23 Waggon Kuchen.

B r o m b e r g , 25. Januar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. Holland, wiegend, brand- 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfret, 192 Mk., roter 130 Pfd. holt. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 183 Mk., do. 120 P fd hott wiegend, 
bra-ch- und t ezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. -  Roggen unv., 123 P fd. holländisch wiegend, gut 

Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
do. 119 Pfd. hott. wiegend, gut gesund, 

115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge- 
fund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Mütterelzwecken 130— 133 Mk., Brauware 145— 156 M k. —  
Futtererbsen 149— 155 Mk. — Hafer 124— 143 Mk., zum 
Konsum 147— 155 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

gesund, 141 Mk. 
gesund, 139 Mk., 
136 Mk., do. 1

M  ag d e b u r g , 25. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
68 Grad ohne Sack 8 ,65-8 ,80. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sä t 6,90— 7,05. S tim m ung: ruhig. Brotrafsinabe I  
ohne ic h  18,75-19,00. Kristallzucker 1 m it Sack .
Gem. Raffinade m it Sack 18,50— 18,75. Gem. M e lis  I  
mit Sack 18,00— 18,25. S tim m ung: ruhig.

H a m b ll r g, 25. Januar. Rüböl stetig, verzollt 60,50. 
Kaffee ruhig. Umfaß — Sack. Petru,enm amerik. spez. 
Gewicht 0,8000 loko fest. 6,50. W etter: Regen.

Thorner Marktpreise.
vom Donnerstag den 26. Januar.

B e n e n n  u n g. niedr. ! höchster 
Pre is .

W e iz e n ............................................... lOOKilo 18,20
Roggen ....................................................  „  13,60
G e r s te ....................................................  „  12,60
H a fe r.........................................................  „  14,20
Stroh (N icht-).......................................... „  5,—
H e u ....................................................  „  5,—
Kocherbsen ...............................................  „  19,—
Kartoffeln .......................................... 50 K ilo 1,70
W e iz e n m e h l..........................................  „  — ,—
N o g g e m n e h l.......................................... „  —,—
B r o t ......................................................... 2>/4Kilo — 50
Rindfleisch von der Ket t l e. . . .  1 K ilo  1,40
Banchfleisch...............................................  „  1.20
K a lb fle isch ...............................................  „  1,20
Schweinefleisch....................................   „  1,29
Hammelfleisch..........................................  „  1,50
Geräucherter S p e ck ...............................  „  1,60
Schmalz....................................................  „  -
B u t t e r ....................................................  „  2,20
E i e r ...........................................................Schock 4,40
K re b s e ..........................................  „  — ,—
A a le ....................................................1 K ilo  —
B ressen....................................................  „  —,80
S c h le ie ....................................................  „  2,40
H e c h te ....................................................  „  1,60
Karauschen....................................  . „  1,60
Barsche ....................................................  „  — .80
Zander , » » , » . »  . »  „  2,
Karpfen  ̂ ,  2,—
Varbinen . . . . . . . . .  „  1,20
W eiß fische.........................................   „  - , 2 0
Heringe . . . . . . . . . .  „  —,25
F lu n d e r n ...............................................  „  — —
M a r ä n e n ...............................................  „  —
M ilc h ............................................... . 1 L ite r —,16
"etroteum  . . . . . . . . .  „  —,15

p i r i t u s ...............................................  „  1,90
(denaturiert)............................... . „  ! —,32
Der M arkt war wenig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi -  P f. die Mandel, B lumen­

kohl 1 0 -4 0  P f. der Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 0  P f. der Kopf, 
Weißkohl 5 - 2 0  P f. der Kopf, Rotkohl 5—20 P f. der Kopf. 
S a la t Köpfchen Pf., Spinat 40 Ps. das Pfund, Peter« 
silie — P f. die Mandel, Schnittlauch Bündchen —  Pfg., 
Zwiebeln 20—25 P f. das K ilo , Mohrrüben 10 P f. das K ilo 
Sellerie 10— 15 P f. die Knolle, Meerrettig 10—30 P f. d. Stange. 
Apfel 1 0 -3 0  P f. das Pfund, Apfelsinen 0,40— 1,00 Mk. 
d. Dtzd., Puten 4,50—8,00 Mk. d. Stck., Gänse 4,50—7,00 Mk.
das Stück, Enten 4,50— 7.00 Mk. das Paar, Hühner
alte 1,75— 2,50 Mk. das Stück, Hühner junge Mk.
das Paar, Tauben 1,10—1,20 Mk. das Paar, Hasen 
— - Mk. das Stück, Rebhühner — - Mk. das Stück.

19,40
14.50 
1 5 , -
15.50 
5,50 
6,—

20, -
2,60

1,60
1,30
1,60
1,50
1,60

2̂ 80
5,60

1̂ 40

2,-
1.40
2.40

I M
—,40
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Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  25. Januar 1910.

Name der 
Beobachtnngs- 
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Borkllm 764,0 W wolkig 6 1 762
Hamburg 761,9 W Regen 8 4 762
Swinemünde 757,1 W bedeckt 7 6 761
Nensahrwasser 7514 W N W halbbedeckt 5 2 758
Memel 746,7 W wolkig 4 0 754
Hannover 764,5 W S W bedeckt 8 1 766
Berlin 760,5 W bedeckt 7 3 764
Dresden 764,4 W N W bedeckt 4 3 767
Breslau 76),4 W N W Regen 3 6 765
Bromberg 754,6 W bedeckt 5 3 761
Meß 774,3 W Regen 2 1 774
Frankfurt (M ain) 770.2 S W Regen 3 0 771
Karlsruhe (Baden) 773,6 S W bedeckt 3 0 774
München 773,7 S W Schnee 1 2 774
Zugspitze 533,4 N W Schnee —  7 1 532
Scllly 773,4 W S W wolkig 8 0 772
Aberdeen 761,2 — bedeckt 5 0 755
Jle d'Aix 776,9 N N O bedeckt 2 0 771

Blissmgen 770,2 W S W molkig 6 0 769
Ehristiansimd 743,4 W N W Schnee 6 7 742
b o g e n 752,3 W — 4 0 752
Kopenhagen 755,7 W N W wolkig 6 4 756
Stockholm 743,5 W wolkig 1 0 749
Haparanda 734,5 S W bedeckt — 5 — 736
Archangel 753,7 S bedeckt — 4 0 748
S t. Petersburg 748,2 S S W bedeckt —  1 0 749
Riga
Warschau 755,3 W bedeckt —  1 0 761
Wien
Rom 770,8 N — — 0 769

H a m b u r g ,  26. Januar, 9.55 Uhr vorm. Hochdruck­
gebiet über 776 mrrr von der Biscayasee bis zum Alpenvor­
land ; Depression unter 730 mm über dem Eismeer, über 
Nordeuropa bis Südosteuropa ausgebreitet; Barometer in 
Is la n d  und aus den Faröer-Jnseln stark gestiegen. W itterung 
in Deutschland: T r in  e, im  Alpenvorland schwache veränder­
liche Winde, stellenweise Frost, sonst sehr mild, lebhafte West­
w inde; hatte meist Niederschlüge.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn.
vom 26 Januar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 4 Grad Cels.
W e t t e r :  Trübe. W ind: West.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 mm.

Vom 25. morgens bis 26. morgens höchste Temperatur 
-s- 4 Grad Eels.. niedrigste —  4 Grad Eels.

Mlttertnttgcn dcs öffentlichen Lbetterdieustes
(Dienststelle Bromberg).

Boransüchtliche Witterung für Freitag den 26. Januar: 
Veränderliche Bewölkung, Niederschlüge in Schauern.

Waffkrstiiildk der Weichsel, Krähe und Uehe.
S t a n d  des  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der !T ag! m

Weichsel Thorn . . .
Zawichost. . 
Warschau . . 
Chwalowice . 
Zakroczyn

Brahe bei Bromberg A iA g e l  

Nelre bei C za rn ikau ......................

1,52

2.67 
3,— 
1,26 
5,40
1.68
0,90

25.

24.

21.
24.
24.
18.

1,34

1,96

1,26
5,38
1,72
0,72

27. Januar: Sonnenaufgang 7.53 Uhr,
Sonnenuntergang 4.33 Uhr, 
Mondaufgang 6.29 Uhr, 
Monduntergang 1.— Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 27. Januar 1911 (Kaisersg-burt-tag). 

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgan. Vorm. 10 Uhr
Lu lkau: Festgottesdienst. Pfarrer Hlltmarm.
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Statt besonderer Anzeige.
Professor L e i n k a r ä  O ü n lk e r  

O e r t iu ä  O U n tk e r , geb. V e rd is ,
V e r m ä h l t e .

Thorn den 26. Januar 1911.

Landwehr-
Zur Beerdigung des 

meraden

V ere in .
verstorbenen Ka-

w id e r t  M L s ä e
tritt der Verein am Sonnabend den 
28. d. Mts., nachmittags 2 ^  Uhr, 
pünktlich am Kaiser Wilhelm-Denkmal an.

Der Vorstand.
Bekanntmachung.

Am Geburtstage Sr. Majestät des 
Kaisers und Königs, Freitag den 27. 
Januar d. Js., sind die Bureaus des 
Magistrats und der Polizei-Verwaltung 
geschlossen.

Thorn den 25. Januar 1911.
Der Magistrat.

Ueber das Vermögen des Kolonial- 
warenhändler L loLarrllsr und Laura, 
geb. LLlmktz-kattlas'schen Eheleute in 
Thorn, Schuhmacherstr. 26, ist am 25. Ja­
nuar 1911, vormittags 11 Uhr, das Kon­
kursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter: Kaufmann ML2
LoNvrvrrsLi in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 
zum

26 . Februar 1911.
Anmeldefrist bis zum

21. Februar 1911.
Erste Gläubigerversammlung und all­

gemeiner Prüfungstermin am

24. Februar 1911,
vormittags 10 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22.

Thorn den 25. Januar 1911.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

Holzverkaus 
köchlMlsörstem IlMilMiS
am Montag den 30. Januar d. Js., 
vormittags 9 (nicht 10 s) Uhr, in 
H v L irS L b v i''«  Gesellschaftshaus zu 
Schö'nsee, Schutzbezirk Eichrode und 
Drewenz.

Es kommen zum Ausgebet etwa: 
Nutzholz, Schlag, Schutzbezirk Eichrode, 
Jagen 62o --- 10 Stück Rüstern - Lang­
holz 3.—5. Kl. mit 6,0 In», 69 Stück 
Erlen-Langholz 3 .-5 . Kl. mit 32 km, 
4 rm Erlen-Schichtnutzholz, Kreuzholz (-j-) 
54 SLck., Kiefern - Langholz 1.—4. Kl. 
mit 60 km, Durchforstungen, Jagen 30 
und 72 b --- 443 Stück Langholz 2 .-4 . Kl. 
mit 110 Lm, 323 Stück Kiefern-Stangen
1. - 3 .  Kl., Schichtnutzholz 2. Kl., 55 rw  
(Vaumpfähle) und 35 rm (Zaunpfähle), 
Birken 50 Stück Langholz mit 2,50 kw 
(Deichselstangen). Schwammhieb, Jagen 
29 - -  600 Stück Langholz 1 .-4 . Kl. mit 
500 Lw.

Schutzbezirk Drewenz: Schwamm­
hieb und Totalität, 190 Stück mit 150 kw.

Brennholz, Schutzbezirk Eichrode: 
Schlag, Jagen, 62 Eichen, 35 rw  Reiser
2. —3. Kl., Rüster: 9 rm  Kloben, 28 rrn 
Reiser 3. Kl., Erlen: 110 rw  Kloben, 
84 rw  Reiser 3. Kl., Hasel: 60 rm Reiser
3. Kl. Totalität, Kiefern: 50 rw  Kloben, 
70 rm Eichen-Reiser 2 .-3 . Kl. Durch- 
forstung, 400 rm Kiefern-Reiser 2. Kl.

Schutzbezirk Drewenz: Kiefern: 53 rm 
Knüppel, 331 rm Reiser 2. Kl. und 
137 rw  Reiser 3. Kl.___________

Mntiig Heil H . Zm sr js . I . .
vormittags 10 Uhr,

werde ich auf der Ziegelei in Zlotterie:

la. 8 M  M e l s t M
meistbietend bei gleich barer Bezahlung 
wegen rückständiger Steuern verkaufen. 

Zlotterie den 25. Januar 1911.
Der Gemeindevorsteher.

Königliche höhere Müschinenbün- 
schnle in Zreslnn.

Die Schule bilde: Techniker für den 
Betrieb und das Konstruktionsbureau aus; 
ihre Reifezeugnisse befähigen für die 
mittleren Stellungen bei der Staatseisen­
bahnverwaltung, der kaiserlichen Marine, 
dem königlichen Artillerie-Konstruktions- 
bureau, Feuerwerksladoratorium und der 
königlichen Geschützgießerei in Spandau.

Zum Eintritt sind erforderlich: die Be­
rechtigung zum einjährig - freiwilligen 
Militärdienst und zweijährige Werkstatt­
praxis.

Der Kursus dauert 5 Halbjahre.
Das nächste Semester beginnt am 

3. April 1911.
Das Programm wird kostenfrei zuge­

sandt.
Der Direktor.

Junges Mädchen
wünscht für Nachmittage bei Kindern die 
Schularbeiten zu beaufsichtigen. 
________________ Bachestratze 10, 2.

Welcher H err
erteilt abends Nachhilfestunden in 
deutscher Rechtschreibung? Gest An- 
geb. mit Preisang. unter L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Grosze

Hasen
3,00 Mk.,

zesvickt 3,25 Mk., abgezogen 2,75 Mk., 
empfiehlt

A .  8 s k s * i s s ,
Telephon 43.

Frische

K c h e l l s t s c h e ,

K M ia « »
Seelachs,

Schollen,
grätenlose

FischkoLelelts
empfiehlt

Frische
ScheU-Fische. 

Fisch-Koteletts, 
Mim HeriUe usw..

heute frisch eintreffend,
offeriert billigst

HZMkurg.Mckräuckerei,
Coppernikusstr. 19, Fernsprecher 525.

Msmarckhermge,
Bratheringe,
Sardinen,
Dillgurken,
Sauerkohl

vnd sämtliche Kolonialwaren
empfiehlt

I Ä a  K l s i T Z L r r s l L L ,
Hosstratze Z.

Junger M ann, °L ifE
Llrbeiten vertraut, sucht Stellung im 
Kontor, Kantine oder am Büfett. Ang. 
u. N . HV. a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

AWScks S .L L L
und Schneidern, sucht Stellung als Stütze.

Angebote unter LL. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

s u c h t
Podgorz.

MiWrlchrliU
stellt von sofort oder später ein 

N k v k rL L Ä  L L S ttn n a n s k r .  
Thorn 3, Brombergerstr. 110, 

Schmiede und Stellmacherei mit elektr. 
Betriebe.

Für meine

Buchhandlung
suche zum 1. April d. Js.

1 Lehrling
mit guter Schulbildung.

L. k. Svkvartr.

KsiiSit-r-Lelirliiiz
sucht sofort

Konditorei L s r u e k s .

Lehrlinge
werden unter günsttgen Bedingungen 
sofort eingestellt.
Schuhmachermeister, Schillerstr. 19.

Ein anständiger erster

Lausbursche
kann sich melden bei

M in r r »  A a o lk K .
Einen ersten

Stadtkutscher
mit kleiner Kautton sucht

Gesucht werden:
Agenten, Hausierer u. Wiederverkäufere 
nur strebsame Personen, für großartigen, 
konkurrenzlosen Massenartikel. Dauernd. 
Beschäft. Verdienst 32 Mk. pro Woche, 
event. mehr. Angeb. unter S t. 5 0
an die Geschäftsstelle der „Presse".

A M M Ik i« ,
K indergärtnerin , auch Fräuleins, die 
nähen können, nach Rußland gesucht. 
vsrL L^enSi, gewerbsmäßiger SLellen- 

vermittler, Thorn, Strobandstr. 13.

Acht. ÄtzMileriii
sowie junge Mädcher, die das Putzsach 
gegen Vergütung erlernen wollen, sucht

v . Ssllovd Navdll.
Buchhalterin und 

Verkäuferin,
der poln. Sprache mächtig, sof. ges. Zu 
ersr. in der Geschäftsst. der „Presse".

TWize M W m
ür dauernde Beschäftigung gesucht

M m en-Allee 8.

findet

am Sonntag den 12. Februar d. Js. judeuSchiitzenhaussälen
statt.

Da Einladungen nicht ergehen, sind Eintrittskarten ä 1 Mark in meiner 
Wohnung, Katharinenstr. 3, pt. und in der Papier- und Musikalienhandlung von 
O . Iß'. 8t6LiAQL'E, Elisabethstr. 5, ab 25. d. Mts. ^u  haben.

Um zahlreiche Beteiligung bittet F M W 8  O ü d r k e .

Aufgrund des Angebots 
k biete ich von heute ab

von Herrn Fleischermeister «ZauL

jedes Pfund Fleischwaren 
einen Pfennig billiger

an. —  Den Minderpreis von 1 Pfg. zahle ich an die Armenkasse. 1 
Fleischermeister Mocker, Bergstr. 16.

Sottmlsclenlssr»« »«nsssmausrle,

u o tt ksrriK  r v w  (ItzdraueU. 
okksrio rsn  in  je d e r  O rogss  un d  ^ u s k ü k ru n s

L l s s n I r s n ü l m i L .  ^ I t s t L ü t .  L L .

M k L i e r
stüelce, kiecien. P ro logs , V o r- 

ir ä g s  m it m iä  o line  Lssang 

k ü r  i ir ie g e r - ,  7 u rn -, fe u s rw e lir - ,  

k lsc ltakrer-, K sssng- unN V srgnügungsvere ine .

6. 6. llkss, Zeelin v. 87, Kllilikl 95.
/tusw siilsenkiungen. V e rrs io lim sso  u m sonst unä fre i.

Für eine selbständige Verkaufsstelle 
wird per sofort resp. spätestens 1. April 
d. Js. eine tüchtige

«Itere Mkiinfmil
gesucht. Polnische Sprache Bedingung. 
Kaution von 500 Mk. erforderlich.

Angebote unter A . AM ) an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

Lehrdameri,
der polnischen Sprache mächtig, fürs 
Geschäft gesucht .

18-18 jähr. kvllüg.
mit guter Handschrift zum Wäschezeichnen 
sofort gesucht. Dampswäscherei M a x  
ÄQVPQ, Bachestratze 5 7 . _______

7S00  R L rk
zur 2. Stelle, hinter Bankgeld, auf städt. 
Grundstück zur Ablösung einer bestehenden 
Hypothek gesucht. Angebote unter 

SS. 25 an die Geschäftsstelle der 
Presse" erbeten.

Junger Dackelhund
zu k a u f e n  gesucht.

Angebote unter N .  O. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._____________

G ebr. Schubkarren
zu kaufen gesucht. Angebote mit Preis­
angabe unter v .  L^. an die Geschäftsst. 
der „Presse"._______________________

Wegen Todesfalles ist das

H aus U lanenstr. 6
u. günst. Beding, z. verk. Vermittl. Verb. 
Näheres bei L1L I.S K 6, daselbst.

Eine fast neue, 7 Nieter lange

Fahne
billig zu verkaufen

Thorn-Mocker, Lindenstraße 36.

Maskenkostüm,
sehr kleidsam, für schlanke Figur zu ver­
kaufen oder zu verleihen. Zu erfragen 
____________ Lmdenstratze9.pt., l.

Ein Sopha
billig.zu. verkaufen. Zu erfragen bei 

8. küttnex, Wurstgeschaft, Schillerstr.

1 Fohlen,
9 Monate alt- hat zu verkaufen

Z c h ö n w a ld e .

GebrMieS FchrraS
preiswert zu verkaufen.

Besp.-Abt. R-gts. 11. Mocker.

Wohnung
von 4—5 Zimmern, Badestube. auf der 
Bromberger Vorstadt von sofort gesucht.

Angebote unter 1 0 0  A I. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

M l.z .fö f .z . v. Alickrstr.3,2.

Friedrich Wilhelm - Zchiitzev- 
K riiderschaftThor«.

Im  Feier des Geburtstages 
Sr. Majestät des Kaisers

findet am

27 d. Mts.. üchii. 21s Uhr,
rm kleinen Saale des Schützenhauses

ein

statt.
Preis des trockenen Gedecks 3 Mark.

Mitglieder, Freunde und Gönner des 
Vereins ladet hierzu ein 

Thorn den 19. Januar 1911

der Vorstand.

Der

essiMlische Albkitmmiil Tßm
feiert am

Sonntag den 29. Januar
bei A s tvo ls .1  den

G eburtstag  S r. M ajestät 
der Kaisers,

bestehend in Vortragen, Deklamationen, 
humoristischen Vorführungen und Tanz.

Hierzu werden alle Evangelischen 
Thorns sowie deren Freunde freundlichst 
eingeladen.

Der Vorstand.

« > ,  « c h W .
2 Zimmer, in der Brombergerstr. 7^, 2, 
vom 1. Februar an vornehmen Herrn zu 
vermieten. Ruhiges Haus. Aussicht 
nach dem Walde.
F rd l. möbl. Zimmer mit Morgenkaffee 
H  sofort zu verm. Gerechteste 17, 3.

l - s N v n
mit Stube vom 1. 4. zu vermieten

CoppeLttikusstr. 31, 2 Tr.

AltstSdtischer Mark! j2 :
L a d e n

mit angrenzender W ohnung (bisher 
Putzgeschäft) vermietet

L a d e n
in dem seit 5 Jahren die Filiale einer 
chemischen Reinigungsanstalt und Färberei 
mit Erfolg betrieben, ist vom 1. 4. 1911 
zu vermieten. L . AvkLSlüer,

Neustädtischer Markt 22,1.

Wohnung.
Fischerstratze 55 r», 1, 6 Zimmer, Ne- 
bengelah und Garten, von sofort zu ver- 
mieten.

Krau Uleinkaott,
Flscherst«. S» d . 1.

Partkmwlihliililg üköst Lkrattl!.
4 Zim. u. reich!. Zubeh. v. sof. od. 1. 4. 
zu verm. T horn -M oker, Rayonslr. 12.

1 .4 . W
Wohnung, 2 Zimmer, Kabinett u. Küche 
vom 1. 4. zu vermieten.

.lilimMchlliig, 'Ä Z L u r !
Entree u. sep. Eing., sowie reicht. Zubeh., 
per 1. April zu vermieten. Näheres

Bäckerstratze 9.
Die von Oberleutnant Herrn B o h m  

innegehabte

V o L L L M A L g
von 3 Zimmern mit Zubehör, auch Pfer­
destall für 3 und 2 Pferde, vom 1. 4. 
zu vermieten.

Ulanenstratze 4.

Seglerstraße F9:
Z w e i helle Räume, für Kontorzwecke 
geeignet, zum 1. 4. 1911 zu vermieten 
durch S tn n tL v  Ä : S L It t ls R '.

i L s t t S r "
zum Geschäft, Wohnung oder Werkstat 
billig zu vermieten. Näheres

Brückenstratze 16, 1 Tr.

" M e W M e ^
großer, Heller Keller, im Innern der 
Stadt zu vermieten. Näheres

Mellienstr. 111.

Gejchästskeüer,
Coppernikusstraße 11, kleine Wohnung, 
Araberstr. 14, vom 1. 4. !1 zu verm.

knie Schlafstellen zu vermieten 
* Brückenstratze 14, Hof 1.

vorn roten Kreuz, Thorn.

A ntreten  zur P arad e
am Freitag den 27. Januar 1911. 
1l)b' Uhr. bei pünktlich und

vollzählig.
Uniform r Dunkle Beinkleider, schwar- 

ze Halsbinde, weiße Handschuhe._______

I r r  L r t s m m  öks A m in s  Her 
heiltscheil Mschjntnbml

(Hirsch-Duncker) 
feiert am

Sonnabend den 28. d. M ts.,
abends 9 Uhr,

?m großen Saale des Viktoriaparks 
den

Geburtstag Sr. Majestät 
des Kaisers Wilhelm I I .
verbunden mit Konzert. Prolog, leben­
den Bildern, Ansprache und Tanz, 
wozu Freunde und Gönner hierzu höflichst 
eingeladen werden.
_______ Der Vorstand.

M tüilltögW hkll-Thcckr
Metropol

Friedrichstratze 7.
Programm

von Mittwoch den 25. Januar bis 
Freitag den 27. Januar 1911.

1. Hundeausstellung, Natur.
2. Die Frau des Sepoy, Drama.
3. Tontollinis Vergeltung, Humor.
4. Muskelbewegungen eines Athleten, 

Sport.
85. Amaliens M itgift, Humor.
6. Der Schatten der Mutter, Drama.
7. Schneckenzucht, Natur.
8. Nauke als Tragöde, Humor.
9. Familienleben der Böge!, Natur.

10. Die Tochter des Gouverneurs. Drama.
11. Piefke feiert Weihnachten, Humor.
12. Der Gefangene seines Kindes,

Drama.
13. Fang junger Bären, Natur.
14. Das Waisenkind, Drama.
15. Fritzchen als Ehrenmann, Humor.
16. Das Kegelspiel, Humor.

Tonbüder.
17. Wildschützenleben.
18. Kirchenkonzert Halleluja.
19. Küsse nicht.
20. Wintergartenshorne.
21. Tiller Girls.
22. Nachtbild.

S V D S T r S V S S S
Zentral-

U n m s I v g W ' M M .
Neuftadtischer Markt.

Vsm 25. bis 28. ein vmstigl. 
zusammengestellt. Programm.

Besonders hervorzuheben: 
„Jerusalem und der Olberg", „Eisen­
industrie in Schweden", herrliche Natur- 
Aufnahmen, „Der Freund", „Die 
Zigeuner",,,Die Sühne"spannende Dramen 
und mehrere humoristische Neuheiten.

6 .  O s s l s r l s .

G S S S G K S A N T »
»es!«»! M D M

empfiehlt seine Lokalitäten zu

Kaisers Geburtstag.
Gutgepflegte Biere, beste Speisen, 

angenehmer Aufenthalt.
T r a n k s ,

Altstadt. Markt I I .

verein zur Förderung 
der Gftlanalr.

W»tIHtt8»ktk«j
des Herrn Baurat Professor L lilo » . '8  

über:
„Das Projekt des Ostkanals"

am
Mittwoch den 8. Februar,

abends 8 Uhr,
im Saale des Hotels „Elisenhos" 

in Osterods

verein zur Zörderung 
des Osttanals.

H s liM e k s iim ii i l iW
am

Mittwoch den 8. Februar,
abends 9 /̂z Uhr,

im Saale des Hotels „ElZsenhos" 
in Ofterode O ftpr.

T a l j e s o r d n u n g :
1. Bericht über die Tätigkeit des Vereins.
2. Das weitere Vorgehen des Vereins.
3. Stand der Kassenverhältnisse.
4. Ersatzwahlen zum Ausschuh.
5. Beitritt zum Zentralverein für deutsche 

Binnenschiffahrt.
6. Verschiedenes._____________^

Verein
Thorn-Moöer.

A ntreten zur P arad e
am

r r .  J a n u a r  n °  U h r
bet r r t t s t o r .

Orden und Vereinsabzeichen sind anzu- 
_______________legen.

Krieger- P e re ill

Gramtsche« und Umgegend.

Sonnabend den 28. d. Mts.»
abends 7 Uhr, findet die

M 8 - M W . W
im Saale des Herrn ks lsks  statt. 

Freunde und Gönner herzlich w ill­
kommen.

Der Vorstand.

Freitag den 27. Januar:
Geschlossen.

Sonnabend, 28 . Januar, 8 U h r : 
Volkstümliche Vorstellung zu halben 

Preisen.
Znm allerletzten male.

M  IllslW Witwe.
Operette in 3 Akten v. F r a n z  L e h a r .

Sonntag, 29. Januar, 3 Uhr:
Neu einstudiert. Zum 1. male.

In  LszeMler.
Operette in 3 Aufzügen von K a r l

Abends* 7 - /2* 'Uhr:
Zum 3. male! Zum 3. male!

»öl Ü M i l s  üeüsiuiss.
Große romantische Oper in 3 Aufzügen 

von Nich. W a g n e r.

Baptisten-Gemeinde
Thorn-Mocker,

gegenüber der S t. Georgen-Kirche.

Zreitag den 27. Januar M b
abends 8^4 Uhr:

Aistts-GebuMgsHckr
mit Musikvorträgen und Deklamationen. 

E i n t r i t t f r e i.

Täglich frischen

Streuselkuchen, 
Kuchen, Krunstrucheu, 

A n h a ltsku ch eu
u. v. a. Sorten auf reiner Naturbutter 

gebacken, empfiehlt
M i t t ' 8  B äcke re i, Strobanditr.^:

1.4-;  N iu » .  N S W
«chme!Ü>!l. »M Ä ,
zu vermieten Brückenftr. 13. L.

zur Wohlfahrts - Geldlotterie . ^  
Zwecken der deutschen Schutzgebiet' 
Ziehung vom 16.-18. Februar 191' 
Hauptgewinn 75 000 Mk., a 3,30 

zur 22. Berliner Pserdelotterie» 3^, 
hung am 4. und 5. April 1911, Haup 
gewinn im Werte von 10 000 M " 
ä 1 Mk., 

sind zu haben bei

k ö n ig l.  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,
Thorn, Katharinenstr. 4.

B ° r ,v r « n  ^ . ° 7 . . . 7 S
in der Geschäftsstelle der „Presse". __^

Goldene Brosche
(Schleife mit Kranz und Stein) im . 
chen zwischen Schulstrahe und Z ie S ^  
verloren. Gegen hohe Belohnung " 
zugeben Schnlslratze 12,

Hierzu zwei B lätter.
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Aus dem Reichstag.
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

B e r l i n ,  25. Januar.
„E s  erben sich Gesetz unk Rechte wie eine 

ew'ge Krankheit fo r t !"  sagt Mephisto; man 
sieht, daß er die Parlaments noch nicht kannte. 
I n  den Parlamenten werden die Ge­
setze immer wieder „vom Rechte, 
das m it uns geboren", verändert, dagegen die 
Vorlagen r  d Anträge scheinen ewig zu sein. 
Heute ist es schon der siebente Tag, daß die Ge­
setzesschöpfer ihre Amendements zur W ert­
zuwachssteuer auf- und niederprasseln lassen. 
Den Term in, an dem die rückwirkende K ra ft der 
Steuer beginnen soll, w i l l  die Regierung auf 
den 1. A p r il 1910 festgesetzt haben. D ie Ab­
geordneten aber schlagen in  wildem Getümmel 
sämtliche anbeten möglichen Daten vor bis 
zum 1. A p r il  1911, der schließlich m it H ilfe  
eines Hammelsprungs angenommen w ird . Die 
glücklichen Käufer eines Grundstückes in  den 
überstimmten neun Monaten sind also 
vor der Steuer gerettet. M i t  einer 
ähnlichen Verve entfaltet sich die Fruchtbarkeit 
in  Anträgen bei jedem einzelnen der übrigen 
Paragraphen, södaß des Staatssekretärs M iene 
immer düsterer w ird . übera ll steht er den„Angel- 
punkt" des Gesetzes und gerade den dürfe man 
nicht verrücken, sonst gehe es uns m it den F i­
nanzen schief; und von der Wertzuwachssteuer 
wolle doch nicht blos der Veteran leben, son­
dern auf sie rechne man überhaupt bei dem 
Ausbau der Wehrmacht des Reiches. D ie Red­
ner werden hastig, denn der Abend sinkt; man 
hatte sich vorgenommen, auch die Telephon­
gebühren heute vorzunehmen, aber nun ist 
man froh, wenn man auch nur m it der zweiten 
Lesung der Wertzuwachssteuer fe rtig  w ird . Das 
schwere Werk ist endlich um i/»7 Uhr gelungen; 
und da bekommt das hohe Haus wahrhaftig 
noch die A rbeitsw ut, wie alle „verspätet F le i­
ßigen", und n im m t das Reichsbesteuerungs­
gesetz vor! Vor dieser physischen Leistungsfähig­
keit bekommt man alle Achtung. Uns w il l  es 
aber bedünken, a ls  seien Geist und Humor da­
mals reichhaltiger gewesen, a ls es noch —  in 
der guten Z e it des „a lten " Reichstages —  hieß: 
„Der Roichstagsmann tu t seine P flich t — 
B is  fünf Uhr, weiter n icht!"

parlamentarisches.
J n d e r V u d g e t k o m m i s s i o n d e s  R e i c h s ­

t a g s  veranlaßte bei der fortgesetzten Beratung des 
M a r i n e e t a t s  die Frage der Heizerzulagen 
längere Debatten. Beschlossen wurde, 10 bezw. 15 
Pfennig täglich an Zulage zu gewähren. Die Unter­
stützung der „Marine-Rundschau", die von der 
Volkspartei unter Hinweis darauf bekämpft 
wurde, sich in  England die „M il ita ry  and Naval 
Record" über die provozierenden A rtike l dieses 
„amtlichen Publikationsorgans des kaiserlichen 
M arineam ts" beschwere, wurde m it Mehrheit be­
w illig t. W eiterhin entspann sich eine Debatte über 
den Alkoholkonsum in  der Marine. Die An-

Die Hrau -es Konsuls.
Roman von R e i n h o l d  O r t m a n n .

-------------  (Nachdruckverboten.)
(22. Fortsetzung.)

M iln e r  dankte in  der S tille  seines Herzens 
dem Himmel, der es ihm ersparte. Indem  er 
feinen ganzen M u t zusammennahm, fragte er 
beklommen: „Und der Täter? —  Was sagte 
Ih re  G a ttin  von dem T ä te r? "

„S ie  hat nichts von ihm gesehen, und sie er­
innert sich überhaupt an nichts, a ls daß sie 
plötzlich einen Schlag oder Stoß im Rücken ge­
fü h lt habe, und daß es ih r schwarz vor den 
Augen geworden sei. M i t  weiteren Fragen 
haben w ir  sie nicht gequält, denn das Sprechen 
ist ih r strenge verboten. Es bedurfte auch 
ihres Zeugnisses nicht, denn der M örder ist 
durch den aufgefundenen Revolver, der seinen 
Namen tagt, hinlänglich überführt. Es ist der­
selbe, den Sie an meinem Hochzeitsabend 
draußen auf der Terrasse faßten. D ie Beamten, 
die ihn suchen und verhaften sollen, sind bereits 
unterwegs."

Das w ar das Fürchterliche, vor dem S tu a rt 
M iln e r gezittert hatte. E r schluckte und 
würgte, a ls  ob er etwas sagen wollte; aber es 
kam dann doch nichts anderes über seine L ip ­
pen als eine gemurmelte Wiederholung seiner 
vorigen Äußerung: „E r  muß wahnsinnig sein

man hätte ihn längst in  ein Irrenhaus 
sperren sollen."

„Ich  hoffe, man b ring t ihn jetzt an einen 
O rt, wo er noch sicherer aufgehoben ist a ls im  
Irrenhause," erwiderte der Konsul. „Aber es 
ist spät geworden, mein lieber S tua rt, und Sie 
sehen sehr erschöpft aus. S o ll ich Ihnen  einen 
Wagen zur Heim fahrt anspannen lassen?"

M iln e r  wehrte ab. Was verschlug es ihm. 
den weiten Weg zu Fuß zurückzulegen, wenn

Die -prelle.
«Zweites Blatt.)

schaumigen gingen weit auseinander. Gegen eine 
Anregung von nationalliberaler Seite, daß die 
Offiziere nur für 10 Mark im Monat Kredit bei 
ihrer Messe haben sollen, wurde von fortschrittlicher 
Seite Einspruch erhoben; diese Bevormundung von 
Offizieren sei eine ungehörige Zumutung. Auch 
Staatssekretär von Tirpitz verwahrte sich dagegen. 
Es wurde im  Verlaufe der Aussprache hervorge­
hoben, daß der Alkoholkonsum z. B. in  K ie l so 
zurückgegangen sei, daß das Offizierkasino immer 
mehr auch an die Zivilbevölkerung, seine Weine 
verkaufe, was im  Interesse des Weinhandels be­
klagt wurde. Wsiterberatung Mittwoch.

I n  der B u d g e t k o m m i s s i o n  d es  A b ­
g e o r d n e t e n h a u s e s  wurde beim Etat der 
Gestütsverwaltuna bestätigt, daß der französische 
VollbluLhenAst „Nuage" für 340 000 Franks ange­
kauft sei. Eine Veterligung fiskalischer Rennpferde 
in  französischen Nennen wurde von der Regierung 
als nicht opportun bezeichnet. Die E infuhr von 
ausländischen Pferden ist, wie m itgeteilt wurde, im 
letzten Jahre wiederum um etwa 25 000 Stück ge­
stiegen. Beim E tat der Forstverwaltung wurde 
angeregt, die Bestrebungen des Vereins für N atur­
schutzparks auf Schaffung einer Reservation in  der 
Lüneburaer Heide um den Wilseder Berg zu unter­
stützen. Der M inister und der Obsrlandforstmeister 
stimmten im Prinzip zu, äußerten aber Bedenken, 
ob das Gebiet dazu geeignet sei.

Die R e i c h s v e r s i c h e r u n g s k o m m i s s i o n  
erledigte am Dienstag zunächst den Abschnitt 
Krankenversicherung der Dienstboten und paßte da­
bei die Bestimmungen den Beschlüssen über die Ver­
sicherung der ländlichen Arbeiter an. Im  Abschnitt 
über das Hausgewerbe wurde ein Zusatz aufge­
nommen, wonach eine bereits statutarisch bestehende 
Versicherung der Hausgewerbetreibenden nicht nur 
auf Antrag des Gemeindeverbandes, sondern auch 
der beteiligten Einzelgemeinden auch nach In k ra ft­
treten des Gesetzes weiter in  Geltung bleiben kann. 
über die Ersatzkassen entspann sich eine lebhafte 
Aussprache. Von nationalliberaler Seite wurde 
gegen die Errichtung neuer Ersatzkassen gesprochen, 
w eil diese ein Tummelplatz sözialdemokratischer 
Agita tion werden würden, überdies werden sie ein 
Abfließen der M itg lieder der Landkrankenkassen 
herbeiführen und damit deren Leistungsfähigkeit be­
einträchtigen. E in  Antrag der wirtschaftlichen Ver­
einigung auf Errichtung besonderer Ortskranken­
kassen für Handelsangestellte wurde zurückgezogen. 
Die Verhandlung über die Ersatzkosten w ird  M it t ­
woch fortgesetzt.

Die Sitzordnung im 
englischen Unterhause.

Die jetzt im  englischen Unterhause gebräuchliche 
Sitzordnung hat sich auf ganz natürlichem Wege 
aus der Entwicklung des Parteiwesens und der 
Parteiordnung ergeben. I n  den Parlamenten 
früherer Jahrhunderte wußte man noch nicht von 
einer Scheidung in  Rechte und Linke, die örtliche 
Trennung tra t erst dann ein, a ls geschlossene P a r­
teien sich im Parlamente als politische Gegner 
gegenüberstanden. Nach der jetzt schon mehr als 
hundertjährigen Überlieferung sitzt auf der rechten 
Seite vom Speaker (Präsidenten), auf der linken 
vom Eingänge, die Regierungspartei, die „ In s " , 
auf der anderen die Opposition, die „O uts". Nur 
die irische Partei verstößt gegen diese Ordnung, seit, 
dem sie unter de Fühung Parnells zur intransigen- 
ten Nationallistenpartei geworden ist. Sie sitzt seit­
dem immer auf der O ppositionelle , auch dann, 
wenn sie, wie z. V. im  Jahre 1803 und gegenwärtig, 
geradezu ein Stück der Regierungspartei ausmacht. 
E in  schmaler Gang te ilt die Leiden Längsseiten,

er dadurch nur eine Viertelstunde früher von 
hier fortkam —  aus diesem Hause des 
Schreckens, darin  er sich wie ein an Händen und 
Füßen gefesselter Gefangener fühlte.

A ls  er fünf M inu ten  später die kühle Nacht­
lu f t  an seinen fieberheißen Schläfen spürte, 
atmete er auf, wie ein entsprungener S trä f­
l in g  aufatmen mag, und dann eilte  er m it 
langen Schritten der S tadt und seiner Behau­
sung zu, nur von dem brennenden Verlangen 
e rfü llt, sich endlich volle Gewißheit zu verschaf­
fen, wie grausam und niederschmetternd auch 
immer diese Gewißheit sein mochte.

Seine Hände zitterten, sodaß er Mühe hatte, 
in  feinem Zimm er die Lampe anzuzünden. E r 
suchte zunächst nach einem etwa inzwischen ab­
gegebenen Briefe. Aber er fand nichts, und 
dann während es in  seinen Ohren sauste und 
sein Herz zum Zerspringen klopfte, machte er 
sich an das Fach im  Schreibtisch, darin  er noch 
vor zwei Tagen den Revolver gesehen.

Es war leer.

X V I I I .
Eberhard Lettinger hatte die bitterste E n t­

täuschung und den tiefsten Schmerz seines Le­
bens erfahren. So jäh war er durch die M i t ­
te ilung von Evas Verlobung aus a ll seinen 
Himmeln gestürzt worden, daß er noch immer 
Mühe hatte, an die W irklichkeit und Unab- 
änderlichkeit des Unbegreiflichen zu glauben.

E r w ar eben im begriff gewesen, sich zu 
einem Besuch in  der V il la  Antonie zu rüsten, 
a ls  man ihm den B rie f des Konsuls über- 
bracht hatte. I n  den artigsten Wendungen, die 
wiederholt seine unauslöschliche Dankbarkeit 
betonten, te ilte  ihm R udolf Eernsheim m it. 
daß er seine Tochter durch die erfolgreiche ärzt­
liche Behandlung, die ih r vonseiten Lettingers

sowie die an diesen sich hinziehenden vier Reihen 
von Abgeordnetenbänken und führt zu den an den 
Längswändsn befindlichen Ausgangstüren, die in  
die inneren Wandejgänge führen. Auf beiden 
Seiten haben nun die ersten Bänke eine besondere 
Bedeutung, und zwar vor allem diejenige Hälfte 
der ersten Vankreihen. die, vom Ausgang aus be­
trachtet, jenseits des scheidenden Querganges liegt. 
Hier nimmt immer die jeweilige Regierung Platz, 
auf der ersten Bank der gegenüberliegenden Seite 
die zuletzt abgetretene Regierung, soweit sie aus 
M itgliedern des Unterhauses besteht. Auf Leiden 
Seiten des Hauses pflegen auf der ersten Bank 
unterhalb des Querganges diejenigen M itglieder 
der Parteien sich niederzulassen, die damit ihre 
größere Unabhängigkeit von der Regierung oder 
von der offiziellen Führung der Opposition kund­
geben wollen. Wenn z. B. ein M inister seine Ent­
lassung nimmt, w e il er m it der P o litik  des 
Kabinetts nicht einverstanden ist, so w ählt er an 
jener Stelle seinen Platz. Was das Recht auf die 
Sitze im  allgemeinen betrifft, so ist ein solches vom 
Hause durch Beschluß niemals anerkannt worden, 
aber die Besetzung der ersten Bänke hat sich doch 
allmählich zu einem festen Gewohnheitsrecht her­
ausgebildet. Für die übrigen Plätze g ilt als Grund­
satz, daß derjenige Abgeordnete, der im  Saale vor 
dcm Gebet anwesend ist und einen bestimmten Platz 
durch Auslegen seines Hutes oder einer Karte für 
sich reserviert, diesen Platz für den ganzen Sitzungs­
tag als den seinigen beanspruchen darf, auch wenn 
er sich zeitweise persönlich aus dem Saale, jedoch 
nicht aus dem Bereich des Parlamentsgebäudes 
entfernt. Angesehenen und alten M itg liedern des 
Hauses sichert die allseits beobachtete S itte  den ge­
wohnten Sitz durch die ganze Session hindurch.

Vrovinzialilalllricllteil.
Hohenkirch, 24. Januar. (Der hiesige Krieger- 

verein) feierte gestern den Geburtstag Seiner Majestät. 
Am Vormittag nahm derselbe an dem Gottesdienst in 
der Kirche teil. Nachmittags wurde im Vereinslokal 
eine Feier veranstaltet, die durch einen Prolog einge­
leitet wurde. Nach der Festrede des Vorsitzers, Herrn 
Rittmeister Nordmann-Blycinken, die mit einem brau­
senden Hurra auf den hohen Landesherrn schloß, folgten 
die sehr gut vorgetragenen und mit Beifall aufgenom­
menen Kouplets „Rekrut Fürchterlich", „Rekruten-Ab- 
schied", die Duette „Gefreiter Storch und Rekrut Hamster" 
und „Leutnam Vorfar's erster Geburtstag" sowie das 
Theaterstück „Der Ruhetag". Nach Abwickelung dieses 
sehr reichen Programms folgte der Tanz.

Strasburg, 23. Januar. (Wegen schwerer Urkunden­
fälschung) verurteilte die hiesige Strafkammer den 
früheren Glafermeister Theophil Orzechowski aus 
Gaßlershausen zu zwei Jahren und neun Monaten 
Zuchthaus.

Stuhm, 21. Januar. (Die Blinddarm-Operation), 
welcher sich Herr Landrat Dr. Auwers in Berlin unter­
zogen hat, ist recht günstig verlaufen. Auch der Heilungs- 
prozeß schreitet den Umständen nach angemessen fort, 
sodaß zu hoffen ist, daß der Herr Landrat nach Ablauf 
seines Urlaubs am 6 Februar die Dienstgeschäfte in 
alter Frische wieder übernehmen wird.

Osterode, 23. Januar. (Der Verein zur 
Förderung des Ostkanals,) der sich zur Aufgabe 
gestellt hat, für die Herstellung eines Kanals zu 
wirken, der das masurijche SeengebieL in der Rich­
tung Ortelsburg, Allenstein, Osterode und Thorn 
mit der Weichsel verbinden soll, wird am 8. Feb­
ruar m Osterode seine Hauptversammlung ab­
halten, und zwar mit einem Vertrag des Herrn 
Professor Ehlers über den Kanalentwurf.

Margraborva, 23, Januar. (Ertrunken) ist 
im Groß-Oletzkoer See der 16jährige Primaner

zuteil geworden, als hinlänglich wieder her­
gestellt angesehen habe, um in  ih r Verlöbnis 
m it Herrn S tu a rt M iln e r zu w illigen, und daß 
er diesen freudigen Anlaß benutze, um ihm, 
ihrem Lebensretter, auch einen kleinen äußeren 
Beweis seiner großen Erkenntlichkeit zu geben. 
E r werde sich natürlich dessen ungeachtet auch 
weiterh in als seinen Schuldner betrachten und 
bitte, jederzeit unbedenklich über seine Dienst­
bereitschaft zu verfügen.

Eine Bankanweisung -auf dreitausend M ark 
hatte dem Briefe beigelegen, das fürstlichste Ho­
norar jedenfalls, das dem jungen A rzt wäh­
rend der bisherigen Dauer seiner P rax is  zuteil 
geworden war. Aber er hatte das m it einer 
solchen Eröffnung verbundene Geschenk nur wie 
brennende Schmach empfunden, und nachdem 
er den B rie f, der alle seine Hoffnungen ver­
nichtete, noch einmal m it Abwägung jedes ein­
zelnen Wortes vom Anfang bis zum Ende ge­
lesen, hatte er m it ihm zugleich auch den Scheck 
in  kleine Fetzen zerrissen.

Seine erste Empfindung war, daß irgend 
eine Teufelei Magdas dahinter stecken müssen. 
Denn die Freundlichkeit, m it der sie sich von 
ihm verabschiedet, hatte ihn  nicht über ihre 
wahrenEmpfindungen täuschen können. E r zwei­
felte nicht, daß sie ihn ebenso sehr fürchtete als 
haßte, daß sein Verkehr im  Hause ihres Gatten 
fü r sie eine Quelle unaufhörlicher Beunruh i­
gung war und daß es fü r sie kaum eine fürch­
terlichere Vorstellung gab als die feiner dauern­
den und engen Verbindung m it diesem Hause. 
Wenn sie etwas von seiner Liebe zu Eva be­
merkt hatte, so war ih r sicherlich jedes M it te l 
recht gewesen, die Verwirklichung seiner Hoff­
nungen zu hintertreiben.

Seine erste Regung war darum auch der 
Gedanke, von ih r Aufklärung und Rechenschaft

Erich Glaser. Er war mit seinem Bruder und 
mehreren andern Kameraden mit Schlittschuhen 
auf das Eis des Sees gelaufen. Ungefähr auf 
der Hälfte des Weges nach dem Mooßnener 
Ufer zu brachen die beiden Bruder Glaser ein. 
Die andern Schüler legten sich sofort platt auf 
dos Eis. Als die Eingebrochenen wieder an die 
Oberfläche kamen, gelang es einem der Schüler, 
den jüngern G. die Hand zu reichen und ihn mit 
Hilfe der andern Kameraden auf festeres Eis zu 
ziehen. Der ältere Bruder verschwand wieder 
unter der Wasseroberfläche, sodaß es nicht mög­
lich war, ihn zu retten. Montag mittag wurde 
seine Leiche aus dem See gezogen.

FreysLadL, 23. Januar. (Der hiesige konsev 
vatioe Verein) veranstaltete gestern im Hotel 
Kaiserhof eine Wahlversammlung, in welcher der 
Landtagsabgeordnete Herr von Schöneich über 
die politische Lage Bericht erstattete.

Freystadt, 23. Januar. (Neues Bismark- 
denkmal.) Aus Anlaß des 40. Gedenktages der 
Begründung des Deutschen Reichs ist beschlossen 
morden, hier ein Bismarkdenkmal zu errichten. 
Die einleitendenden Schritte sind getan. I n  
Stadt und Land hat das Unternehmen begeisterte 
Aufnahme gefunden, weitgehendste Unterstützung 
und M ithilfe sind gesichert. Das zur Aufstellung 
geeignete Gelände wird von der Stadt zur Ver- 
sügung gestellt und als SLadtpark in würdiger 
Weise hergestellt werden.

Königsberg, 24. Januar. (Vom Evangelischen 
Bunde.) Kürzlich hat hier eine außerordentliche 
Vertreterversammlung des ostpreußischen Haupt­
vereins des Evangelischen Bundes stattgefunden. 
Von einem Teilnehmer an der Versammlung er­
hält das hiesige fortschrittliche B la tt einen Bericht, 
in dein mitgeteilt wird, es seien aus der Ver­
sammlung echt ostpreußische Kraftworte gegen die 
Konservativen gefallen. Der Versammlungsteil­
nehmer schreibt wörtlich: „M uß  es nicht jeden 
Evangelischen empören, wenn Herr Kreth es sich 
herausnimmt, den Bundesdirektor Lic. Everling 
die Beleidigung an den Kopf zu werfen, er hätte 
auf der Tribüne des Reichstages h e r u m g e -  
s c h a u s p i e l e r t . "  — Man weiß nicht, was 
diese Kritik mit dem evangelischen Bewußtsein zu 
tun hat. Das ä u ß e r l i c h  r e d n e r i s c h e  
A u s  t r e t e n  des Herrn Everling fordert bis­
weilen eine derartige Kritik heraus. Der Evan­
gelische Bund braucht sich mit diesen Äußerlich­
keiten seines Direktors wahrhaftig nicht zu identi­
fizieren.

Schulitz, 22. Januar. (Feuer. Vom Gaswerk.) 
I n  der Nacht zum 20. d. M rs. gerieten in der Bahn- 
hostiraße ein S ta ll und ein Schuppen auf unaufgeklärte 
Weise in Brand. Trotzdem die Feuerwehr sofort zur 
Stelle war, brannten die Gebäude völlig nieder. Der 
Besitzer ist durch Versicherung gedeckt. M an vermutet 
böswillige Brandstiftung. — Das hiesige Gaswerk ver­
gaste im  Jahre 1910 254250 Kilogramm Kohlen gegen 
236750 Kilogramm im Vorjahre. An Gas wurden 
74502 Kubikmeter abgegeben, gegen 68500 Kubikmeter 
im Vorjahre. Der Mehrverbrauch entstand durch den 
Anschluß der Bahnhofsanlage.

Hohensalza, 22. Januar. (Die M au l- und Klauen­
seuche) ist innerhalb des Stadtbezirks ausgebrochen. Die 
Sperre ist r ur über einen Teil der Stadt verhängt.

Posen, 22. Januar. (Zum Tode des Abg. 
Dr. v. Iazdzewski.) Der so plötzlich im Abge­
ordnetenhaus verstorbene polnische Abg. Dr. von 
Iazdzewski wird in Schroda zur letzten Ruhe ge-

zu verlangen. Aber es bedurfte nur einer 
kurzen Überlegung, um ihn inne werden zu 
lassen, daß dies ein ebenso törichtes als aus­
sichtsloses Beginnen sein würde, denn er hatte 
ja  nicht den geringsten greifbaren A nha lt fü r 
seine Vermutung. E r glaubte überdies selbst' 
nicht daran, daß Eva Las widerstrebende Opfer 
irgend eines auf sie geübten Zwanges ge­
worden sei. Bei der abgöttischen Liebe, die der 
Konsul fü r seine Tochter hegte, würde er sicher­
lich niemals von ih r gefordert haben, daß sie 
an der Seite eines ungeliebten Mannes un­
glücklich werde^ nur um seinen Wünschen oder 
einer Laune ihrer S tie fm utter zu genügen. 
Dies Verlöbnis war ohne allen Zweife l aus 
Evas freier Entschließung hervorgegangen, und 
da ihm ein einziger, mehr geraubter als. gege­
bener Kuß gewiß kein Recht verlieh, ältere A n ­
sprüche geltend zu machen, so würde er m it 
dem Verlangen einer Aufklärung, zu der keiner 
der Beteilig ten verpflichtet war, nur eine höchst 
klägliche und lächerliche Rolle gespielt haben. 
Welche Einflüsse auch immer auf Eva gewirkt 
haben mochten —  wenn sie sich dadurch hatte be­
stimmen lassen, ihn zugunsten dieses S tu a rt 
M iln e r aufzugeben, so gab es fü r ihn keine 
andere Möglichkeit mehr a ls  die, sich schweigend 
in  das Unabänderliche zu fügen und das B la tt,  
auf dem Eva Cernsheims Ramie gestanden^ 
ein fü r allemal aus dem Buche seines Lebens 
zu reißen.

Aber es tra f ihn  schwer, und a ll sein 
Mannesstolz, a ll seine hochentwickelte Selbste 
achtung erwiesen sich vo rläu fig  noch als ohn­
mächtig, ihm darüber hinwegzuhelfen. Mitz 
einer fast ehrfurchtsvollen und andächtigen 
Empfindung Hatte er auf dieses holde, märchen­
hafte Eeschövs geblickt, das ihm m it bezaubern­
der N a iv itä t alle Schätze feines reichen In n e rn



bettet werden. Dort findet Freitag nachmittag 
4 Uhr die Exportatton und Sonnabend vormittag 
11 Uhr die Beisetzung statt. Die Trauerrede 
hält der Reichs- und Landtagsabg. Prälat Stychel. 
Über die Trauerfeierlichkeiten in Berlin wird ge­
meldet: Die Trauerfeier für den Landtagsabg. 
v. Jozdzewski fand heute in der Berliner Hedwig 
kirche statt. Unter den zahlreichen Leidtragenden 
waren auch der Präsident des Abgeordnetenhauses 
von Kröcher und Dr. Porsch erschienen, ferner 
sämtliche Mitglieder der polnischen Landtagsfrak­
tion sowie zahlreiche Mitglieder der Zentrums- 
fraktion des Reichstags und Landtags. Pfarrer 
Kapitza hielt das Requiem, welches der Kirchen- 
chor mit Gesang begleitete. Heute noch wird die 
Leiche nach Schroda überführt.

Wreschen, 23. Ja n u a r. (Vorn Zuge überfahren.) 
Der Bahnmeisterei-Rottenführer Krause von hier war 
am Sonnabend Abend in ein Nachbardorf zu einer 
Kaisergeburtstagsfeier gegangen und begab sich gegen 
2 Uhr nachts von hier aus nach Hause. Dabei benutzte 
er den Bahnkörper als Fußweg. Am S onntag  M orgen 
fand man ihn als zerstückelte Leiche im G leis der 
Gnesen—Oelser Bahnlinie. E r w ar von einem dieselbe 
Richtung kommenden Zuge überfahren. Anfangs wußte 
man nicht, wer die Person sei, doch bald wurde sie von 
den Kindern des Verunglückten, die ihren V ater suchten, 
rekognosziert. Der Unglückssall ist umso bedauerlicher, 
da die Ehefrau des K. schwer krank daruiederliegt. Der 
Verunglückte hinterläßt ferner drei kleine Kinder. K. 
w ar nicht fest angestellt.

Äolberg, 23. Januar. (Städtische Anleihe.) 
Von der Stadt wurde die Aufnahme einer An­
leihe in Höhe von 110000 Mk. beschlossen, um 
ein Defizit in der Badekasse von 68 000 Mk., ent­
standen durch große Um- resp. Neubauten, elek­
trisches Licht usw., aus den Jahren 1907 bis 1910 
decken zu können.

Sw inem ünde, 23. Jan u ar. (Tod unter den R ä ­
dern.) Am Sonnabend Abend wurde in Ahlbeck von 
einem Bierwagen der Sw inem ünder Happold filials die 
7jährige Tochter des Arbeiters B arty  überfahren. D as 
Rad ging dem Kinde über den Kopf, sodaß der Tod 
sofort eintrat. Den Kutscher trifft nach Aussagen von 
Augenzeugen keine Schuld.

F ü r  die MottaLe

i

Februar u. M8ez
empfehlen w ir

Die prelle
zum Bezüge und bitten unsere Freunde 
in S ta d t und L and, für die Werter- 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit bestrebt ist, in s ­
besondere die wirtschaftlichen Interessen 
der Heimat zu fördern. D er Bezugspreis 
für die beiden M onate beträgt bel der Post 
1,34 Mk., in S ta d t Thorn und V or­
städten frei ins H aus 1,50 M k., In den 
Ausgabestellen 1,20 Mk.

Lokalnachrichten.
Z u r E rinnerung . 27. Ja n u a r. 1910 Überschwemmung 

in P a r is . 1909 f  Benoit Coquelin, berühmter franzö­
sischer Schauspieler. 1908 Annahme der Enteignungs- 
vorläge durch das preußische H errenhaus. 1906 s  
Alexander Karatheodory Pascha, osmanischet S ta a ts ­
mann. 1903 s  Fürst Wolsgang zu Stolberg-Stolberg. 
1901 Kapitän Jaeschke, Gouverneur von Kiautschou. 
1901 f  G. Verdi, italienischer Komponist. 1897 E r­
oberung von B ida, der Hauptstadt von Nnbien, durch 
die Engländer. 1859 * W ilhelm U., deutscher Kaiser, 
König von Preußen. 1814 f  Johann  G. Fichte zu 
B erlin , Begründer des philosophischen Idea lism us. 1808 
* David Friedrich S tra u ß  zu Ludwigsburg, berühmter 
kritischer Theologe. 1781 * Adalbert von Chamisso zu 
Boncourt, deutscher Dichter. 1775 * Friedrich v. Schet- 
ling zu Leonberg, hervorragender Philosoph. 1756 *

W olfgang Amadens M ozart zu Salzburg. 1754 
Ludwig, Freiherr von Holberg, zu Kopenhagen, der 
Schöpfer der neueren dänischen Literatur. 1546 * Joachim 
Friedrich, Kurfürst von Brandenburg.

T horn , 26. J a n u a r  1911.
— ( K r e i s s y n ü d e n . )  Mit Rücksicht auf 

die im Herbste d. J s . bevorstehende Tagung der 
IX. ordentlichen Westpreußischen Provinzial-Sy- 
node hat das Königl. Konsistorium zu Danzig an­
geordnet, daß der Zusammentritt der Kreis-Sy­
noden bereits im Frühjahr d. J s . erfolgt. Die 
Vorsitzenden sollen die Kreis-Synoden so zeitig 
berufen, daß die Verhandlungen derselben am 
1. Juni d. J s . beendet sind. Für die Verhand­
lungen ist das Proponendum gestellt worden: 
„Die Mitarbeit der Kirche an der Tagespresse."
— Die Kreis-Synoden haben sich der Wahl der 
Abgeordneten zu der im Herbst d. J s . zusammen­
tretenden Provinzial-Synode und deren Stellver­
treter zu unterziehen.

— ( F ü r  d i e  P f l e g e  d e s  G e s a n g e s )  
soll an den preußischen Schulen, namentlich an 
den Seminaren, mehr als bisher getan werden. 
Bei den vielen sonstigen Übungen, die zurzeit Vor­
schrift sind, ist allerdings der Gesang etwas zu 
kurz gekommen. Und was das Turnspiel 
und die sportliche Betätigung für den Körper ist, 
ist der erfrischende Gelang für den Geist.

—  ( D e r B e a m t e n v e r e i n z u T h o r n )  v e r­
an s ta lte t am  F re ita g  den 27. d. M ts .,  abends 8 U hr, 
im  w eißen S a a le  des A rtu sh o fe s  zur F e ie r  des G e­
b u r ts ta g e s  S r .  M a je s tä t des K aisers  und K ön igs 
einen FestLommers. D ie Festrede h a l t  H err O ber­
leh rer Kesseler. E s  w ird  lebhaft gewünscht, daß sich 
an  dieser F estve ransta ltung  nicht n u r  die B eam ten  
und L ehrer, sondern auch die B ü rg e r  unserer S ta d t  
zahlreich bete iligen  mögen.

—  (K ü n st L e r - K o r, z e r t .)  W ie schon mitgeteilt, 
ist für das Konzert der vereinigten Musikfreunde om 
1. Februar das Ehepaar Scknabel-Behr aus Berlin 
gewonnen worden. W alter Paetow  schreibt in der 
„T ägl. Nundsch." über das letzte B erliner Konzert dieses 
Ehepaares u. a .r „V on der höchsten Gunst des Public 
kums sieht sich das Künstlerpaar Thekbje und A rthur
Schnabel getragen .............. I h r  letzter Abend gehörte
V rah m s; und man hatte wieder das Gefühl, als könne 
seiner Kunst nicht hingebender und liebevoller gedient 
werden, als es durch diese Künstler geschieht. Wie 
A rthur Schnabel etwa die letzten Klavierstücke des 
M eisters in W ahrheit als Fantasie, wie aus dem Augen­
blick heraus geboren darstellt, wie er beständigen 
Stimmungswechsel zu einem Gesamtbilde zusammenfaßt,
— wie Therese Schnabel die vier ernsten Gesänge halb 
in prophetischer Klarheit, halb in mystischer Hallucination 
darstellt, — das führt zu den ganz großen künstlerischen 
Erlebnissen für den Hörer, wie sie weit jenseits des 
Alltags liegen."

* Stewken, 25. Ja n u a r. (Richtigstellung.) Zu der 
dem „Podgorzer Anzeiger" entnommenen M eldung, daß 
in dem G tacis zwischen Stewken und Rudak abermals 
ein Mädchen, Tochter eines Postunterbeamten aus 
S tew ken, von einem Fremden überfallen und zu ver­
gewaltigen gesucht worden sei, wird uns aus Stewken 
geschrieben, daß sich der Vorgang weit harmloser abge- 
spielt habe. D as Mädchen sei danach von dem Unbe­
kannten nur mit Redensarten belästigt worden, wogegen 
sie sich verwahrte. V on einem Vergewaltigungsversuch 
könne nicht gesprochen werden, auch bestätige es sich 
nicht, daß bei dem Mädchen eine Ohnmacht einge­
treten sei.

* A us dem Landkreise Thorn, 25. Ja n u a r . (Der 
Kriegerverein L u l k a u  und Umgegend) begeht die 
Feier des G eburtstages S r .  M ajestät des Kötzers am 
S onn tag  den 29. J a n u a r  um 7 Uhr im Lokale des 
Herrn Zanke in Lulkau. Am Freitag den 27. Ja n u ar, 
vorm ittags 10 Uhr, ist nur ein gemeinsamer Kirchgang. 
An die offizielle Feier am S onn tag  schließt sich das 
W intervergnügen an, das aus Konzert, mehreren 
Theaterstücken: „ Im  bunten Rock", „Die Regiments- 
trude", „Du trägst die Psanne weg" und nachfolgen­
dem Tanze besteht. Auch Ntchtmitglieder sind gern ge­
sehene Gäste.

2. Sitzung der Thorner 
Stadtverordnetenversammlung

vom Mittwoch den 25. Ja n u a r , nachmittags 3V, Uhr.
I n  der gestrigen Sitzung waren 34 Stadtverordnete 

anwesend. Am Mogistratstisch die Herren B ürger­

meister und Kämmerer SLachowitz, Syndikus Kelch, 
S tad tbaurat Kleefeld, Oberförster Löwe und die 
S tad trä te  Kriwes, Kordes, Nittweger und Laengner 
sowie Assessor D r. Graschkat. Die Verhandlungen 
leitete der Stadtverordneten-Vorsteher, Herr Geheimer 
Iustizra t Trom m er, eine kurze Zeit der Stellvertreter, 
Herr Fabrikbesitzer Gustav Weese. V or E intritt in die 
Tagesordnung teilt der V o r s i t z e r  mit, daß bis zum 
Schluß der Bewerbungssrtst, dem 15. Ja n u a r , für das 
Amt des Ersten Bürgermeisters 49 Bewerbungen ein­
gegangen seien, am 16. Ja n u a r  noch 5, und nach Auf­
stellung des Verzeichnisses noch 1, insgesamt 55 B e­
werbungen. Die Tagesordnung der heutigen Sitzung 
sei zw ar sehr lang, aber er hoffe, daß sie erledigt werde 
und auch noch eine Sitzung der Kommission (zur V or­
bereitung der Vürgermeisterwahl) stattfinden könne. 
S odann  teilt der Vorsitzer mit, daß drei Anfragen an 
den M agistrat eingegangen sind von den S to v . Klavon, 
W artm ann und W endel, die in geheimer Sitzung er­
ledigt werden sollen. Hierauf wird in die T agesord­
nung eingetreten. Z u dem gestrigen Bericht über Punkt 
1— 11 ist noch folgendes nachzutragen: Z u  Punkt 2, 
Tieserlegung des Durchlasses in der Bornstraße, be­
merkt S tad tbourat K l e e f e l d ,  daß das N iveau des 
Durchlasses, welches so gewählt wurde, um die 
Schwierigkeiten der Anlage der Wasser- und G asleitung 
zu erleichtern, sich als zu hoch erwiesen habe, sodaß die 
Wiesen zu lange unter Wasser stehen. Deshalb ist eine 
Tieferlegung nötig, die 1300 M ark Kosten verursacht. 
Aus Anfrage des S tv . H e n t s c h e l  bemerkt Sprecher, 
daß eine Gefahr, daß infolge der Tieserlegung der 
untere Teil der Bergstraße ertrinken werde, nicht bestehe, 
da das tiefere Niveau in der Gefallslinie des Durch­
lasses der Bergstraße liegen werde. Eine TteferlegNng 
des Durchlasses der Bergstraße, wie S tv . Hentschel sie 
wünsche, würde auch bedeutende Kosten verursachen. 
Beim Gewerbegericht (Punkt 5) sind im Jah re  1910 
anhängig gemacht 177 Klagen. Davon wurden er­
ledigt 58 durch Vergleich, 25 durch V ersäum nis, 47 
durch Urteil, 4 durch Anerkenntnis der Forderung, 36 
durch Zurückziehung der K lage; 7 sind noch nicht er­
ledigt. Beim Kaufmannsgericht (Punkt 6) sind an­
hängig gemacht 36 Klagen, darunter 1 seitens eines 
Arbeitgebers. E s  wurden davon erledigt 17 durch 
Vergleich, 1 durch Anerkenntnis, 3 durch Versäum­
nis, 8 durch Urteil, 5 durch Zurücknahme der Klage. 
Nach Erledigung der 10 Vortagen des V etw altungs- 
ansschnsses, für welchen S tv . W o l f s  berichtete, 
kommen die Vorlagen des Finanzausschusses zur Ve- 
ro tung ; Referent S tv . A c k e r m a n n .  Über Punkt 
11, R e c h n u n g  d e r  K ä m m e r e i k ü s s e ,  ist 
bereits berichtet. — 12) Nachbewtllignng von M itteln 
bei Titel 4, Ansatz 1, „zur Unterhaltung der Gebäude, 
Zäune usw." des H aushaltsplanes für das städtische 
Kinderheim für 1. April 1910/11. E s  werden 90M ark  
verlangt zur Beschaffung eines neuen Badekessels. Die 
S um m e wird bewilligt. —  13) Nachbewilligung von 
M itteln bei Titel 3, Position 3, „für Besen" des 
H aushaltsplanes für die Slraßenreinigung für 1. April 
1910/11. S tad tro t K o r d e s :  Der E tat der S traßen- 
reimgung ist ja zum erstenmale ausgestellt. E s  hat 
sich da gezeigt, daß der Verbrauch an Besen be­
deutend größer ist, a ls angenommen w a r ;  jeder 
Arbeiter verbraucht wöchentlich einen Besen. E s  sind 
deshalb statt der eingestellten 1000 M ark 2000 M ark er­
forderlich. Die Sum m e von 1000 Mk. wird nachbewilligt. 
— 14) Genehmigt wird dann die R e c h n u n g  d e r  
s t ä d t i s c h e n  F e u e r s o z i e t ä t  für 1909, deren 
Vermögen sich gegenwärtig aus 1768  681 M ark beziffert, 
das sind gegen das V orjahr mehr 13 595 Mark. Die 
Gesamteinnahmen der S ozietät deltesen sich im Rech­
nungsjahre auf 526 510 M ark, die Ausgaben aus 
262 444 Mark, sodaß der Überschuß 264 066 M ark be­
trägt. — 15) F ü r  Reinigung und Heizung der kocho- 
iischen Knabenschule Thorn-Mocker, von der jetzt zwei 
Klaffen nach dem früheren Amtshanse verlegt sind, wird 
an den Schuldiener Götz eine Sonderentschädigung von 
30 M ark bewilligt. —  16) Die Rechnung der Testament- 
und Almosenhaltnngskasse für 1909, die einen Überschuß 
von 999,21 M ark ausweist, wird genehmigt. — 17) 

R e c h n u n g  d e r  K ä m m e r e i - F o r  st l a s s e  
für das Wirtschaftsjahr 1908.09. Der Referent be­
zeichnet das Ergebnis der Rechnung als ein s e h r  
g ü n s t i g e s ;  es wurden in der Einnahme 71000 
M ark mehr als im E tat vorgesehen erzielt, w as be­
sonders auf größere Holzverläufe zurückzuführen sei. 
Die Gesamteinnahmen bellefen sich im Rechnungsjahr 
aus 216 993.38 M ark, die Ausgaben aus 173 896,90 
M ark; der Überschuß beträgt demnach 43 096,72 Mark. 
S tv . Justizrat F e i l c h e n s e l d : E s  ist ja sehr erfreu­
lich, daß die Rechnung so günstig abschließt; ich bin aber 
überzeugt, daß wir einen noch weit besseren Abschluß 
erzielen würden, wenn wir uns entschließen, die 

s t ä d t i s c h e  J a g d
zu verpachten. W ir würden dadurch extra noch auf eine 
Mehreinnahme von 8 —10 000 M ark kommen, denn 50

P fg. pro M orgen dUrsten wir bei einer Verpachtung 
auf alle Fälle erzielen. Ich möchte den M agistrat bitten, 
daß er uns nach dieser Richtung hin beim nächsten E ta t 
eine geeignete Vorlage bringt. M it Rücksicht auf den 
Gesamtetat, der nicht günstig ist, dürfen wir doch auf 
eine solche Einnahmequelle nicht verzichten, und ich 
zweifele keinen Augenblick daran, daß wir Liebhaber 
für die Jagd  bekommen werden. S tv . W e e s e :  
Dieser Vorschlag ist in früheren Jahren  in der Forst- 
deputation schon wiederholt von Herrn Leutke gemacht 
worden, er wurde aber bei jeder Abstimmung abgelehnt, 
da man das Risiko nicht übernehmen wollte, die Herr­
schaft über den eigenen W ald aus den Händen zu geben. 
Ich bin auch heute noch der M einung, daß sich eine 
Verpachtung der Jag d  nicht empfiehlt; es könnten dann 
Zustände einreihen, deren Beseitigung mit dem E rlös 
aus der Iagdverpachtung nicht bestritten werden können. 
S tv . K r a u s e :  W er unsere Forst genauer kennt, der 
weiß, daß das Jagdgebiet und die Iagdverhältniffe 
günstig liegen und es ist unsere Pflicht, darauf zu sehen, 
daß die Jagd  in ihrem jetzigen Zustande erhalten bleibt. 
W enn w ir sie aber verpachten, dann besteht die Gefahr, 
daß sie innerhalb drei bis vier Jah ren  abgewirtschaftet 
ist und dann selbst in 10 Jahren  nicht mehr in den 
ursprünglichen Zustand gebracht werden kann. A ußer­
dem aber würden wir dem Oberförster und den Förstern 
alle Freude am W ald und an ihrer Arbeit nehmen, 
wenn die Jagd  in fremde Hände übergeht und dies ist 
ein wichtiger G rund mehr dafür, daß wir die Jagd  selbst 
behalten. Bürgermeister S t a c h o w i t z :  Auch im
M agistrat sei die Verpachtung schon wiederholt angeregt 
worden, über man habe von dem ablehnenden S ta n d ­
punkts nicht abgehen können. Die Gesahr, daß der 
Forst durch eine Verpachtung abgewirtschaftet und da­
durch ein nie mehr gutzumachender Schaden herbeige­
führt werde, sei dafür bestimmend gewesen, die Jagd  
nicht zu vergeben. S tv . F e i l c h e n s e i d :  Die S ta d t 
könne in der A usw ahl der Jagdbewerbern doch vorsichtig 
sein und sie nur bewährten, watdgerechten Jägern  geben. 
Außerdem könne man die Jag d  statt im ganzen in 
einzelne Lose geteilt vergeben. I m  Vergleich zu dem 
kleinen Betrage von 1500 M ark, den man heute au s 
der städtischen Jagd  habe, sei die mutmaßliche Pacht- 
summe von 8— 10 000 M ark ein erheblicher V o rte il; er 
halte es für unverantwortlich, wenn sich die S tad t einen 
solchen Betrag entgehen lasse. Die Freude der Förster 
am W alde könne man doch nicht mit 8— 10 000 Mark 
bezahlen, dem Oberst ster aber könne man ja ein Stück 
W aldterrain überweisen. W as die gegnerischen A us- 
sühmngen anlange, so sei Herr Krause kein Prophet. 
W enn die Jagd  oerjuchsweffe auf wenige Jah re  ver- 
pachtet würde, sei das Risiko gewiß nicht groß. S tad tra t 
K o r d e s  bezweifelt, daß ein so hohes Pachterträgnis 
zu erwarten sei. Der W aid sei viel zu schmal, daß sich 
W ild darin halten könne- wenn nicht besondere W ild­
pflege getrieben werde. E s  müßten noch 30—50 000 
Morgen angrenzendes Feld zugekauft werden, damit 
das W ild seine Ruhe habe und die Anlieger nicht in 
Versuchung kämen, Mit der F linte in der Hand selbst 
Streifzüge auf das auf ihre Grundstücke herausgetrelene 
Wild zu unternehmen. S tv . K r a u s e :  Ich bin aller­
dings kein Prophet, bin aber Jäg er und glaube daher 
bestimmt voraussagen zu tonnen, daß man uns den 
Forst balü m'ederwirtschaften würde. W ird die Jagd  
etwa auf 6 Jah re  verpachtet, so schont der Jä g e r wohl 
in den ersten Jah ren , im letzten Jah re  des Pachtver­
hältnisses aber wird er rücksichtslos vorgehen und knallt 
altes nieder, sodaß kein Schwanz bleibt. SLv.-Vorst. 
T r o m m e r  bittet, die Angelegenheit eventuell später, 
bei Ausstellung des neuen E ta ts , wieder zur Sprache 
zu bringen, da sie heute bei Abnahme der Rechnung 
der Forstkasse keinen praktischen W ert habe. Die Rech­
nung wird genehmigt und Entlastung erteilt. — 18) 
Die Rechnung der S t .  Georgen-Hospitalskaffe süv 
1909/10, die mit einem Bestand von 192,05 M ark ab­
schließt, wird ohne Debatte genehmigt. — 19) Bewilli­
gung der M ittel zur Beschickung des nächsten A us- 
dildungskurses über Durchführung einer besseren N ah­
rungsmittelkontrolle. M it der Beteiligung an diesem 
Kursus, wosür 62 M ark gefordert werden, soll Polizei- 
kommissar S traszew ski beauftragt werden. Der Betrag 
wird bewilligt. — 20) Von der am 28. Dezember er­
folgten monatlichen ordentlichen Kassenreviston sämtlicher 
städtischer Kassen wird Kenntnis genommen. —  21) 

N e u o r g a n i s a t i o n  d e r  K n a b e n -  u n d  
d e r  M ä d c h e n m i t t e l s c h u l e  

nach den m in iste rie llen  B estim m ungen vom 3. F e­
b ru a r  1910 über die N euordnung  des M ittelschul- 
wesens. W ie schon in  der letzten S tad tv e ro rd n e ten ­
sitzung m itg e te ilt w urde, w erden durch die neuen 
B estim m ungen über d a s  M ittelschulw esen auch im  
Lehrkörper der hiesigen M ittelschulen  erhebliche 
Ä nderungen und Neubesetzungen nö tig . D ie Schul- 
d ep u ta tio n  und  der M a g is tra t haben beschlossen, bei 
beiden M ittelschulen  s ta tt b ish e r 8 S tu fe n  nunm ehr 
9 S tu fe n  einzurichten, wodurch die A nstellung d reier

offenbarte, weil es in seiner Unschuld noch 
nichts zu Verbergen hatte. Er .hatte sich für 
hochbeglückt, für einen auserrvählten Günst­
ling des Schicksals gehalten, weil dies köstliche 
Kleinod ihm zufallen sollte, ehe ein giftiger 
Hauch, eine unsaubere Berührung seinen Glanz 
getrübt hatte. Er war wie in einem wonnigen 
Rausch dahingegangen, seitdem er sie in seinen 
Armen gehalten, seitdem sich das liebliche 
Wunder ihres Erwachens zum Weibe gleichsam 
unter seinen Augen vollzogen. Seine P h an ta­
sie war voll der leuchtendsten, sonnigsten Zu­
kunftsbilder gewesen.

Daß dies alles nun in  nichts zerfloß, daß 
sein Elückstraum nur eine Täuschung, nur ein 
törichter Selbstbetrug gewesen sein sollte — 
das bereitete ihm einen Schmerz, wie ihn in 
solcher Herbheit und Grausamkeit nur tief an­
gelegte Naturen empfinden können.

E r ging den Pflichten seines Berufes 
nach wie immer, und er verschloß seinen Kum­
mer in den verborgensten Tiefen seines Her­
zens. Seine Patienten hatten auch an diesem 
dunklen Tage keinen Anlaß, sich über man­
gelnde Teilnahme oder schlechte Laune ihres 
Arztes zu beklagen. Aber er ging dann gegen 
seine Gewohnheit nach dem letzten Kranken­
besuche nicht nachhause, sondern unternahm noch 
einen sehr langen, einsamen Spaziergang, weil 
er fühlte, daß er nur in der S tille und Dunkel­
heit das verlorene Gleichgewicht seiner Seele 
wiederfinden würde.

Es mochte nicht mehr weit von Mitternacht 
sein, als er heimkehrte. I n  seiner augenblick­
lichen Stimmung war es nicht gerade eine 
freudige Überraschung für ihn, als ihm auf 
der Schwelle seines Arbeitszimmers P au l 
Leuenhoff entgegentrat. Er kannte den Freund

ja nicht anders mehr als einen Menschen, der 
beständig der Ermutigung und der Aufrichti- 
gung bedurfte, aber er war niemals weniger 
aufgelegt a ls heute, den Prediger fröhlichen 
Lebensmutes zu machen.

Schon die ersten Worte Leuenhoffs, der ganz 
veränderte, frische und heitere Ton seiner Be­
grüßung, ließen ihn überrascht aufblicken. Es 
war, a ls  hätte sich innerhalb der wenigen 
Stunden, seitdem er ihn nicht mehr gesehen, ein 
offenbares Wunder an dem kranken nieder- 
gebrochenen M anne vollzogen — ein Wunder 
der Genesung und der Verjüngung. W as aus 
seinen Augen leuchtete, war nicht mehr der 
Fieberglanz des Morphiumrausches, sondern 
die Fröhlichkeit einer neu erwachten Daseins­
freude.

„Du hast lange auf dich warten lassen! 
Alter! Aber ich konnte «mich nicht schlafen 
legen, ohne dich zuvor gesprochen zu haben. Ich 
weiß ja, welchen Anteil du an meinem Schick­
sal nimmst, und darum sollst du auch der erste 
sein, dem ich meine Zukunftspläne mitteile."

„So hast du neue Zukunft-Pläne gefaßt, 
P au l?  Wie ist denn das so plötzlich ge­
schehen?"

Lenenhoff lächelte. „Nehmen wir an, daß 
sie über mich gekommen wären wie eine Offen­
barung. Ich werde also nicht nach B erlin zu 
meinem Vetter, sondern ich werde mich um 
irgend eine ärztliche P rax is bemühen. Es sind 
zwar der Jünger Aeskulaps an  allen Ecken und 
Enden mehr als genug, aber im großen deut­
schen Vaterlande wird sich schon noch ein W in­
kelchen für mich finden. Im  schlimmsten Fall 
nehme ich für den Anfang mit einem bescheide­
nen Assistentenposten vorlieb."

„Das sind sehr löbliche Vorsätze. Wirst du 
aber auch wirklich imstande sein, sie durchzu­
führen?"

„Darauf kannst du dich verlassen. M ir ist da 
ein ganz vortreffliches Rezept in die Hände ge­
fallen. Es stammt zwar nicht von einem Arzt. 
aber von einem, der sich auf die Menschenseele 
und auf die Lebenskunst vielleicht noch besser 
verstand a ls  alle Nachfolger Galens. Es 
lautet:

Wüst du dir ein hübsch Leben zimmern,
M ußt du dich um das Vergangene nicht kümmern,
Vor allem keinen Menschen Haffen
Und die Zukunft dem Himmel überlassen.
Ich kann nicht dafür einstehen, daß ich ganz 

wortgetreu zitiert habe; aber dem Sinne nach 
stimmt es jedenfalls."

„ In  der T at ein ausgezeichnetes Rezept", 
sagte Lettinger, dem das veränderte Wesen des 
Freundes immer verwundlicher vorkam. „Es 
handelt sich nur darum, auch die Apotheke zu 
finden, in der man es anfertigen lassen kann."

„Dazu braucht's keines Apothekers, Liebster 
— der bin ich diesmal selbst. Ich bitte dich, 
mach' kein so bedenkliches Gesicht! Hast du «mir 
nicht oft genug gepredigt, meine Krankheit 
heiße Mangel an W illenskruft? — Nun wohl, 
ich habe die Kraft meines W illens wieder­
gefunden. Und wenn ich auch als Arzt recht 
gut weiß, daß es anfangs harte Kämpfe und 
böse Stunden kosten wird, mit dem Morphium 
ist's ein für allemal vorbei. Hier meine Hand 
darauf und mein Ehrenwort, daß ich der Ver­
suchung nie wieder unterliegen werde."

„Ich werde der erste sein, dich von ganzem 
Herzen zu beglückwünschen, wenn du dich stark 
genug erwiesen hast, dies Gelöbnis zu halten. 
Aber du weißt wohl, Paul, daß das Unglück--

selige Gift nicht die einzige Gesahr in deinem 
Leben bedeutet. Wirst du auch die andere ver­
hängnisvolle Leidenschaft ebenso standhaft be­
siegen?"

„Davon sprechen w ir nicht. Kein W ort 
sprechen wir darüber, Eberhard! M ußt dich um 
das Vergangene nicht kümmern, sagt unser Dich­
ter, und vor allem keinen Menschen hassen. 
Vom Lieben spricht er nicht. Offenbar weil er 
es nicht unter die Hindernisse für ein hübsches 
Leben rechnet."

Jetzt glaubte Lettinger die Ursache für den 
seltsamen Wechsel in der Gemütsfaffung zu er­
raten. „Verstehe ich dich riecht?" Du hast ein 
anderes weibliches Id ea l gefunden, für das 
du mit solcher Freudigkeit den Kampf gegen 
alle deine bösen Feinde aufzunehmen gedenkst?"

„Glaube immerhin, daß es so sei. Du wirst 
ja nicht gleich verlangen, daß ich dir auch einen 
Namen nenne."

Nein, gewiß nicht. Deine erste Erfahrung 
wird dich hoffentlich gelehrt haben, Lei deiner 
Wahl das zweitemal etwas vorsichtiger zu 
Werke gehen. — W ann gedenkst du zu reifen?"

„Vielleicht schon morgen. Und weil ich bei 
deiner starken Inanspruchnahme nicht weiß, 
ob w ir Gelegenheit finden werden, uns vorher 
noch einmal in der nötigen Ruhe zu sprechen, 
möchte ich dich noch um etwas bitten."

„Nun heraus damit, P au l!"
„Wenn man sich um das Vergangene nicht 

mehr kümmern soll, muß man es zuvor ganz 
und gar abgetan haben, nicht wahr? Soweit 
meine eigene Person in Frage kommt, ist es 
bereits geschehen. Aber schließlich hast du auch 
ein Wörtchen mitzureden."

(Fortsetzung folgt.)



Besetzung der bisher von bleiben. S ie sehen also. daß nichts Ganzes geschaffen

W M - R Z 8  Z Ä M Z M -
H a u s h a l t s p l a n  f ü r  d i e  S t a d t s c h u l e n  ^  ...................... . ^

an. Stv. W a r t m a n n :  Auch in 
chuldeputation sei befürwortet worden, den 

mcyt so groß ist als man befürchtet ^ i e  Rech-! Anspruch der ordentlichen Lehrer, nach dem Normal-

MNLSLASkSNvSL« ZL- A?°L,,S.-LNL. NIL ^ 5  L
N uldeputation  und der M agistrat beschlossen, den Gewicht wre hrer geltend gemacht.
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Minister bewilligt hat. Durch diese 

Furage wird die frühere Spannung gegenüber den 
wehaltern der Volksschullebrer. die auch nocb die

?uch die Ostmarkenzulage nur für die Dauer 
^  Amtstätigkeit im Osten gewährt wird. Die 

Lehrer selbst haben den Antrag gestellt, 
z nach dem Normalplan für die 
n geregelt wird. Im  Ausschuß 

a abgelehnt worden. Der finanzielle 
t durch dre k "  '  ^  '

Besoldung nach dem 
-s?^lrchen Anstalten geregelt

abgelehnt wo^v.l.
7 müsse erst durch dre kalkulatorische Berechnung 

werden, danach werde sich der Antrag wohl 
. April n. Zs. berücksichtigen lassen. Die an

Religionsunterricht bisher gezahlte 
U M adrgung  von 80 Mark ist auf 100 Mark zu er- 
W A - ferner haben sämtliche Mittelschullehrer mit 
Auasrcht auf die Herabsetzung der S tad t Thorn in 
me niedrigere Servisklasse beantragt, das Woh- 

Angsgeld nach Ortsklasse 0  zu regulieren, d. h. das 
^ohnungsaeld um 110 Mark für Lehrer und um 
nsO Mark für Rektoren zu erhöhen. Die Ausgaben 

dre Lehrerbesoldungen stellen sich um etwa 10 000 
höher, a ls im E ta t des Vorjahres.' im übrigen 

-aoen sich die Zuschüsse für die Schulen eher ver- 
rugert als erhöht. Eine Anfrage des S tv. D r e y e r ,  

I7U wann ab die lOprozentige Amtszulage gewährt 
Werden soll, wird dahin beantwortet, daß die Zu- 
Ä e  kö 1. April 1911 ohne Rückwirkung inrraft tritt.

L L ' L b l " L woran es liege daß im ver- 
eine größere Anzahl Schülerinnen 

7̂  der höheren Töchterschule ab- und zur Wentscher- 
Privatschule übergegangen seien. Bürger- 

geister S t a c h o w i t z :  Es seien nur solche Schule- 
n abgegangen, die sich bei dem neuen Lehrplan 

^  höheren Töchterschule den erhöhten Anforde- 
r ^ e n  nicht gewachsen fühlten. An sich sei ein 
»viHer Abgang gegenwärtig der Schulverwaltung 

ungelegen, da die Schule in ihren stark besetzten 
fassen dadurch entlastet werde. Nur wisse er, 
kAiier, nicht, ob die E ltern solcher Schülerinnen 
U  Auch klar darüber seien, daß der Abgang von 
l»? städtischen Anstalt für ihre Töchter von Nachteil 

könne. F ür die Zulassung zur Laufbahn der 
^ewerbeschullehrerinnen rc. werde heute das Ab- 
sANgszeugnis der höheren Mädchenschule verlangt.

jungen Mädchen, die nur eine Privatschule 
^ucht, müssen ein besonderes Examen ablegen, das 

^ s t ,  nicht bestaiiden wird. Stv. D r e y e r  bittet, 
^ M a g is tr a t  möge bei nächster Gelegenheit der Ver- 
M m lung ein möglichst klares Bild von der jetzigen 
Organisation der höheren Mädchenschule geben; es 
' ^ Ue i n e  Menge Änderungen und Verschiebungen 

*Eten> und es werde von Nebenanstalten ge- 
^ e t ,  sodaß er und m anche andere Stadtverordnete

^edrngt erforderlichen Änderungen vorgenommen 
Stadtverordnetenverjamm 

 ̂ M an habe auch beschlossen,
den im neuen Gesetz vorgesehenen Neben-

noch bei 
Stv.

die durch die neuen Bestimmungen 
^orngt erforderlichen 
r.^den, die ja  auch die 

Zenehmigt habe. !
tm neuen G ,.,^  -

j.!^ulten vorläufig noch abzusehen, sodaß es w
bisher bestehenden System geblieben sei. ^rv. 

>a mbe c k  fragt an, ob der M agistrat schon einmal 
gedacht habe, ob es bei den großen Kosten, 
das Lehrerinnenseminar uns verursaAe, nicht 

r^uschenswert sei, dieses von der höheren Mädchen- 
abzutrennen und letzteres unter staatliche 

D^mcht zu stellen. Bürgermeister S t a c h o w i t z :  
v.ach der Neuregelung des Mädchenschulwesens ist 
^  staatliche Aussicht unserer städtischen Anstalt noch 

.Et; sie wird jetzt direkt vom Provinzialschul- 
ausgeübt. Würden wir beide Anstalten 

b/M en. so würden sich die Kosten doch erheblich er- 
denn wir hätten dann doch zwei Direktoren 

^  h o ld e n  rc. Stv. D r e y e r :  Herr Lambeck habe 
s^.^ache anders gemeint, das Lehrerinnenseminar 

vom S taate vollständig übernommen werden, 
dafür wäre auch er, Redner. E r stehe auf dem 

x^?"dpunkt, daß eine S tad t überhaupt nicht nötig 
für den S taa t auf ihre Kosten Lehrer und 

^  Gerinnen auszubilden. Referent Stv. A cker- 
^ bemerkt hierzu, daß die S taatsregierung zum 

leif?^^^uenseminar einen Zuschuß von 2000 Mark 
Sk^- M it dem Schulgelde haben wir aus dem 
nipl?^ar eine Einnahme von 10 000 Mark. Bürger- 
yan, ^  tach  0 w itz  : Soviel ich weiß bestehen in 
semi- Preußen nur zwei staatliche Lehrerinnen- Mware. A ^  ^ "

wür^' Legierung da mit einer S tad t anfan 
Derr ' wurden bald die anderen mit dem gleichen 
kio!r?"geu an den S taa t herantreten, sodaß dieser 
M M .rvrele Millionen ausgeben müßte. Eine solche 
i-Mrchkeit fällt also von allein fort. Stv. Vro-

neb^ »emerzert eingerichtet, weil dre Anstalt 
tzpz.'', den ideellen Vorzügen auch in materieller 
N -^bung manchen Nutzen für unsere S tad t bringt. 
Und die Verstaatlichung im Auge behalten
e n ts n ? ^  ^  dafür Aussicht bieten sollte, mit einem 
ireto^chbnben Antrage an die Regierung heran- 
der M a l l  0 n : Wenn man die Gehälter
schul»* f Mchen Lehrer an der höheren Mädchen- 
Uer» ^ u a c h  dem Normalbesoldungsplan regu-

daher stelle er einen bezüglichen 
Man ^  Bürgermeister S t a c h o w i t z  erklärt, daß 
Ä o rw ^ "- die 10 Prozent Amtszulage der
hab- A '^lduugsordnung nahe zu kommen versucht 
Ants» btv . Mittelschullchrer D r e y e r  tr itt  für den 
IeLi->>̂  Mallon ein. Wenn man die Mittelschul- 
die v  entsprechend der Vesoldungsordnung für 
re<Ln»A^ch?" Anstalten aufbessere, müsse man damit 
^ras^"' staatlichen Anstalten uns alle guten
einvs;»kr?^6nehinen. Auch Stv. Lehrer 6 i e g  
^ ro !» ? ? ^ b n  Antrag Mallon. Lassen wir die zehn 
BelnsA? Amtszulage fallen und genehmigen wir die 
dann Ä 6 nach der Normalordnung. Damit ist 
D a in i?^^  erledigt. Bürgermeister S t a c h o w i t z : 
werd» garnicht alles erledigt. Diese Regulierung 
duna ordentlichen Lehrer Anwen-
llUr ;» ^ ^ ^ E o n n e n ; für die Lehrerinnen müßte es 

jeden F all bei den 10 Prozent Amtszulage

ordentlichen Lehrer an der höheren Mädchenschule 
nach dem Normalplane zu besolden, angenommen. 
Stv. D r e y e r  richtet noch an den M agistrat die 
Bitte, in der W ohnungs-Servisfrage alles zu tun, 
damit Thorn wieder in die höhere Klasse herauf­
gesetzt werde. Viele Beamte sind bei den letzten 
Gehaltsaufbesserungen von den Hauswirten durch­
schnittlich um 60 Mark in der Miete gesteigert wor­

um
gekürzt wurden; sie erleiden somit einen 

Schaden von 160 Mark. Redner fragt weiter an, 
wann die neue Turnhalle in Benutzung genommen 
werden kann. Die alte Turnhalle ist so stark — 
meist bis in die Abendstunden hmmn — in Anspruch 
genommen, daß oft eine abscheuliche Luft darin 
herrscht. Es sollte doch wenigstens auf eine regel­
mäßige. ausreichende Lüftung Bedacht genommen 
werden. S tadtbaurat K l e e f e l d : Die Eröff 
der neuen Turnhalle wird vor den Osterferien 
nicht mehr ermöglichen lassen; die Stadtverordne 
haben bekanntlich nachträglich beschlossen, die 
Turnhalle mit einer Zentralheizung aus­
zurüsten, und bis diese eingebaut ist, werden 
die Osterferien herankommen. Auch dem E tat 
im ganzen stimmt die Versammlung zu. — 
Der Sonder-Etat der Turnhalle ist auf 4000 Mark 
festgesetzt Der Bau hat mit der Nachtrags­
bewilligung 41000 Mark gekostet, wovon 8000 Mark 
durch den Zuschuß des Turnvereins Thorn gedeckt 
sind. sodaß noch 33 000 Mark zu verzinsen bleiben. 
Der lüejmutetat der Schuluer malumg beziffert sich auf 
662 830 Mark, gegen 601111 Mark ' bisher, d. i. 
52 000 Mark mehr infolge der Aufbesserung der Ge­
hälter ; der Etat für Mrcker beträgt 140 500 Mark. 
Der Z u s c h u ß  der Kämmereikasse für dre gehobenen 
Schulen beträgt 155111 Mark, gegen 151 744 Mark 
im Vorjahr, der Gesomtzuschnß der Kämmereikasse silr 
die Stadtschulen 349788 Mark. — 23) Wahl der 
Lehrerinnen Maria Stadthaus und Gertrud Schulz zu 
Elementarlehrerinnen für die 4. Gememdeschnle. Von 
der Wahl wird Kenntnis genommen. — ^ H a u s ­
h a l t s p l a n  f ü r  d i e s t ä d t i s c h e W a s s e r -  
l e i t u n g  und Kanalisation für 1. April 1911/12. 
R e f e r e n t :  Der Haushaltsplan ist auf 184 800 
festgesetzt. Au Vergütung für Wasser sind eingestellt 
138 000 Mark, d. l. 1000 Mark mehr als im Vorjahr, 
an Wassermessermiete 11000 Mark. Unter den Aus­
gaben sind eingestellt 4000 Mark für Beschaffung neuer 
Wassermesser. Der ütu.ischuß von 32 000 Mark wird 
an die Kanalisalionskasse abgeführt. Der Haushalts­
plan für die Kanalisation ist auf 134 350 Mark sestge- 
setzt. Neu erscheint die Fäkalienabfuhr; eingestellt sind 
für 400 Fuhren 1200 Mark. Wie Referent bemerkt, 
sind bisher erst 47 Fuhren abgefahren; Mocker scheine 
sich gegen die Fäkulienabfnhr zu sträuben wegen der 
angeblich zu hohen, in Wahrheit aber geringen Kosten. 
Anders werde es wohl erst werden, wenn das Orts­
statut, das die Sache regelt, inkraft getreten sei. Unter 
den Ausgaben sind eingestellt 1500 Mark zur Be- 
ichaffung von 30 neuen Schachtdeck. ln, da viele Deckel 
schadhaft geworden sind; für die Fäkalienabfnhr 
4300 Mark, darunter Löhne 1700 Ma.k, Pferde 1500 
Mark. Der Haushaltsplan wird genehmigt. —- 25) 
Haushaltsplan für das städtische Wilhelm Augusta- 
Stift für 1. April 1911/12. Wesentliche Änderungen 
sind nicht eingetreten. Der Haushaltsplan, der auf 
10 620 Mark festgesetzt ist, wird genehmigt. — 26) 
Wahl von 4 Stadtverordneten für eine gemischte Kom­
mission zur Beratung des Entwurfs für eine n e u e  
L u s t b a r k e i t s s t e u e r o r d n u n g .  R e s e -  
r e  n t: Die Lustbarkeitssteuer hat die erwarteten Er­
träge nicht gebracht. Es sott deshalb noch eine Billett- 
steuer eingeführt werden. Zur Vorberatung sott eine 
gemischte Kommission eingesetzt weiden, in welche aus 
der Versammlung die Herren Stov. Groß, Hoffmann, 
Feilchenfeld und Kube gewählt werden. — 27) Fest­
setzung des Witwen- und Waisengeldes für die Hinter­
bliebenen des verstorbenen Polizeisergeanten Mischko. 
Die Festsetzung des Witwen- und Waisengeldes aus 
492 Mark für die Witwe und 164 Mark für die 
Tochter wird genehmigt. - -  28) Rechnung der
Kasse der katholischen Präparandenanstalt für dos Rech­
nungsjahr 1909. Die Einnahme beträgt 3509 Mark, 
die Ausgabe 3334 Mark, soouß ein Bestand von 175 
Mark verbleibt. Die Entlastung wird erteilt. — 29) 
Nachbewilllgung von Mitteln bei 6 Knabenmittelschnle, 
Tiiel 3, Position 5 — zu Drucktasten — des Haus- 
hultsplanes der Stadtschnlenkosse für 1910/11. j)ie ge­
forderten 120 Mark werden nachbewilltgt. — 30) Ge­
nehmigung zur Überschreitung des Titels 8, Position 2 
des Haushaltsplanes der Kämmereikasse für 1. April 
1910/11. Die Summe von 750 Mark, welche für die 
Anfertigung des Bebauungsplans jür Thorn-Mocker 
schon jetzt verausgabt sind, wird genehmigt. — 31) 
H a u s h a l t s p l a n  f ü r  d a s  s t ä d t i s c h e  
K r a n k e n h a u s  für 1. Aprll 1911/12. Die Aus­
gaben betragen 59 040 Mark, darunter für Unterhaltung 
der Kranken 22 160 M ark; den Heizern und Wärtern 
sind etwas höhere monatliche Bezüge gewährt.

K r a n k e n h a u s - D e b a t t e .
Stv. Iustizrat F e i l c h e n f e l d :  Die im Kranken­
haus amtierenden Schwestern sind von großer Liebens­
würdigkeit, der junge Hilfsarzt macht den besten Ein­
druck, und daß unsere Ärzte Schritt halten mit den 
Fortschritten der Wissenschaft, ist bekannt; unser Kranken­
haus ist das erste gewesen, das das Ehrlich'sche Mittel 
angewandt hat. Trotzdem ist nicht zu leugnen, daß 
im Publikum eine gewisse Abneigung gegen das städti­
sche Krankenhaus vorhanden ist. Und die Abneigung 
findet eine Begründung vielleicht darin, daß in der 
Verwaltung zu sparsam umgegangen wird. Das 
Publikum ist gewöhnt, etwas mehr Komfort zu finden, 
besonders wenn es zahlt. Davon ist aber im Kranken­
haus keine Rede. Auch an Räumlichkeiten fehlt es. 
Die Ärzte haben kein eigentliches Sprechzimmer und 
müssen das Röntgenzimmer dazu benutzen. Für die 
drei Ärzte müßten doch 2 Zunmer zur Verfügung 
stehen. Es fehlt auch ein Ur terrichtszimmer für die 
Schwestern, ferner ist die Liegehalle noch nicht da. Ich 
bitte, diese Räume zu schaffen und für mehr Behag­
lichkeit und Eleganz zu sorgen, zumal wir jetzt ein 
Dir, onissenkralikenhaus haben, das einem Palast gleicht. 
Mit diesem müssen wir Schritt halten, damit das

Publikum nicht dem Dlakonlssenhans den Vorzug 
Das Thorner Krankenhaus muß an der Spitze im 
Kreise stehen. Ich bitte deshalb, nicht zu sparsam zu 
wirtschaften. Stv. Sanitätsrat W e n t s c h e r : Ich
danke Herrn Stv. Feilchenfeld für die Anerkennung 
und für die ausgesprochenen Wünsche. Aber zu ihrer 
Verwirklichung wäre der B a u  e i n e s  g a n z  
n e u e n  K r a n k e n h a u s e s  nötig. Mit dem 
vorhandenen Raum ist nichts mehr zu machen. Es 
fehlt auch noch ein Schwesterkasino und ein Eßzimmer 
für leichtere Kranke. Die Liegehalle wird als einfacher 
Holzbau auf der Terrasse gebaut werden. Das ist ja 
bereits beschlossen. Eine Abneigung gegen städtische 
Krankenhäuser herrscht überall. DasDlakouisseukrankenhaus 
erscheint schon als ein höherer Begriff. Am größten ist die 
Abneigung bei den Dienstmädchen, da diese durch, die 
Verpflegung in den herrschaftlichen Familien, die das 
Krankenhaus nicht bieten kann, verwöhnt sind. Diese 
Abneigung ist nicht zu überwinden. Das bessere Publi­
kum zieht das Diakouissenkrankenhaus vdr. Aber eine 
Abnahme der Frequenz im städtischen Krankenhause ist 
nicht zu bemerken, vielmehr ist eine Zunahme zu ver- 
zeichnen. Ein neues Krankenhaus ist nicht unter 600 000 
Mark zu darren. Der Vo r s i t z e r :  Ich darf wohl 
annehmen, daß Stv. Feilchenfeld nur den Wunsch ge­
äußert, nicht aber den Antrag gestellt, ein neues Kranken­
haus zu bauen. (Heiterkeit.) Stv. M a l l o n  memt, 
ob es sich nicht empfehlen dürste, den Namen zu ändern 
und das Krankenhaus „städtisches Diakonissenhans" oder 
vielleicht „Charite" zu nennen. Stv. Sanitätsrat 
Me t r i s c h e r  bemerkt noch auf Anfrage des Stv. 
Dreyer, daß die Lehrschwestern zum Mutterhaus zum 
No-en Kreuz gehören und im Krankenhaus nur aus­
gebildet werben. Der Haushaltsplan wird genehmigt. 
32) H a u s h a l t s p l a n  f ü r  di e  V e r w a l t u n g  
d e s  A r t n  s s t i s t s  für 1. April 1911/12. Wesent- 
liche Änderungen haben nicht stattgefunden. Der Haus­
haltsplan, der auf 31860 Mark festgesetzt ist, wird ge­
nehmigt. — 33) Protokoll über die Revision des 
Siechenhanses Thorn-Mocker am 12. November 1910 
und Bewilngnng von Mitteln für auszuführende Reno- 
vierungs-Ardeiien rn dieser Anstalt. Das Protokoll wird 
zur Kenntnis genommen uno dre geforderten Mittel von 
380 Mark für Wand- und Deckenanstrich sowie An- 
t ingung von 6 inneren Fenstern aus der Nordseite 
werden bewilligt. — 34) Der Haushaltsplan für das 
Siecdenhaus Thorn-Mocker für 1. April 1911/12, der 
auf 6660 Mark festgesetzt lst, wird genehmigt. — 
35) Ablösungssache von Pochur-Mühte Blatt Nr. 1. 
R e f e r e n t :  Der Erbpachtskanon von 73 Tätern oder 
219 Mark ist abzulösen und zwar mit dem gesetzlich 
vorgeschriebenen 20 fachen Betrage, obwohl der Zinsfuß 
heute unter 5 Prozent ist. Die Ablösungssumme beträgt 
4458,84 Mark. Der Ablösung, zu der die Stadt ge­
zwungen ist, wird zugestimmt. Die Vorlagen betr. 
Haushaltsplan des Bürgerhospitals und die Kranken­
hausrechnung für 1908/09 weroen zurückgezogen. Hier­
auf geheime Sitzung, in der über die Anfragen der 
Herren Klavon, Wartmann und Wendel verhandelt 
wird. Schluß der über 4stündigen Sitzung 7^  Uhr.

A. O. Weber und die ostdeutsche 
Presse.

der früheren Frau Schönebeck, gegen den verant­
wortlichen Redakteur der „Königsberger Hartung- 
schen Zeitung" Christian ^ a ß  statte Bekanntlich 
hatte gelegentlich dr

riftischen
Anlaß benutzte, um für die Humo­

risten seines Verlages in seitenlangen

geglaubr  ̂ ^  .
Zeitungen würden seine F rau" in den Prozeßbe 
richten milder behandeln. Als dann aber gegen 
Frau von Schönebeck das Entmündigungsverfahren 
eingeleitet wurde, tauchte in den Abrechnungen des 
Herrn W^Ler der für diese Inserate ausgegebene 
Betrag von 3000 Mark als eine „notwendige^ Aus­
gabe für F rau  von Schönebeck auf und Herr Weber 
erklärte dies damit, daß er namentlich die ost-

davon w ar eine sehr lebhafte Preßcampagne gegen 
A. O. Weber, an der sich auch der Beklagte Satz 
als Redakteur einer ostpreutzischen Zeitung be­
teiligte. Er wies entrüstet die Möglichkeit zurück, 
daß durch Inserat- oder ourch andere Zahlungen di^ 
Stimmung der Presse künstlich beeinflußt werden 
könne und forderte Weber öffentlich auf, die Namen 
derjenigen Redakteure zu nennen, die er außer

nicht g-fführt sei, dürfe Herr Weber sich nicht wun­
dern, wenn ihn die ostpreutzische Presse einen ge­
wissenlosen Ehrabschneider nennt."

Wegen dieses Ausdruckes strengte der Schrift­
steller A. O. Weber die Beleidigungsanklage gegen 
Satz an. Es hatte in dieser Angelegenheit bereits 
im Dezember ein Termin stattgefunden, der jedoch 
vertagt worden war, weil dem Beklagten der E r­
öffnungsb sschluß nicht zugestellt sein sollte.

I n  der heutiaen Verhandlung, in der der P riva t- 
kläger durch Rechtsanwalt Goldmann vertreten 
wurde, während der Angeklcwte durch die Rechts­
anwälte Dr. Landsberg und Dr. Jmberg verteidigt 
wurde, regte der Vorsitzer, Assessor S  ch m i d t einen 
Vergleich an. - -  Der Vertreter des Privatklägers 
erklärte sich zu einem Vergleich für nicht abgeneigt, 
wenn die Beleidigende Äußerung an derselben 
Stelle, an der sie erfolgt sei, zurückgenommen würde.

zu

au ^  nicht einmal ^egen die ostpreußische Presse als

So habe er auch einmal der „Post" in  ^Berlin 
Annoncen gegeben und zwar, weil ihm erzählt 
wurde, daß Dr. Nutzer gegen ihn einen Artikel
schreiben wollte. — R.-A. J m b e r g :  Der P riva t- 
kläaer hat in  jener Verhandlung ausdrücklich die

hierzu habe er die 3000 Mark verwendet. D ar­
auf gründe ich ja  gerade die Widerklage, die wir 
erheben wollen. Es ist das eine verleumderische Be­
leidigung der ostpreutzischen Presse, gegen die die 
„Königeberger Hartungsche Zeitung" aufgetreten 
ist. — Der P r i v a t k l a g e r  erklärt nunmehr, da 
ihm jetzt etwas derartiges und in solcher Schärfe 
vorglworfen wurde, lehne er jeden Vergleich ab. — 
Es wird darauf in die Verhandlung eingetreten.

Der A n g e k l a g t e  gibt in seiner Vernehmung 
die Verfasserschaft ohne weiteres zu. Er führt damr

aus: Der Allensteiner Prozeß erregte das besonders

persönlich bekannt ist. Auch nach Beendigung des 
Prozesses interessierte sich die ostpreutzische Presse 
lebhaft für den weiteren Verlauf der Angelegen­
heit und der damit zusammenhängenden Prozesse. 
Da erschienen eines Tages in der „Berliner 
Morgenpost" und im „Berliner Tageblatt" Artikel 
über eine Verhandlung vor dem Landgericht I I I  
in Berlin, in denen es hieß, Herr A. O. Weber 
habe 3000 Mark für die Presse ausgegeben, „eine 
Summe, die Nechtsanwalt Veyer als äußerst not-

hnlich
Tageblatt" berichtet; beide Artikel gelangen zur 
Verlesung. Der Angeklagte fährt dann fort: A ls 
mir diese Notizen vorlagen, wollte ich sofort dagegen 
Stellung nehmen, wartete aber noch einen Tag, da 
ich glaubte, es würde vielleicht eine Richtigstellung 
seitens des Herrn Weber in der Zwischenzeit er­
folgen. D as geschah aber nicht. Zudem bekam ich 
am nächsten Morgen eine anonyme Karte aus 
Königsberg, auf welcher der Artikel aus dem „Verl. 
Taaebl." und zwar an die Stelle, die sich auf Be­
stechung der ostpreutzischen Zeitungen bezog, aufge­
klebt w ar; darunter stand geschrieben: „Und das 
lassen Sie sich gefallen?" Dann kam eine Karte aus 
Elbing von Dr. Vorchardt, der hier am Pressetisch 
sitzt und der uns die Berichte über den Allersteiner 
Prozeß lieferte. Er schrieb einen sehr scharfen Appell 
an mich, das könnten w ir uns doch nicht gefallen 
lassen und dagegen müsse ich Stellung nehmen. Es 
ist meines Erachtens der schwerste Vorwurf, den 
man der Presse machen kann, die doch die Öffentlich­
keit vertreten soll, daß man von ihr sagt, sie sei be­
stechlich; und daraufhin nahm ich Stellung gegen 
diese Verdächtigungen. Es haben sich übrigens auch 
andere Zeitungen, wie das „Berl. Tagebl. und die 
„Deutsche Tageszeitung", in demselben Sinne aus-

Zurückweitz „
. nrfen Ausdrücken. Ich habe dam it nur sagen
wollen, daß Herr Weber uns, der ostpreußischen
Presse, die Ehre abgeschnitten habe und das
Substantiv heißt Ehrenabsc^ "
nannte ich' 
hörte, daß „
haben soll, den Redakteur der „Allensteiner
Zeitung", Herrn Gerlach, zu bestechen. Der Zweck 
meines Artikels war lediglich der: ich wollte 
Herrn Weber herausrufen, er sollte uns die Namen 
solcher Subjekte nennen, die sich in völliger Ver- 
tennuna ihres Berufs solchen Bestechungen zu­
gänglich gezeigt hätten.

Der P r i v a t k l a g e r  erklärt hierzu: Der An­
geklagte wirft mir vor, ich hätte mehrfach vergeblich 
Bestechungsversuche Herrn Gerlach gegenüber unter­
nommen. Damit verhält es sich so: Ich hörte von 
dem Herrn Hauptmann K arl Luders, daß Herr Ver­
lach bereits einmal von ihm 300 Mark erhalten habe. 
Er hat dam als das Geld angenommen, und HaW t- 
mann Luders riet mir daher, ihm ebenfalls 300 Mk. 
zu geben. Herr Gerlach lehnte aber diesmal die 
Annahme der 300 Mark ab.

Darauf erhält Nechtsanwalt Dr. L a n d s b e r g  
das W ort zur Begründung der Widerklage. Von 
Herrn A. O. Weber ist die Erklärung abgegeben 
worden, es sei eine Ausgabe von 3000 Mark n.tig 
gewesen, um damit Schmähartikel gegen ihn, Herrn 
Weber, zu unterdrücken. Das ist hauptsächlich in-

_____. . .  _________________ _ . ___  ^  st
diese Behauptung, was ebenfalls zu beweisen ist, 
wider besseres Wissen aufgestellt; w ir .  ̂ ^w ir erheben daher

gegenüber stellt 
Nach oer Judrkatur des

Beleidigung
Kollektivbeleidigung dar,
Reichsgerichts wird angenommen, daß eine strafbare 
Beleidigung vorläge, wenn Kollektivbegriffe, wie

in diesem Falle zu.
I n  ähnlicher W e .. .. -  ̂ -

Leidiger des Angeklagten, Dr. J m b e r t  aus. —
licher Weise spricht sich der zweite Ver-

Rechtsanwalt G o l d m a n n  tr it t  diesen Aus­
führungen entgegen. Es sei keine Beleidigung der 
Presse erfolgt, und die Presse sei auch kein Kollektiv­
begriff im Sinne der Reichsgerichts-Judikatur. Er 
beantrage deshalb, die Zulassung der Widerklage 
abzulehnen.

Nach einstündiger Beratung verkündet der Ge- 
tshof, die Widerklage sei unzulässig. Wenn wirk-
eine Beleidigung der Presse in den Worten des 

Privatklägers erblickt werden könnte, so stände ihm 
der Schutz des Z 193 zur Seite.

Es wird darauf nochmals in Vergleichsverhand­
lungen eingetreten, die nach längerer Zeit auch von 
Erfolg gekrönt sind. Es wird dann folgender 

V e r g l e i c h
geschlossen: Der Privatkläger bedauert, daß seine 
bezw. seines Anwalts, Herrn Nechtsanwalt Veyers, 
Äußerungen zu der Auffassung Anlaß gegeben haben, 
daß er die Königsberger Hartung'sche Zeitung durch 
den Vorwurf der Bestechlichkeit beleidigt habe. Der 
Privatbeklagte nknmt nunmehr und mit Rücksicht 
darauf, daß der Zweck seines Artikels, die Namen 
derjenigen Redakteure zu erhalten, welche sich der 
Bestechung zugänglich gemacht haben sollen, durch dre 
Verhandlung erreicht worden rst, den Ausdruck „ge­
wissenloser Ehrabschneider" mit Bedauern zurück 
und wiro diesen Vergleich an der Spitze des lokalen 
Teils innerhalb einer Woche nach Empfang der Aus- 
fertigung veröffentlichen. Die .Kosten des Ver­
fahrens übernimmt der Privatbeklagte. Der P rrvat- 
kläger nimmt hierauf die Klage zurück.

Es wird dann nach fast vierstündiger Verhand­
lung das Verfahren nach Maßgabe des Vergleichs 
eingestellt.________  _____________ _

Humoristisches.
( P a r i e r  t.) B erta : „Aber wie kannst du nur 

einen Mann heiraten, der ein Glasauge hat!" — 
Minna (der bekannt ist. daß Bertas Bräutigam trinkt): 
„Besser noch als ein Mann, der immer gläserne Augen

( I m  R e s t a u r a n t . )  Gast: „Sagen Sie mal. 
Zerr Wirt, warum gehen Sie denn mit Ihrer Katze 
auf dem Arme durchs Lokal?" — W irt: „Das hat 
seinen guten G rund; es gibt nämlich bei mir heute 
Abend Hasenbraten."

(A u !) Frau Meier (zu ihrer Nachbarin): „Seit 
einigen Tagen ist mein Mann so melancholisch, alles 
ist ihm schnuppe, — was dem wohl fehlen mag?" 
Nachbarin: „Wissen Sie, Frau Meier, wenn ihm 
alles schnuppe ist, dann wird er wohl den Schuppe» 
haben!*



von M o n ta g  den 23. Ja n u a r.

Zu allen Abteilungen herabgesetzte Preise
Große Posten Damen-, Herren- und Kirwerwäsche

Große Posten Handtücher, Tischgedecke, Servietten

weiße, schwarze 
und bunteGroße Posten Damen- und Kinder-Schürzen

Bekanntmachung.
2lm Freitag den 27. Januar d. Js. 

(Kaisersgeburtstag) ist das Standesamt 
nur von 10 bis 11 Uhr vormittags ge­
öffnet.

Thorn den 25. Februar 1911.
Der Standesbeamte.

I .  V . :

Junge Leute finden dauernde und billige

Pension.
Angebote unter W .  100 an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".

Korsett-Fabrik
Coppernikusstr. 30.

Giliiz besMmrNezkilMkliiis
von guten

Partie-Korsetts.
ZpoltbMg! Spottbillig!

Frau SIet» kokt.

H
garantiert rein,

pro 1 Pfd. 75 psg.,
Pfd. 20 Pfg., 
empfiehlt

6 a r l UattdtzS)
__________Seglerstraße._________

i lo z n iM iis lo I i ir
Telephon 593. Schillerstr. 3. 

Feinsten Magdeburger

Delikatetz-Sauerkohl, 
vorzögt. Dillgurkerr- 
tirrk. Psianmennins, 

neue, amerik. Ringapfel
sowie alle Größen

türkische Maurnen
zu billigsten Preisen.

Dachpappen
Teer

empfiehlt bslligst

SMn kettn»««
Thorn 3, Fernjpr. 9.

Ww. AMll
empfiehlt

m it 6 Wohnungen zu verkaufen
____________ Graudenzerstraße 168.
Hast neue Schneidermaschme m. einem 
8  Klappttsch u. a. Wirtschaftsgegenstände 
zu verk.______________Seglerstr. 4, 2.

RieiierMgUMsüick.
ca. 50 M org. Land, davon ca. 20 M org. 
zweischnitt. Wiesen, mass. Gebäude, ist 
m it vollem Inven ta r unter günst. Bedin­
gungen zu verkaufen. Verm ittl. ausgeschl. 
Zu  erfr. in der Geschäftsst. der „Presse". 

E in neues, wenig gebrauchtes

K abrio le t,
gelb, viersitzig, steht preiswert zum sof. 
Verkauf.

s
Rotschimmel-Wallache, 6 und 7 Jahre alt, 
1,75 in  und 1,78 in hoch, von Traber­
hengsten gezogen, elegante schwere, dabei 

schnelle Pferde, verkauft

köchl. Iümiiiit Schluß Arglau,
__________Kreis Thorn.__________

VtrMm gebrauchte Möbel.
Nutzbaum- u. Mahagoni- Kleider-, Wäsche­
rn Spiegel-Schränke, Sofas, Tische, große 
u. kleine Spiegel, Chaiselongues u. a. m. 
___________________Bachestraße 16.

zu verm.
, ,  Pens., von sogl.
Tuchmachorstr. 5. 2, l.

Gut möbl. Zim., m. a. o. Pens. v. sogl. 
zu verm.________Vriickenstr. 26, 2.

W > .  K M N Hohesiraße 1, 3.

Möbl. W e r M . Brückenstr. 36, 1.
Die von Herrn Rittmeister Lrakwer 

in der 3. Etage bisher bewohnt

W ohnung
oon 5 Zimmern nebst allem Zubehör, 
Pferdestall und Burschenstube ist von 
sofort oder 1. A pril zu vermieten.

IVleßi'lein, Friedrichstr. 2.

W ohnungen,
3 Zimmer, Küche, Küchenloggia, nebst 
reich!. Zubehör, Gasleitung. Gartenland, 
Kasernenstraße 37, 3, 2 Zimmer, Küche, 
nebst reich!. Zubehör, Gasleitung, M el- 
lienstr. 137, 2, zu vermieten.

Neliirleb L,üttm»im,
G. m. b. H., Waldstr. 49.

Wohnung,
4 Zimmer m it reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu  ersr. 
bei L r v E t in r r v r ' ,  Möbelgeschäft, 

Strobandstraße 7.

Oracksacben jeglicher Art
:: :: i n  m o d e r n e r  :: ::

für clen gsscbÄilicben unĉ  ^ivaien 

:: :: lieierl preiswert uncl prompt :: ::

L.. DombrovsLlrS'scKe Luckcli-uclcerei
---------  Ik o m   ̂n

Î smLsirschsr 57 Î 3ti>3ririerl5tr355e Î srnLpreciisr 57

Die unterzeichneten Banken werden

vom 4. Februar er. an
ihre Kassen an den

Zöiiillibenbtil Iilililtttbrchcil bis
Z llbr ............. .

/  ^ V  EI» s f /

Bon Sonnabends 3 Uhr bis Montags früh 
bleiben die Kassen geschlossen.

Norddeutsche Lreditanstalt
Wale Thorn.

Gstbank für Handel und Gewerbe
Zweigniederlassung Thorn.

Vorschutz-Verein zu Thorn
e. G. m. u. h.

Ein großer Laden
nebst angrenzender Wohnung ist am 
Neustädt. M arkt per 1. 4. 1911 zu ver­
mieten. Zu  erfragen bei

L L k E t» K L ,  Brückenstr. 14.

Freund!. Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
sofort zu vermieten.

Neubau Gergstr. 26,

Große Posten Reste in Leinen und Baumwottwaren.

Einzelne Fenster Gardinen, Stores, Vorhänge, Portieren.

Große Posten ^ 1 . Herren-Oberhemden, ZU

Große Posten Kiuderkleidchen Knaben-Waschairzüge.

Bei obigen genannten Artikeln sind die Preise bis fast über die Halste
herabgesetzt.

MllNNtMlhUNg.
Außer Gasheizösen geben wir

auch

G a s k o c h e r
mit Sparbrennern
mietweise ab.

Die näheren Bedingungen (Ver- 
günstigung Z 8) sind in unserer Ge- 
schäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45 ^ — 
zu erfahren.

GMerke Thorn.
Herrenwäsche

wird sauber und schnell gewaschen und 
geplättet. P lättanstalt L . S o ts L o v s k t, 
geb. Inlenrieb, Mauerstr. 15, Brückenstr. l 6.

B itte  darauf zu achten, daß bei m ir 
die Wäsche nur m it der Hand geplättet 
wird.

Kunsthonig
in  verschiedenen Packungen empfiehlt

D r .  ^  N t t S l i n  M S L L te l iL ,  
Thorn-Mocher.

Prima Grobkoks
(ausgegabelt) für Zentralheizungen und industrielle Zeuerurrgen

sowie gebrochenen K oks
für Simmerösea und Mchenherde offeriert b i l l i g s t .

Gaswerk Thorn.

SiM§ im preis. V orrllx iiek  in tzuaiitZt. 
UnsekäcÜiek im Osdrauek.

K e in iz t  V /3 8 c k e ,  O e Z e k ir r  unck ^ Iau8 .

L c h tto ik o r in  wünscht in und außer dem VM lllttllr l Hause Beschäftig. Straßen- 
klsLds'' von 6 Mk. an. Fischerstr. 17.

ohnung, 2 Zimmer, gr. Küche, im 
Garten gelegen, zu vermieten

Mocker, Wiesenstr. 3.

Die jetzt vollständig renov ie rten

A W ß lc k IM e ii
in unserem Hause,
Laden, Kontor, Wohnräume und 

große Kellereien,
in dem die Höcherlbräu-Akt.-Ges. Eulm 
5 Jahre eine Bierniederlage betrieben, 
sind von s o f o r t  oder später, die 
Kellereien auch geteilt, günstig zu ver­
mieten. Die Lokalitäten eignen sich 3" 
jedem Geschäft.
C. DornbrowEsche Buchdruckers,

Katharinenstratze 4.

8 « .  m id i .  M .

Wohnung,
3 Zimmer. Küche und Zubehör, 2 Tr., 
im Hinterhause, vom A p ril zu vermieten- 

________ Tuchmacherstraße 2.^.

Gerechtestr. 18!20,1. Tt-
1 Balkonwohnung, bestehend aus ^ 
Zimmern, Heller Küche, Badeeinrichtung 
und Zubehör, vom 1. A p ril zu vermieten^

4 AiiMr-MljiiW ""
Thorn-Mocker, Lindenstraße 3, 

.V o k rr iir i»  ^

1 Pmtem-MhnW
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör, 
vom 1. A p ril zu vermieten.

VV Mocker. A m ts s tr .L -
I n  nleinem Neubau MeÜienslr. 58/60 

sind noch mehrere
--------  -  ^

von 3, 4 und 5 Zimmern m it reichliches 
Zubehör, der Neuzeit entspr. eingerichtet, 
vom 1. A p ril 1911 zu vermieten.

L. Zvpparl, Wttstr. 59-
Gerbersie. 27, Hos, 1:
2 Stuben und Küche;

Parkstraße 6:
4 Zimmer n. Zubeh. v. 1. 4. zu verM- 

Zu erfragen G e r b e r s .  27. 2 ^ .

Eine 7' bis 0 Zimmer-
W ohnung,

erste Etage, m it Pferdestall, Flscherstr. 47, 
ist sofort oder später zu vermieten. Z "  
ersr. bei N . L a r ts l,  Bureau,

_______ Bäckermftr. 8 E k v ,  P a rks tr^ l^

4 Zimmer-Wohnung
m it reichlichem Zubehör vom 1. 4. 3" 
vermieten

Waldsiraße 3 1 bei

Wohnung,
Tuchmacherstr. 7, Erdgeschoß-

3 Zim mer nebst reichlichem Zubehör, 
vom 1. 4. 11 zu vermieten.
kl. 8vppitrt, Hischerstrahe 5^:

Möbl. Zimmer
sofort zu vermieten Seglerstr. 27, LabeN;

2 sreunvl. Wohnungen
Mmen-Allce, Tliorn-Mocker. 12 M>n- 
von der Stadt, 4 Zim mer m it Balkon, 
400 M k., 3 Zimmer 3S0 Mk. Zu  " w

Ittm e n -A lle e  4 ^ ,

L > s .0 s ir
m it Wohnung vom 1. 4. zu vermieten 

JakobstratzoL:

Kleine Wohnung,
150 Mk., vom 1. 4. 11 zu vermieten
D o „ r 8 « r T n , n L T i a ,  Neust. M a r k t s

Eine

6 U m « -M IM T
Parksiraße 13. pari., zu vermieten. 
Zu erfragen bei N l. « » » ' t o i ,  
straße 43, Bureau, oder Bäckermewe
8o Ä tik« , Parksiraße 11. __

Waldsiraße 27 sind moderne

1 ii. t  üiimr-MiWiB
2 Balkons, Bad, Mädchenk., Garten -s-, 
per sofort oder später billig zu vermiete '

Maurermeister Löbn,
Brombergerstr. 16.

Großer Stall
m it Remise per sofort zu vermieten

Friedrichs. 10/12,
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Die prelle.
(Dritter VIatt.)

Prenhischer Landtng.
Abgeordnetenhaus.

12- Sitzung vom 25. Januar, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Frhr. v. S ch o r lern  er.

. Verschärfung der G 
Präsident v. K roch e r:

A  der Wahrnehmung der 
einem gewissen Wohlwollen für die einzelnen M it­
glieder leiten lassen, weil ich der Meinung war, daß 
Her eigene Takt der Herren und deren Wunsch, die 
formen parlamentarischer Ordnung und parlamen­
tarischen Anstandes unbedingt zu beobachten, mir 
Zur Seite stand. Nach dem Auftreten und den Er­
klärungen von sozialdemokratischen Mitgliedern in 
A r letzten Tagen, habe ich mich aber überzeugt, daß 
ich mich darin geirrt habe. Ich erkläre deshalb, daß 
ich mich unter diesen Umständen zur Aufrechter­
haltung der Ordnung genötigt sehe, die mir zu­
gehenden Ordnungsmatznahmen, insbesondere den 
8 65 der Geschäftsordnung, ohne jede Rücksicht hur 
Anwendung zu bringen und erwarte dabei die 
Uirterstützung des Hauses. (Lebhafter Beifall.) Ich 

aber, daß Sie, falls die vorhandenen Vor- 
«Hnften sich al^ ausreichend nicht erweisen sollten, 
unr eine angemessene Verschärfung nicht versagen 
werden. (Lebhafter Beifall.)

Das Haus setzt die allgemeine Besprechung des 
 ̂ Landwirtschaftsetats

înnnungei 
halten wei

N i s s e n  (Däne): Die Einfuhrbe-
..o-m für dänisches Vieh können nicht beibe­

halten werden. Erleichterungen sind unerläßlich, 
w Abg. Graf S p e e  (Z tr.): Erwünscht wäre eine 
Deform der Wegeordnung für die Rheinprovinz, 
^le Ankündigung des Wassergesetzes, des Par-

rarbeit
-------------------------------- -------, übersieht

daß sich die städtischen und ländlichen Arbeiter- 
Arhältnrsse nicht über einen Kamm scheren lassen 
und kennt nicht die Freude der Kinder, mit ihren 
ältern zusammen arbeiten zu können.

Abg. Ecker-W insen (ntl.): Das Vogelschutz- 
setz ist zu verbessern. Möge der Minister auch das 

aorekt eines Naturschutzparks in der Lüneburger 
erde unterstützen.

. Minister Frhr. v. S c h o r l e  me r :  Zur Frage 
Ar Entschuldung des ländlichen Grundbesitzes habe 
rlh m der Kommission den Standpunkt vertreten, 
âtz die sogenannte Entschuldungsaktion in Ost­

preußen einschließlich der Begründung einer Lebens- 
^erslcherungsanstalt von den landwirtschaftlichen 
Gesichtspunkten Bedenken nicht erregen und ich 
jverde die Bemühungen des verdienten General- 
lairdsHaftsdirektors in Ostpreußen nach Möglichkeit 
K " e r  unterstützen. (Beisall.) M it den Kredit- 
M ttu ten  in Brandenburg und Sachsen schweben 
Arhandlungen über die Einführung der Ent- 
M ldung und es steht zu hoffen, daß sie im Laufe 
As Sommers zu befriedigendem Abschluß gelangen. 
Argessen wir aber nicht, daß ein Eingreifen des 
M rats nur dann gerechtfertigt ist, wenn seine Hilfe 
mh dauernd wirksam erweist. I n  den Kreisen der 
Mnerr Landwirte besteht vielfach die Befürchtung, 
AE Entschuldmrgsgrenze setze den Wert und die 
Mkaufsmöglichkeit des Besitztums herab und es 
U deshalb zu prüfen, ob der Zweck der Entschuldung 

auch aus anderem Wege erreicht werden kann. 
Ae Aufgabe der Entschuldung soll jedenfalls aus 
rAiuem Programm nicht verschwinden. Nun zur 
"aeren Kolonisation. Daß wir hier untätig ge­

l l e n  sind, wird nicht behauptet werden. Ohne 
d^rarsches, dauerndes und zielbewußtes Eingreifen 
ö l-S ta a ts  wird jedenfalls der Abwanderung vom 
M d e  nicht vorgebeugt werden können. Das Privat- 
^Prtal kann hier aber nicht entbehrt werden und so 

wir die Begründung gemeinnütziger Ge­
aasten. Daß in den Kreisen der Großgrundbe- 

Abneigung gegen die innere Kolonisation be- 
kann angesichts der Bemühungen der Groß- 

tu ^ ^ s ttz e r  in der Gegend der Wiege des Agrarier- 
^ s ,  in Ostpreußen und Pommern, nicht behauptet 
sieden. Ob und inwieweit Domänen zur Ver- 

gestellt werden sollen, ist Sache des einzeb 
^ " 2 . Eine gewisse Grenze ist natürlich aui  ̂

m z i e h e n .  Bei den Domänen handelt es st 
Vermög, - -  - . . ^

Hebung 
ein K

en des Staates und so hat auch hier
ommen seine Grenzen. Die Äu 

der Generalkommission in Königsberg ist
ersuch, die inbetracht kommenden Arbeiten 

Behörden zu überweisen. Die Moorkultur 
per ersten Arbeiten, die auch das 

Wal!, beschäftigt haben. Die Finanzver-
6.hat bisher eingewandt, es fehle an einem 

fassenden  Projekt. Ich bin deshalb der Frage 
arnk getreten, ob nicht für einzelne Provinzen ein 
w j^ res  Projekt aufgestellt werden könne, und es 

^  prüfen sein, ob nicht zur Moorbestedelung 
tz ^ d r e  Provinzen und Landschaften, zunächst in 
tzp'/^ver, Schleswig und Pommern, zu finanziellen 

zu gewinnen sind. Zum Streit der 
dak Soxhlet und Wagner muß ich betonen,
kein» oA .deutsche Landwinschafts-Eestllschaft in 
Lei^A^^lse dem Ministerium untersteht. Daß ihr

großer Masten von Kali ein Rabatt 
st8As/"l"lt worden ist, hM e ich für selbstver- 
IlliiA A  Die Erfolge, die mit der Einführung aus- 
stird " r A  Viehs in anderen Vundesstaaten gemacht 

^*art, daß sie zu einer auch nur uner- 
yüben a.E'-labsehung der Fleischpreise nicht geführt 
Veit-,' V^'ußen wird daher seinen bewährten Weg 
dem Der Erlaß von Wegsordnungen würde
Dem^m?^?rrum der öffentlichen Arbeiten zufallen, 
ich Naturschutzparks zu schaffen, stehe
ob „„imAch gegenüber. Zweifelhaft ist mir aber, 
ist 2 .̂ Boden in LLneburg dafür geeignet
versnÄ* Beurteilung der Beschwerden zur Mnch- 
s t a t i s t j l " " ? . , ? n  einer genauen M it '
L n t f ^ n ^ ^ i n  1
Kuh°^"" von '
sükrtAÄKließlill, von nv MrUionen Litern einge- 
Mun» 13 837 Millionen Liter Milch zur Ver- 
« N ,- H h e n  Von Milchnot ist also keine Rede. 
(Cekr ^ . . s t ^  vielmehr die niedrigen Milchpreise. 

^  richtig.) Bei den heute gezahlten Preisen ist

ja eine rentable Milchproduktion in manchen 
Kreisen unmöglich. (Lebyafter Beifall.)

Abg. L ü d e r s  (freik.): Die Abgg. Nisten und 
Leinert haben sich hier als Agenten des Auslandes 
erwiesen Herrn Glatzel bitte ich um eine kleine 
Auskunft, ob seine Freunde für die Aufrechter­
haltung des jetzigen Zollschutzes sind. An meine 
Verufsgenossen richte ich jedenfalls das Ersuchen, 
unter reinen Umständen einen fortschrittlichen Kan­
didaten zu wählen.

Abg. H e r m a n n  (Z tr.): Erwünscht wäre eine 
Schlachtviehversicherung mit staatlicher Unter­
stützung.

Abg. H e c k e n r o t h  (kons.): Der Minister hat 
hier die Unterstützung der großen Mehrheit ge­
funden. Abg. Glatzel hat geklagt, daß die Land- 
wirtschaftsfreundlichkeit seiner Freunde bei uns 
auf Zweifel stoße. Aber die Stellung der National- 
liberalen bei der Erbanfallsteuer rechtfertigt das. 
Bei dieser rein wirtschaftlichen Frage führten sie 
ja Fraktionszwang ein und es kommt hinzu, daß 
der Hansabund, mit dem die Nationalliberalen 
liiert sind, sich bisher n'cht landwirtschaftsfreundlich, 
sondern landwirtschaftsfeindlich gesinnt gezeigt hat. 
Wenn die Nationalliberalen die Beibehaltung des 
Schutzzolles wünschen, weshalb verbünden sie sich 
mit den Freisinnigen? (Sehr wahr!) Daß sich der 
Großgrundbesitz der inneren Kolonisation widersetze, 
hätte Dr. Erüg^r nicht erneut behaupten sollen. Die 
Freisinnigen scheinen freilich in der Beurteilung 
der Schutzzölle nicht einig zu sein. Die meisten ver­
langen Beseitigung des Schutzzolls. Geheimrat von 
Liszt aber hat betont, seine Freunde werden Ab­
schaffung des Schutzzolls ernst fordern, wenn auch 
die Agrarkonservativen dies beantragen. Da kann 
er lange warten! (Sehr richtig! rechts.) Wie Abg. 
Crüger behaupten kann, der Bauer spiele in der 
Selbstverwaltung keine Nolle, ist mir unver­
ständlich. (Beifall.)

Abg. Dr. H a h n  (kons.): Abg. Dr. Erüger hat 
sich gestern mit den Angriffen des Pros. Soxhlet 
befaßt. Bis vor einiger Zeit waren die Gruppen

.................. . ' Landwirtschaft beim Be-
'g. Jetzt ist dies der Fall. 

. , . , inkäufer stehen also dem
Kalisyndikat geschlossen gegenüber, und andere 
Berufsstände sind ja im Zusammenschluß 
vorausgegangen. Die deutsche Landwirtichaftsgesellschasi 
hat den Verbrauch von Kali bei den größeren Besitzern 
populär gemacht, die Propaganda bei den kleineren 
Besitzern hat der Bund der Landwirte übernommen und 
sie in Wort und Schrift durchgeführt. Es handelt sich 
hier ja darum, die Versorgung des deutschen Volkes 
mit Produkten des deutschen Bodens sicherzustellen und 
je mehr Fortschritte die künstliche Düngung macht, um 
so gewisser ist die Erreichung des Ziels. Öb die neuen 
Verträge ein Ideal sind, bleibe dahingestellt. Unsere 
Unterhändler haben jedenfalls nicht nnchr erreichen können 
und für das nächste Mal ist zu prüfen, ob nicht Dr. 
Crüger heranzuziehen ist, damit er seine vielgerühmte 
Landwirtschaftsfreundlichkeit beweise. (Sehr gut! und 
Heiterkeit.) Abg. Dr. Crüger hat die Tartarennacbricht 
ins Haus geschleudert, das Kalisyndikat habe dem Bund 
der Landwirte zur Bekämpfung des Abg. Gorhein 
100000 Mark zur Verfügung gestellt. Das trifft leider 
nicht zu. Ich hätte diese 100000 Mark auch nicht bloß 
zur Bekämpfung des Abg. Gothein verwendet, sondern 
zur Bekämpfung der ganzen Fortschrittspartei. — Über 
den Hansadund will ich mich heute nicht eingehend ver- 
drei en. Ich berufe mich aber aus die ausgezeichneten 
Auslassungen im Jahresbericht der Essener Handels­
kammer, die die Zusammengehörigkeit von Industrie 
und Landwirtschaft überzeugend dartut. — Der Berich? 
stammt wohl aus der Feder des Abg. Dr. Hirsch — 
und ich wundere mich nur, daß die Großindustrie sich 
noch nicht längst vom Hansabund getrennt hat. (Sehr 
wahr!) Sobald die natioualiiberale Partei ihren Mit­
gliedern in wirtschaftlichen Fragen wieder Freiheit gibt, 
steht nichts im Wege, wieder mit ihr zusammen am 
Schutz der nationalen Arbeit zu schaffen. (Zuruf des 
Abg. Liebknecht.)

Präsident v. Är ö c h e r : Herr Abg. Liebknecht, ich 
bitte wiederholt, Zwischenrufe nur vom Platz aus zu 
machen. (Abg. L i e bkne c h t :  Er spricht ja von seinem 
Platze aus!) Das geht Sie garnichts an, das ist das 
gute Recht des Redners. Herr Abg. Liebknecht, ich rufe 
Sie zur Ordnung. (Abg. Li e b k n e c h t :  Wir sind 
doch hier nicht in der Kinderstube!) Herr Abg. Lieb­
knecht, ich rufe Sie zum zweiten Male zur Ordnung. 
(Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr. H a h n  (fortfahrend) e Die Angriffe des 
Abg. Leinert zeigen lediglich, daß er und seine Freunde 
von der Landwirtschaft absolut nichts verstehen. (Leb» 
haster Be.jall.)

Abg. Dr. L oh  m a n n  (natl.)r Eine Wiedervereint- 
gung der politischen Kräfte von der äußersten Rechten 
bis zum Freisinn ist, namentlich im Reich, erwünscht. 
Wird das Ziel aber erreicht, so hat Herr Dr. Hahn nur 
geringes Verdienst daran. Für Verstöße des Hansa» 
vundes tragen wir nicht die Verantwortung. Das 
Abkommen mit den Freisinnigen ist lediglich taktischer 
Art.

Ein Schlußantrag wirb angenommen.
Abg. Dr. Li ebknecht  (Soz., zur Geschäftsord­

nung): Der Präsident hat vorhin in so schroffer Weise 
auf mich eingeredet, daß ich zu scharfer Abwehr be­
rechtigt war.

Präsident v. Kr öcher :  Ich rufe Sie zur Ordnung. 
(Beifall.)

Der Titel Ministergehalt wird bewilligt. Der An­
trag Reck geht an die Budgetkommission. Nach Erledi- 
gung einiger weiterer Titel tritt Vertagung auf Donners­
tag 12 Uhr ein.

Schluß Uhr.

Deutscher Reichstag.
114. Sitzung vom 25. Januar, 1 Uhr.
Am BundesratsLische: W e r m u t h .
Die zweite Lesung des

Neichswertzurvachssteuergesetzes 
wird fortgesetzt.

Nach § 51 erstreckt sich die Struerpflicht auch auf 
Nechtsvorgänge, die nach dem 1. April 1910, also

den 30. September 1910, ein Antr-ag Dr. Weber 
(nl.) auf den 31. Dezember 1910 erstrecken. Die 
Kommissionsvorlago bringt bis zum 30. November 
1910 das Gesetz nur für solche Grundstücke nicht in 
Anwendung, die, falls bebaut unter 30 000 Mark, 
unbebaut unter 10 000 Mark wert sind.

Nach dem letzten Absatz des 8 51 ist ein aufgrund 
einer vor dem Termin der rückwirkenden Kraft be­
reits erlassenen Gemeindezuwachssteuerordnung 
schon gezahlter Betrag zurückzuzahlen oder auf die 
Roichswertzuwachssteuer anzurechnen.

8 56b enthält die Bestimmung über die Fort­
erhebung des Umsatzstempelzuschlages bis zum 30. 
Ju n i 1914. Ein Antrag Luno (fortschr.) fordert 
die Streichung dieser Bestimmung.

Schatzsekretär W e r m u t h :  I n  den Para-

ALg. C u n o  (Vp.) stellt einen Antrag zu 8 8, 
sen Beratung bisher zurückgestellt und jetzt mit 

oer über 8 55 verbunden wird. danach soll die Be-

unkt zuzuspitzen. Der Bedarf, welcher durch die 
Zuwachssteuer gedeckt werden soll, steht im Etat. 
Es handelt sich nicht nur um die Veteranen, son­
dern auch um die Heeresvorlage. Von der Finan­
zierung des nächstjährigen Etats hängt unsere 
Wehrfähigkeit ab, und wenn das deutsche Volk es 
als etwas Selbstverständliches betrachtet, daß wir 
die Mittel für diesen Zweck zur Hand haben, so ver­
lohnt es sich wohl, diesen Bedarf besonders hervor- 
zugeben. Er ist wichtiger, als der für die Veteranen, 
denn er betrifft unsere Zukunft, die wir gegenüber 
den Pflichten, die die Vergangenheit uns auferlegt, 
nicht völlig vergessen dürfen. Die Veteranen können 
im Gesetz nicht berücksichtigt werden, denn das würde 
bedeuten, daß ihr Anspruch von den jeweiligen Ein­
künften abhängig gemacht wird, und das würde 
direkt zum Schaden der Veteranen ausschlagen 
können. Wohl aber sollen sie durch das Gesetz Le-

 ̂ . zu balancieren. ^ ,
glaube weder, daß das Gesetz keine Erträge bringen 
wird, noch daß die Erträge überraschend groß sein 
werden. Sie sind zwar durch die Anträge wesentlich 
eingeschränkt worden, aber wir dürfen doch an der 
positiven Wirkung des Gesetzes in keiner Weise ver­
zweifeln. Die Deckung, die wir nötig haben, be­
zieht sich aber nicht nur auf 1 Jahr, sondern auf eine 
Rerhs von Jahren. Sie stehen ja, wie ich
habe, im Begriff, die Heeresvorlage auf die 
von fünf Jahren anzufertigen. Dann können Sie 
garnicht anders, als die Finanzgebahrung für eine 
Reihe von Jahren sicherzustellen. Es ist durchaus 
unerläßlich, zum mindesten für die Zeit die Be­
willigung eintreten zu lasten, wofür wir uns vor­
genommen haben, die Finanzen zur Sanierung zu 
bringen. Ich wüßte nicht, wie wir uns verhalten 
sollten, wenn Sie entgegen dem Grundgesetz, keine 
Ausgaben ohne Deckung zu '
vorläge und die 
von Jahren festleg 
ist nicht meine persönliche Anschauung, sondern wrrd 
diktiert durch die Finanznot des Reiches. Auf alle 
Fälle mutz der Bedarf, welchen ich für 1911 er­
rechnet habe, sich bei der Gesamtgestaltung des Ge­
setzes ergeben.

Abg. Graf We s t a r p  (kons.): Im  Interesse des

Zuwachssteuer erhoben wird. Wir sind 
auch dafür, daß die rückwirkende Kraft sich auf den 
12. Aprrl 1910 erstreckt. Wir erkennen die Schwierig­
keiten der Veranlagung nicht, aber die Not der 
Reichsfinanzen läßt keinen anderen Weg offen.

Abg. Dr. W e b e r  (natl.): Die Frage des 
Nebeneinanderbestehens der BesttzweHselabgabe und 
der Zuwachssteuer ist für den Schatzsekretär der 
Kardinalpunkt seiner Politik. Wir hoffen, daß man 
auch unseren Wünschen nachgeben und das Gesetz 
erst mit Wirkung vom 1. Januar 1911 inkrast 
treten läßt.

Abg. Dr. J ä g e r  (Zentr.): Um unser Ent­
gegenkommen zu zeigen, stellen wir uns auf den 
eben präcisierten Standpunkt des Vorredners und 
ziehen alle anderslautenden Anträge zurück.

Abg. C u n o  (forschr.): Dadurch hat sich die 
Situation sehr geklärt. Der Redner begründet seine 
Anträge.

Abg. B i n d e r  (Soz.): W ir wollen nur Garan­
tien haben, daß die Veteranen etwas aus dem Er­
trag der Wertzuwachssteuer bekommen; auf die 
Form kommt es uns nicht an. Es darf aber nicht 
so g'chen, wie mit der Witwen- und Waisenver- 
sorgung. Den Termin 1. Januar 1911 nehmen wir 
an.

Abg. Dr. A r e n d t  (Rp.): Die Abänderungs- 
anträge enthalten zumteil wesentliche Ver­
besserungen. T)ie Ausnahmebestimmung des 8 51 
sollte ausgedehnt werden bis 1. April 1911, 
dem voraussichtlichen Anfangstermin des Gesetzes. 
Einen dahingehenden Antrag bringe ich nicht ein, 
hoffe aber, daß in der dritten Lesung das geändert 
wird. Der Anfangstermin sollte der 12. April 1910 
bleiben.

Abg. C u n o  (Vp.): Wenn der Antrag Weber 
angenommen wird, so brauchen wir keine Über­
gangsbestimmungen.

Es wird abgestimmt. Das von Dr. Weber ge­
botene Kompromiß wird angenommen. Es wird 
also der Kommistionsbeschluß über das Fortbestehen 
des Umsatzstempolzuschlages bis zum 30. Juni 1914 
bestätigt, dagegen die rückwirkende Kraft des Zu­
wachssteuergesetzes auf den 1. Januar 1911 be­
schränkt. über einen Antrag Cuno auf Streichung 
des 8 51a, wonach Verkäufe, die am 1. Januar 1911 
zwar noch nicht grundsätzlich eingetragen, aber be­
reits angemeldet waren, steuerfrei bleiben sollen, 
kommt es zu einem Hammelsprung, der die An­
nahme des Antrages Cuno mit 139 gegen 86 
Stimmen ergibt. ^

8 55 gibt dem Bundesrat die Vollmacht, die 
Steuer aus Nilligkeitsgründen zu erlassen und da­
neben die weitere Vollmacht zur Verhütung von 
Steuerumgehungen auch in dem Gesetz nicht aus­
drücklich als steuerpflichtig bezeichnete Rechtsvor­
gänge zur Steuer heranzuziehen und für solche Fälle 
auch von den Vorschriften des Gesetzes abweichende 
Bestimmungen über die Berechnung des Wertzu­
wachses zu treffen.

Steuerung nicht ausgeschlossen werden, wenn ein 
steuerpflichtiges Rechtsgeschäft durch ein anderes 
verdeckt wird, namentlich durch die Scheinüber­
tragung des Eigentums.

Abg. W e b e r  (natl.): Dem Bundesrat wird in 
diesem Paragraphen eine viel zu weit gehende Be­
fugnis erteilt. Er wird zwar verpflichtet, nach­
träglich die Zustimmung oes Reichstages einzu­
holen, aber wir hatten in dieser Beziehung in letzter 
Zeit, namentlich bei der Äranntweinbesteuerung, 
schlechte Erfahrungen gemacht.

Schatzsekretär W e r m u t h :  Ich halle die Be­
stimmung für überaus wichtig. Sie haben die Rechte 
des Bundesrats schon ohnehin stark gekürzt. Lassen 
Sie wenigstens den Rest bestehen, da wir sonst nicht 
Umgehungen des Gesetzes verhindern können, die 
sonst seitens der überaus sach- und rechtskundigen 
Kreise, die da in Frage kommen, nicht ausbleiben 
werden.

Abg. Dr. A r e n d t  (Rp.): Der Antrag Euno 
ist eigentlich nur eine Resolution. Unklar ist, warum 
der Bundesrat berechtigt sein soll, einzelne Be­
stimmungen abzuändern.

Abg. Dr. v. S o v i g n y  (Z tr.): Es ist große 
Vorsicht geboten. Wir tun hier einen prinzipiell 
hochbedeutsamen Schritt, wie er noch in keinem 
Gesetz gemacht worden ist Am besten wäre es, hier 
ein Vakuum zu lassen. Es wird dann hoffentlich bis 
zur dritten Lesung gelingen, einen gangbaren Weg 
zu finden.

Danach wird der 8 55 und der Antrag Eune 
angenommen.

er­
gäbe von

^  Prozent des Wertes zu entrichten. Diese Vor­
schrift soll mit Rückwirkung vom 1. Oktober 1909 
an rnkraft treten. Nach dem Kommissionsbeschluß 
sind von der Abgabe befreit die Landesfürsten und 
die Standesherren. Die Socialdemokraten und 
Fortschrittler beantragen gänzliche Streichung, das 
Zentrum die Steuerfreiheit nur für den Landes­
fürsten, die Konservativen Steuerfreiheit auch für 
die Standesherren.

Nach längerer Debatte wird beschlossen, nur dem 
Landesfürsten und der Landesfürstin Abgabenfrei- 
heit zu gewähren, nicht dagegen den Prinzen und 
sonstigen Standesherren.

Ein Antrag der Sozialdemokraten, Aufhebung 
des Zündwarensteuergesetzes, zugleich mit dem I n ­
krafttreten des Zuwachssteuergesetzes wird gegen 
die Stimmen der Sozialdemokraten und der Volks­
partei abgelehnt.

Damit ist die zweite Lesung des Zuwachssteuer­
gesetzes erledigt. Das Gesetz soll am 1. April 1911 
rnkraft treten.

Dann wird die zweite Lesung des Reichsbe­
steuerungsgesetzes vorgenommen.

Die Ursachen des Unfalls des 
„U 3".

I n  der B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  
R e i c h s t a g e s  gab Staatssekretär v o n  
T i r p i t z  auf eine Anfrage nach der Ursache 
des Unfalls des Unterseeboots „U 3" folgende 
Erläuterungen ab: Der Wassereinbruch in 
das Boot erfolgte durch den nicht völlig ab­
geschlossenen Ventilationsschieber des M astes, 
dessen Gestänge sich festgefressen hatte, kurz 
bevor der Schieber in seiner Nullstellung 
stand. Nach Lage der Dinge kann niemandem 
von der Besatzung hieraus ein Vorwurf ge­
macht werden. Bemerkt sei, daß unsere 
Unterseeboote von „U 5" ab einen doppelten 
Ventilationsschieber haben und daß auf 
„U 3" ein zweiter Schieber eingebaut werden 
sollte. Durch den Wassereinbruch in den 
Hinteren Teil des in der Trimmlage befind­
lichen B ootes trat sofort eine relativ starke 
Senkung des Hecks ein, wodurch der Wasser­
eintritt mit Zunahme des Wasserdrucks ver­
mehrt wurde. Die sofort angestellte elekt­
rische Lenzpumpe versagte aus noch näher 
zu untersuchender Ursache. Erst hierdurch 
wurde die Undichtigkeit des Ventilations- 
schiebers zur Kalamität. Der Versuch des 
Kommandanten, das Boot auf Land zu­
zusteuern, mißlang aber bald, weil die elekt­
rische Kraft versagte. Innerhalb des Bootes 
geschah dann ruhig und zielbewußt, w as  
auch schon durch die amtlichen Veröffent­
lichungen bekannt geworden ist: Die M ann­
schaft ging auf Befehl des Kommandanten in 
den Bugraum und schloß die wasserdichte 
Tür hinter sich ab, dichtete sie auch noch 
durch Taschentücher und Stangen gegen die 
nachdringenden schädlichen, den ausgelaufenen 
Akkumulatoren entströmmenden Gase. Er­
wähnt sei hierbei, daß es leider zurzeit noch 
keinen verwendbaren Ersatz für die mit 
flüssiger Säure gefüllten Akkumulatoren gibt. 
Sonstige schädliche Gase, w ie sie in den 
Unterseebooten anderer Nationen gelegentlich 
ausgetreten sind, haben wir zu vermeiden ver­
standen. Der Kommandant begab sich trotz 
Abredens der Besatzung auf seine Manöver­
station im Kommandoturm, von wo aus er 
die Hähne der Ausblasevorrichtung 
weiter bediente. Auf die Mitnahme der zur 
Luftverbesserung vorhandenen Atmungs­
flaschen verzichtete er anscheinend in der 2ln»



n ä h m e , d a ß  d ie s  en tbeh rlich  sei. D e r  S t a a t s ­
sek re tä r g ab  d a n n  e in g eh en d e  S c h ild e ru n g  der 
R e t tu n g s a r b e i te n  u n d  b e g rü n d e te  n o ch m a ls , 
w a ru m  e s  nach L a g e  d e r D in g e  v o n  a llen  
G e sic h tsp u n k te n  a u s  richtig  gew esen  sei, z u ­
nächst die v o rh a n d e n e n  S c h rv im m k rä n e  zu  den  
R e t tu n g s a rb e i te n  h e ra n z u z ie h e n . E r  w eist 
a u f  d a s  g ro ß e  seem ännische Geschick h in , m it 
d em  sp ä te r  „ V u lk a n "  bei d u nk le r N a c h t u n d  
S e e g a n g  ü b e r  d a s  w ie d e r  versenkte U n te rsee ­
b o o t p la z ie r t  w u rd e . E b en so  auch d a ra u f ,  
d a ß  d a s  H e iß e n  d e s  B o o te s ,  d e r erste w irk ­
liche R e ttu n g sv e rsu c h  d ieser A r t ,  nach A n ­
schlagen d er T ak e l g la t t  v o n s ta tte n  g in g . E r ­
w ä h n t  sei, d a ß  die In sa s se n  d es  T u r m e s  ge­
n a u  a u f  den  S te l l e n  g e fu n d en  w u rd e n , die 
ih n e n  ih re  T ä tig k e it  nach d e r M a n ö v e r ro l le  
a n w e is t. D e r  G esich tsau sd ru ck  u n d  ih re  
H a l tu n g  ließ en  a u f  ein  ru h ig e s  E n tsch la fen  
o h n e  T o d e sk a m p f durch a llm äh lich en  M a n g e l  
a n  S a u e r s to f f  schließen. D e r  M a tro s e  R ie p e r  
g a b , a l s  e r durch e in en  O ffiz ie r h e ra u s g e ­
t r a g e n  w u rd e , noch deutliche L eb en sze ich en  
v o n  sich. H e rv o rg e h o b e n  sei n o ch m a ls , d a ß  
d a s  V e rh a l te n  d e r B esa tzu n g  nach jeder 
R ic h tu n g  vo rzüglich  w a r .  D ie  O ffiz iere  u n d  
I n g e n ie u r e  h a b e n  im  b eso nd eren  v o lla u f  ih re  
P f lic h t g e ta n , h a b e n  den  K op f ob en  g e h a lte n  
u n d  w a re n  die letzten, die bei d e r R e t tu n g  
d a s  B o o t  v e rlie ß e n . D e r  S ta a ts s e k r e tä r  fu h r 
d a n n  f o r t :  A lle  G e fa h re n  w ü rd e n  sich bei 
bei e inem  B e tr ie b e  w ie  dem  U nte rseeb o o t- 
fä h re n  nicht au ssc h a lte n  la ß e n . I m m e r h in  
sei e s  u n s  g e lu n g e n , eine g an ze  R e ih e  v o n  
G e fa h re n q u e lle n  zu  bese itigen . U nsere  B o o te  
h ä tte n  im  G egensatz  zu  d e n e n  a n d e re r  N a t io ­
n e n  druckfeste S c h o tte n . D ieses  S cho ttsy stem  
w ü rd e  bei den  n e u e n  B o o te n  noch w e ite r  
a u s g e b a u t .  A lle  v o rh a n d e n e n  S ic h e rh e i ts ­
e in r ic h tu n g e n : T e le p h o n b o je , S c h lip p e n  d es  
G leichgew ich ts , L u f tz u fu h r  v o n  a u ß e n , L u f t ­
e rn e u e ru n g  v o n  in n e n , h a tte n  g e a rb e ite t  u n d  
z u r  R e t tu n g  d er L e u te  w esentlich  b e ig e tra g e n . 
„ U  3 "  sei d ab e i e in  ä l te r e s  B o o t ,  d ie  n e u e re n

v ie lm e h r noch e tw a  3  Z e n tim e te r  w e it  offen, 
w e il sich die (die B e w e g u n g  d e s  H a n d r a d e s  
ü b e r tra g e n d e , m it  dem  S c h ie b e r  v e rb u n d e n e )  
S ta h lw e l le  in  d e r S ta h l f ü h r u n g  festgefressen 
h a tte . N ach  B e re c h n u n g  d es  W asserdruckes 
u n d  d e r G rö ß e  d e s  o ffen g eb lieb en en  S p a l t e s  
d ra n g e n  in  jeder M in u te  e tw a  fü n f K ubik­
m e te r W a sse r in s  S ch iff e in . D iese W a sse r­
m en g e  h ä tte  m a n  n o rm a le rw e ise  m it  der 
elektrisch b e tr ie b e n e n  v ie rs tu fig en  Z i rk u la t io n s ­
p u m p e  leicht b e w ä ltig e n  k ö nn en , a b e r  die 
P u m p e  v e r s a g t e  im  A n fa n g e n  d e s  
W a sse rs  v o lls tän d ig , so d aß  sie w ied e r a b g e ­
stellt w e rd e n  m u ß te . U n te r  solchen U m stän d en  
m u ß te n  die g e fä h rd e te n  A b te ile  v erlassen  u n d  
abgescho ttet w e rd e n .

h a t  am  23. J a n u a r  zum  e rs te n m a l seine d reh  
b a re  B a llo n h a lle  in  d e r  N ä h e  vo n  K a r ls h o rs t  
b e i B e r l i n  verlassen  u n d  e in e  P ro b e f a h r t  ab so l­
v ie r t ,  d ie  z u r F re u d e  d e r v o r d e r  H a lle  v e rsam ­
m e lte n  zah lre ichen  Z uschauer ausgezeichnet 
a u s f ie l . D e r g e w a ltig e  L u ftk reu ze r d e r S ie -  
m ens-Schuckert-W erke ist 120 M e te r  la n g :  er 
besitzt d re i G o n d e ln . D ie  m it t le r e  G o n d e l ist

D a s  n eu e  S iem ens-S chuckert-L uftsch iff
fü r  d ie  L uftsch iffe! b estim m t, d ie  v o rd e re  u n d  
d ie  H in te re  e n th a l te n  je  d re i m ächtige P r o ­
p e lle r . M a n  versprich t sich v o n  denn n eu en  
L en k ba llo n  h e rv o rra g e n d e  L e is tu n g en . D ie  
P ro b e f a h r te n  w erd en  zu rze it e ifr ig st fortgesetzt. 
W e n n  sie g e lin g e n , w erd en  b a ld  w e ite re  A u s ­
fa h r te n  fo lgen .

v e rfü g te n  ü b e r  noch v o lls tä n d ig e re  E i n ­
r ic h tu n g e n . S o  sei e s  z. B .  m öglich, d o rt 
auch dem  K o m m a n d o tu rm  v o n  a u ß e n  frische 
L u f t  z u z u fü h re n . S e lb s tv e rs tä n d lic h  seien 
durch den  U n fa ll e ine  R e ih e  v o n  E r fa h ru n g e n  
gem ach t w o rd e n , d ie e ing eh end  durchdacht 
u n d  fü r  d ie V e rm e h ru n g  d er S ic h e rh e it  d e s  
P e r s o n a ls  benutzt w e rd e n  w ü rd e n . M a n  
könne m it R ech t sag en , d a s  w ir  bezüglich 
d er S ic h e rh e its e in lic h tu n g e n  h in te r  keiner 
N a tio n  zu rückständen  u n d  die U n te rse e b o tsb e - 
sa tzungen  h ä tte n  a lle  U rsache, diesen S ic h e r­
h e itse in ric h tu n g e n  zu  v e r t r a u e n . D ie  B e ­
sich tigung d e s  v e ru n g lü ck ten  U n te rse e b o ts  „U  3 "  
im  Trockendock V  d er K ie le r R e ic h s w e rf t  h a t  n i c h t

die A n n a h m e  b estä tig t, d a ß  d a s  Unglück d a ­
durch v e ra n la ß t  ist, d a ß  d e r V e n t i l a t i ­
o n s s c h i e b e r  a m  H i n t e r e n  M a s t  
nicht g a n z  geschlossert w a r ,  e in  B e d ie n u n g s ­
feh ler a b e r  tro tzdem  nicht v o rlie g t. D ie  
„K ie le r Z tg ."  ist in  d e r L a g e , e inen  a u s ­
führlichen  B e ric h t ü b e r  d a s  E r g e b n is  d e r 
U n te rsu chu n g  zu  g eben . D a n a c h  s tan d  der 
Z e ig e r , d e r a u f  e in e r k leinen  S k a la  die je> 
w ellig e  S te l l u n g  d e s  durch ein  H a n d ra d  m it 
S c h ra u b e n sp in d e l b ew eg ten  S c h ie b e rs  v o n  
„ o ffen "  b is  „ z u "  a n g ib t, a u f  „ z u " ,  w ä h re n d  
in  W irklichkeit die 3 0  Z e n tim e te r  w e ite  V e n  
t i la t io n s ro h rö f fn u n g  v o n  dem  S c h ie b e r n o c h  

g a n z  g e s c h l o s s e n  w a r ;  sie s tan d

M a i i n i n s n l ' i j U ' S .
( B e i  d e m  B r a n d e  d e s  M e t z e r  

G a r n i s o n l a z a r e t t e s )  sind fast d ie ge­
sam ten  K rie g sb e s tä n d e  v e rb ra n n t .  D e r  
S c h a d e n  b e lä u ft sich a u f  a n n ä h e rn d  5 0 0 0 0 0  
M a rk .

-Schlaflosigkeit,
M a ttig k e it  u n d  A v v e t it m a n g e l  in fo lg e  
v o n  U eb eran stren gu n g  la ssen  sich durch

-Scotts Emulsion
w irk sa m  bekäm pfen . S c h o n  nach  
kurzem  G eb rau che w erd en  M ä n n e r  Nur' echt mit 
u n d  F r a u e n  w a h rn eh m en  k önn en , d a ß  dieser Marke — 
e in  g esu n d es  N a h r u n g s b e d ü r fn is  sich nncker — 
w ied er  e in ste llt , ih r  K ö rp er  zu  K rä ften  
k om m t u n d  in fo lged essen  d ie a lte  
S p a n n k r a f t  zurückkehrt.

S c o t t s  E m u ls io n  ist a n gen eh m  zu  n eh m en  u n d  
v o llk o m m en  leich t verd au lich  gem acht.

M a n  v e r la n g e  ausdrücklich  S c o t t s  E m u ls io n  
u n d  w e ise  N a ch a h m u n g en  zurück.

dem Fischer 
demKennzeiche» 
des Scottschen 
Verfahrens.

regelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutz» 
marke (Fischer mit dem Dorsch) Scott L Bowne, G. m. b. H., 
Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 180,0, prima 
Glhzerm 50.0,unterphosphorigsaurer Kalk4,3,unterphosphorig» 
saures Natron 2,0. pulv. Tragant 3,0, feinster arav. Gummi 
Pulv. 2,0, Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu arom-tische 
Emulsion mit Zrmt-, Mandel- und Gaultheriaöl je 2 Tropfen.
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vt. tteks.Lek Ä 4 100.256
do. 1.4.12 Ä 4 100 306
do. 1.7.12 a 4 100.303
Ps.8ekrtr12 a 4 100.256
0t.ttekr-Xnl. V 3X S4.3056
do. do. v 4 102 258
do. do. V 3 85 LO«

psss. ks.XnI. u 3X 94.306
do. do. V 3 85 0058
do. do. V 4 102.608
do. §trlf.X. Ä 4 100.25«

8r/ös. Inl.. s 4
da. uk. 1S s 4 101.50«
do. do. V 3X 92.256

Lsvm.Xnl.99 V 3X 91.5056
do. 96 Ä 3 81.2556

vrsseltdks. e 3X 94.006
ttrmbg.8t.tt. b 3X
do. 1907 ä 4 106756
do. 1906-16 6 4
do.sm.1900 a 4
do.do.87/04 V 3X SS.V06
do.do.66/02 V 3 83 005
5reks.8trst. V 3 83.906
ttrnn.Vil.VIIl ä 3
Ortps.ps.Odl a 4 100.606
do. do. a 3X 90L06

pomm.psXnI Ä 3X
Posen. do. a 3X 90.706
do. do. s 3

ttkps.XX.XXl V 4 101.20«
do.XXll.XXII> Ä 3L 97.00«
XXIV-XXVÜV 3X 92.106

do.lX.X1.XlX a 3 86.206
Uertf. psov. ck 4 101 005
do.u.15.16 V 4 101.506
da. uk. 09 Ä 35 97.006
do.ll.lll.iV ck 3X 91.756
da. oik. 1b ck 3X 91.806
da. 11ck 3 84.506

Usstps.psov ck 3X> 92.756
Ltsüt-, Krols- okv.AnlsIlien
Man» . . . 
Srsmaa 01 
do. 1908-18  
Svslin 0 4  I!. 
r!o. 7 6 /7 6  
do. 8 2 /9 8  
da. 1 8 0 4 ! .  
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do.do. 1902  
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do. 1904  
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100 1966 
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do.
do.
da.
da.
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da.
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da.
do.

i.rlldref,.0tt Xlir-uMum. 
da. rite  
do. Xomm.O. 
do. do. 
Ostpk-aurs. 

da. 
do. 
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eksiac 
do. 
do. 
do. nouv 

8ok«sa.sltld

do.
V/e§N. land  
da. do.
do. 0 . fo lge  
d a .lil. fo lge  
Vi»8tps.sj1.!. 

do. 18
do. 
do. 
do. »« 
do.nsuid. 
do. do.

117.506
105.606 
102.755
99.756

100.708
92106
82.706
91.20K6
95.006
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91.306

100.75d6
100.4056
91.20K6
31.256
91.8066
81.806
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62.506
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93 006 100 201,6 
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Konton-Srlsfg
Kui'-u.nöum. 

do.
pommekrek. 

do.
posensekis. 

do.
prsussisetls 

da.
kNiein-Vierti 

do.
LLetlsisclie. 8ek!srise!ia 

do.
8eklsv Holst 

do.

100 605
91.205

100.756
91.205

100.756
91.205

100.756 
91.30b

100.605
91.405
91.506

101.006

k g k io o o p
do. 4 0 0 0  U. 
do. 4 0 0 » .  
do. ab 1 0 0 t.  
d o 6s.6 .6 .97  Ouenzii-pfOL 
8ulg.81.-t.92 
do. mittlskö 
6ki'lo6old-jt. 

do. v .1906  
0t,in.j(nl.v9ö 

do. v. 96  
do.Ilentr.-p  

do. v. 96  
6keti4 8 1 /8 4  
do.Icr.Ooldi'. 
do. »Duopol 
do. Iclsme 
do.k'ji'.«..400 
d sp 4 .10 .1 .7  

do.
ltalien.klsiil.

do.
»sx)t.10200 

do.4080». Si 
do.2100». /  

Osstök'f.OIdk ck 
do. konens. 
do.sinb. lcv.8 
do. 8i!d.8nt. 
do.pao.'ffnt. b 
do. OOr tosv 6 
do. 64r tose 
Kumäil. 03 

do. 89 
do. 90 
do. 91 
do. 94 

do.I<lsine96 
do. 1905 ä  NssknEO ' 
do.!<v.Xnl.60 
do 6o!d.)(69 
do. do. 94 
do. do. 94 
do. do. 96 
do-k-kb/U.» 
do. do. 02 
da. do. Ob 
do. 8tsatsst. 
do.tconv.Obl. 
do.pfkn.4.64 
do. do. 66 
do. 8odsu!cs. 
8so9sulo 64 
8elmd81486 ^ 
8vsb.sm495 
8pLN.8olld!<I 
7üsk6Lgd.4. 
do.unifir.03 
do. do. 05 
do. 4007s.t. 
One. Ooldkat 
do.ltsvnvnst. 
do. 8tsLtsst. 
do.OrndentO

91.206
v s u ts o k s  d a ss

4 u g sb g .7 6 t  
82d .p s.4 .67  
6ssekv/207t 
6öln »d .9s.4  
»am b .507 .t  
tübeeli. do. 
» s in .7 6 Id .t  
0Id snb 407t  
0.0stLf8ot,v  
Ostsf. kisb.4

40.755
167.755
213.755 
137 305 
168.0058 
165.006
38.235 

125 2258

Lll8>. fondZ u. ffsnödsisfe
K g .k isb .9 0  
do.kt. v.87 
do.in6ld07

8usn.41000 
do. 100 t. 
da. Pos. 
do. 1908 
do. 1909 
tissLb. 81.4. 
8ofiL6o!d . 
AisnXomm4 
do.8t.-4.96
dütl.Xs.VObl
?oln.pf3000
1 000-1008

Ungkodks.pf
do.kdkeg.I
do.8p.X.l.

4!( 100.8054 8 ----
' 99.5058

91.506 
101 0066
103.905
103.905

5
6 
64848
6
5S
§
1.3U11
1.6
48
4

4
5 
5 
4 
4 
4 
4 
41 
41
4

ste.
5 
4 
4 
4 
4 
4 
4
3
4 
4 
4

k
4
4
48
4
3.8
56 5 
5 
38 
4 
4 
4 
4 
4

fs«.
4
4
38
4

101.5056 kskf.Oütssb. 7

935066 
106.505 
102 905 
102 805 
99.9058 
53.008 
40 806 
50.3056 
503056

93.7056
93255

100.3056
100.3056

99.1058 
93 808
93.405
97.405

176.508

102.1056
92.805 
95.603 
92.905
92.405 
91.S05
91.805

93.705

keb-XIsinb. 7 
ksunsotm. 
8sesl. al.8ts. 

do. 8tsssb. 
Osnr.sllMs 
0t.kisb.8t.6. 
klsl<t.ltoel,b. 
6s. Sösl. 8ts. 
do.Orss. do. 
ltLmdsg. do. 
»Lna.8t.V.K 
»3gdsd.8ts. 
possnes do. 
8tvttinös do. 

do. Vvsr.z. 
^std.kisd.6.

93.7066
100>18d
94.6066 
91.006

480.005
383.605
113.256
100.905

85.4056

86.5066
94.805686.6066

181.705
94.0058
92.2555
81.106

97.406 
103.80ix 101.005t' ^  
101.405 
80.10dl 

100.808

96.706
95.006
96.205t

83.7556
91.506

kirendskn-SIrlnim -M len
5 1------ ^.»LLsil-17! 0 I 34.006l
5 --- - - - do. Osnuss. —  fsv.I 82 .0056
5 1101.9058 LMrl.kisd.l 7 1 4 I -----

«Ltd. 6,2n!<.
Xgrb.Osrnr. 
tisgn.- krv. 
'ab..8üek.. 
»elcl.fs^jlb 
liiedsslLu«. llosdb.Vfssn. 
psul.li.ffupp 
3sin tiednv.
Zusebtsksds 
0ost8tLLtsb  
Osisnt. kisd. 
ffssbOodnb. 
8üdöst.(tb .)
Ursrek.-V.l7i
krtol. voll 

do. 60-L 
Srltlm. Okio 
Ornrdrpro. 
8ekrntuag . 
Vs8t-8irll..

1U KS VOix ks.ltann.X X! v
2 89 5053
6Ä1SS0056 
4^101.005 
9 186 755 
4Ä110 006 
3  ̂ 36 02liO 
3̂ . 74.606

4 j  93 756

741216.405

8llMen- o. rdeindstiriLli
7^148 758

6^116 50><i

1252-.6 
125 508

131.506 
111 756 
126 2vi6 1S8 0056 
109.2556 
191.0056
95 106t; 

175 755 
186256

161.506

SMIsluk-jMjel,
k go .vrm p l.
ffmd.Xm.polt
ltrnsrvm pt.
liosdd.tlo>d
8ekl.0pf.6o.

100.5056
142.806t;
173.705
107.405
81.7556

kkenbgtiki-pllol.-Obligat.
öux-6odnb t! v  
do. Xs.-Ps. 

0s8t.ll.8t.95 
do. 6o!d 
8üdSst.(tb.) 
do. 0dl.6old
Xiisslc-Ok. 8. 
do. von1999 
»oso8ml.rb 
lileolri 8rkn 
Isrnslcsulc.
Xurr!c-Xis« 
»oseo-Xrs. 
do.XisMos. 
do. kirsrn . do.Mndkvb- 
pvbinslcgrs. 
M s. tlsrlslc 
8üd-0st 99 
Vsok.V.IOs 
do.do. X.XI 
Vladiks. 99 
Xn.kls.2Ö4Ö' 
do. kleine 
do.ksg.-listr 
do. kleine 
»roedon. 8. 
7skurnt.6.X

77.4056 
79605t' 
t 7.7056 
58.3058 

100/.05
92.4056 
92 506
52.406

79.505 
93.2056
52.5056
92.406 
93.1056
92.506
92.406
92.506
92.5056

93^7056 
92 6056 

10K506 
101.005 
100.506

4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4
4H 
4̂
4^100.708 
' 68806  

102.406
Vsut8vke »sfpotb.-fssnltb.
8ssl.lt>p.8K. 
do.!!! u.14 
XI!! X!V u.19 
do.XOb.lulb 8rvkttvp.uV 
östtXVl-XXI!

97.256
99.256 

100.2556 
100.506
93.706

Dt.ttp8.lV-V> 
do. do. XVII 
do. do. kv. 
doVIIXXlXII 
do.X««lu.13 
kskttt.pf.XlV 
Ootk. 6sdk.! 
do. «I 
do. lll lV 
do. VI Vll 
do. IX u. !Xr 
da. X u. Xll 
do.XiVu.16 
do. XIu.13 
ttrmd.ttp.-8. 
do. unk. 13 
do. unk. 16 
do. 8.1-190 
»ekl.8ts.ttpf 
do. do. 

»nttp8Vl Vll 
do.Xlluk.17 
do. konv. 
do. X uk.13 
do.ps.-pkdb. 
d. Osdksu. V 
ttord !V!l! 
ps.8od.pt IV 
XII! XlV XVI! 
do. XVIll 
do. XlX 
do. XXI 
do.XXuk.13 
ps.6ts.6d 90 
do.v.99uk09 
do.v.03uk12 
do.v.06uk16 
do.v.07uk17 
do. v. 66.69 
do. v. 94.96 
do.v.04uk13 
do.X.-O.v.OI 
ps.tt>p.X.-8. 
do. do. 
do. do. 
rb90sr.125 
do. do. 
do. do. 
do.uk. 1913 
do.uk. 1914 
rto. uk.1917 
ro. uk.1919 
do.Xomm.Ob 
do.do. 1909 
ps.ttVp.Vsss. 
do. do. 
psptdbs.XXIl 
do.XVIll-XXI 
do. XXV (14) 
doXXV!!(15) 

XXVIII(17) 
do.XX!X(19) 
do.XXX XXXI 
do.XXIII(12) 
do.XXV>(14) 
do.XVIÜM 
do.XXIV(12) 
do.XIb0b.06 
do. do. 04 
do. X0VI(17) 
do. IX (20) 
do. !V (12) 
do. ! 
do. II« (12) 
do. V (17) 
KKVstt.rusI 
do.IX iXX12 
do. X u. 15 
do. XI u. 16 
do. XII u. 20
übligst. inö!
X.6.i.»ont.2
Xllg.klskt.6.
8sl.kI.V.u12

3Ä 95.506

101206
89.206
99.2056
98.2056
99.206

99.2556
99.2556 
95.SOlit' 
90.605t; 
97.0056 
89.5056 
99.1056 
99.705t; 
91.006 
91 756

,39.255

4481
4
4
4
4
sr
4
4
4
4
4
N38!N
4
3.61
3.2
2.6
4X7
4

4
4
4
4
4
4
n
4
4
4
4
4
4
4
323l
38
k
k
43l
3838
38
4
4
4
4
4

101.406 
99 405t; 
99.4056 
93 306 
99.608

98 5056
15.006
99.2056
99.2056
99.2056 
99.306 
93.80ix; 
99.3056
99 3056 
99.606 
9S.70o6 
89.8056 
90.706 
90 405t; 
90806

100.606
07006
95.106 
88.206
20.006 
97.25U! 
89.9056
99.2556
99.2556
99.5056

100.2556 
100.906
101.2556 
99.206
94.106
99.2556 
99.1050 
99.7556 
99.805t;

lOOOOoti
lOO.IOoO
100 906 
93.6056 
95 3056
90.5056 
91.100 
982558 
34 306

101 306
101.60c«
96.4056 
92.006 
92.0056 
92.256 dl 
99.00'«
99 206
99.4056 

100.006 
100.50i«

8ssr6.05 
0t.ki§b.86.2 
Vt.-Klt. Isl. 
vonnsssmkk 
VstmÖn.100 
do. 100 
do. u.14 3 

Pln,d8ekffd 
pslst. ttorrm 
6slssnk8gv 
6esm.8ektt2 
6s.f.«jUnts3 
6ösl»srek3 
ttrstm»sek3 
lirsp.kisR. 3 
Xrliw.Xsvksl 
Xn»rsisnk 5 
Xkupp-Oblig 
trusrkütls 

do.
teonk. 8snk. 
td« tävaLO 
»rnnesms.S 
'1dslrus.X.2Ä 
0bsok!klrb3 - 
da. kis.-ind. 
Prtrsnk.6s3 
8ekrlx.6s99 
8ekultk.8s.5 
äism. k«.8.3<L 
8lsm.ttrlsk3  ̂

da.
8ism8ekok3
IkisIVnekI2
8tsrurttm.5

urt. kezelkok.
95.506
98.906
98.706

8ismrsckk.2 a *4 
8oekum.ögv a *4 
vsrs.OrsO S

SS.256 Siki 
94.7056 

4L1Ü5.506

96 006 
S7.5056 
95.506

9S.60V
*4^102.0058 *4̂  - -  

^102 SOb 
100.008100 506 

4^:02.756 
4X103.506

104 408 
102.70b 
SS 828

101 006 
100 2558
99 008 
91 126 

42100.0056 
93.406

8sni(-jlil1is»
8ösg.»Lsk.ö

1rnd.6r. 
do.ttvp.-ö.X. 
KsSunsebUk 
do.ttrnn.tt>p 
ksesl.v isk .S  
Oom.livise.k 
Ornr.psiv.8. 
vrsmrt. »k. 
llt.-Xsi3t.8k. 
vt.Xnsisdlb. 
llsutsekebk. 
do. kstskt.ök 
do.tt>potk.8. 
do.ttstion.8. 
do. Usbess. 
llise. Oomm. 
ll ls s d n e M .  
OotkrOsdks. 
do. privrtbk. 
ttrmbttvp.8. 
ttannovvrnk 
Xöniesb.VsL 
trndornk . 
»rskisvksk . 
»rgd sb .8V . 
»eoklb6k40  
»sin in g. do. 
ttrt.-8k.t.llt. 
ttosddXi-edX 
do.6sundks8 
Ostb.t.tt.u.6. 
pssuss.8dXs 
do.6sntt8Xs 
do.ttvp.X.-8. 

o.pldbs.-S. 
ttsieksb.Xnt. 
ttk.Vstt llise 
ttuss.8.t.rtt. 
8äeks. 8rnk 
8obrrttk8kv 
tandb.051.3

do.6ub.nutt 
do.ttlr-Ompt 
do.»rsokin. 
do.8pedV.kv 
do. do. V.X. 
8gstkold8ek 8esrellus8v 
bismrrekktt 
lloekum.Sgv 
do. 6usst. 

8dg8ekönkX 
8okIesL6o. 
3örp«sd.V»v 
Zsnsetm.XKI 
do. duts

vsplinsr össusl-sisn 8s«drm7ekf. 7 
6sl.llnionsb.I0I 2 i 87.006 gssitsnb.Im 7 

99.60o6 do.unk,907 s  *4X102.008 8oek.kv.u.n.!0i S illS.LO^ 8sem Volik.

*4X100.908 ^  SSS06 
85.706

*4
*4 9S.756 
*4
4X1, 03.601» 
4 99 705
4 99.758
4X
4X
5 105.4056

gflsgesgt.ös  
Vormundes 0  
do.llnionsbf ^  
do. Vivtosir 
vsrld ttölelb 
üSsMNllstM.
6!üekruk. . 
ttaskuIXrrr. 
ttolstsn . . 
ttuggss Pos. 
Xiej.8ek!oss 
Xönig8.8oek 0  
tsiprttisdek 0  
tindbs.Unnr 0  
tindsnsr. . ^ 
tö̂ enbslltm 
llbsssekles. 
Oppelngs. . 
prulsküks .
8 e k ls g s l . . 

eben 6s

8X
9
6X15X1
8
6
6
7X
8
6X
912X
9

9X

7
9

?
6
6

7
6Xj
7
6
78 
9
5Ä1 8 ' 

5.83 1
7108
7X!14X1̂

llikju8rsje-/l!(!!en

162.506 
172.22»
27.7556 
15 006  

165.751«
109.5056 116S0K 
130.256 
131 70d 
147.6050 
150 906
265.405 
112 755 
,55 105
115.5056 
177 505
195.405 
164 255 
174 0056
132.756
186.756
147.506 
131 256  
109.2556 
108 5056 
114.906 
124.258 
146 0056 
133 2556
123.506 
121 5056 
128 6058 
162 7556 
1920056
26.305 

158 5056 
43 008 

127.50,« 
169 20i« 
157.25t« 
44.105 

101.106

!M.8sruK0 
psiedsieksk. "  
Ossmrni» 
ttilrebain. . 
Xöni'gstrdt. 

>dseVrsdtrndi-eVi 
»ünekgsruk 
prtrenkofss 
pfeffösbssg 
8ekönsd8ek 
8ekultkoirs 
8prnd»uss8 
Vesainsb.kv. 
do. 8t.-ps. 

Vietosir

0
3 0 0
4
3 120.5056 

1,7.256 
251 7556
154.005 
231 0056 
2SV 2556
135.006 

12 237.25i« 
14 j255 0056

SS.0056

133 0056 8sssl.8psltt. 0  Lll 
92.5056 
60.7556 
52.2556 
98.1056

^usvSsllgs
Soek. Vietos. 6

8üK«L0SI 
8inn«s . . . 
vluekassekv 
Viekt.Xüpp. 
Aeeum.fad 
do.goossVX. 
X.O.I.Kilinf 
do.törususf 
do f.»nt.lnd 
XdlssOem.kv 
Xdlss krkss. 
Xllgg-slOmn 
XIIgkIekt.6» 
Xnkrlt. Xokl.

do; V.-X. 
Xnnsn. 6uss 
Xplerb. 6gb. 
Xseklmedss 
ksndsg.gxd 7 
knrdvsfprp 
8resL8t.»  
8k.f8pr.ups 
6rstrL6o8p 
gruggttoust 
do.XrisV,8ts 
gendixttolrb 
8esg.»rsk.l. 
8fI.Xnk»rek 
do.ktskt.-V. 
da. do.
8«sl. kisprl.ttu

1190056 
105 606 
339506  
343 008 
111.7556 

8XÜ53.7S8
1445056
134.758
172.508
183106

8X148 008
141 506 
151.506 
185 006  
72808

231.006 
,81.505
100.006 
78008

107.106 
154 006

6X146.908
232.006 
252.1056
151.5056 

12Xj212.60t«
" 9.756

3S0VÜ56 
116255 
62.5056

123.755
447.5056 
158.4056 
266 005 
,34 396 
,14 7556
91 2S56 

142 256 
132 006 
386S06 
,59 00;« 
390 005
345.006 
14, 008
52.006 
65.3056 
92506 
94 5056

220.905 
185.2556 
103 756
92 75"

224.905 
«1.2556

244.S05K 
,63.008
152.756 
234.806

l.Lpstll. 
do.U gftinks 
S udssurkls. 
gutrks » s t .  
O rk ltosek »  

da. do. 
O rssetkedst 
O krsl.V rrs. 
-«guekru  . 
^ d a .  8t.-p. 
Z » ilek p o s.  

Z O srn isn b. 
Oöln. 8»sgv. 
6öln-»üren. 
Ooneofd 8gd 
do. Lpinnss. 
Oont. V rsr^  
N stm n k.tin  7 
H rssru . 6»s  ̂
v t.K l.Ie leg . 
do.tux.kU.V. 
d o.ttlsd .7el. 
d o .0 ss t .8 g v  
do.llsbr.klO  
do.Xspk.6ss 
do.Lrsglükl. 
da Xrbstvk. 
do.V rftenfb  
do. U r sr ssv  
vlnnendrkl. 
Vonnsssmkk 
Oös.Ltvkrm  

do. Vr.-K 
O üsrsldVgg 7  
da. kissn  
do »ssek in . 
llvn rm lsu rt Leksst » . f .  
kgest-Zalin» 7 
kisslM .Xsrit '  
k lb esf.frsb . .  
do.prpissfb. 7  
klek1.0sosd. 
knel. V oll« . 
O.ksNstLOo. 
ksekv.gsg»». 7  
kssen.81nkkj7
f r e  k is .» s t  7  
kein-dulsLp * 
f ln sd .L o k is f . 
fsru st. luvk 9  
ksound».kv. 7  
fs isd sek ssg  
fsist.L ttssm  
V elsU . kis. 
ü vlssn k .b« . 7 
do.Oussstki. 6  
6esm rnirp7 7  
6r.f.v! llnti-n 7 
6!rdb.8pinn 7 
6lrs8ek rlks 7 
Üösi.kissnb. 7  
do.U rrekin. 7  
6fsppin.UK. 7 
6uttsm »sok  7  
t tr g « n .6 s s .  7  
ttr llö sek s» . 7 

7  
7 
7 
7

ttd isg.l6sdb  
ttst.8ellsrll. 
ttrnnov. 8ru 

do. »rsek . , 
ttrskvstgsek 7 
do.8«.8t.-ps 7  
ttrspsn.8gd. 7  
ttrstm .»sek. 7  

94.005t; ttrspsskissn ^
1SS.K056 
81 2556 

228.5056 
97.006 

216 5056 
107 50'« 
217.506 
210806 
80.0056 

114S06 
258 008

tteintokm.r. 
ttssdsrnd U. 
tt-sm rnnm .. 7 
ttSekrt. kbv.
ttofmrnnUg. 

Uttokenloke 
ttüsekk.u.8t. 7 
ttumbold»s. 
IIss 8ssgd. 7 
UesgsiekVX. 7 
desssi'okLbg 7

22
12
12
12
12
12
12
8

ü
6
7;
8

13 
9 
7

11
6Xl

11
10
4X

50
7

22
3
0

14 
9 
6

16
36

10
10
10
11
45
0
4X
3.X0
8 

10 
12
6
0

18
4

fsv.
7 6 
9 0 
0
8 
0 
6

16
4 

10
5 
0

30
5X
5
0

20
9
7X
7

10
8 

10
8

12
27
40

5 S i.oa«  
1N.5Ü «  
08.755 

399006  
226.0058 
233.606
254.0056 
202.4056
203.506 
23L.50«
144.506 

Xi452.006
90 2556 

320.505 
55.006 

154.00!«
253.0056 
171.5056 
125.105 
195.0256

325.30 «  dsrssnitr X.

225.5056 
186.9056 
125 256  
«56.5056 
144.25t« 
370.00.«
S8 758 
51.0056 

302.00«  
16S.50-« 
111.506 
L74.405
172.255 
134.25t«
186.505
164.5056 
172.6056 
1925056

»437.605
58.50.«

114.5056 
92.006

5.44.255 
ssL6.50o6 
172 4006 
I91L55 
151.006 
141 0S6 
213.0056
316.008

122.10t«
174.506 
207.805

77.256 
L3 006  

171.40!« 
132.0058 
22/.005
316.005
126.008

98.1056
vö.0058

412.006 
18475u6
103.506
67.5056 

327.7556

140.7556
184.405
176.905 
185.2556 
141.856 
1,5 005 
rS4 0U>« 
530.2Lv6 
583 00t«
214.905 
298.605 
140 255 
422505 
, 00.186

Xrklr posr. 
Xsli Isvkssl. 
Xrples»sek. 
Xrttovitr.gg 
Xng.Uilk.kv. 
do. do.ps.-X. 
Xön.Ursienk 
Xönigsbosn. 
XSnigrreltp. 
6bs. Xöftlth 
Xsurek». 7. X̂ ffkäusesk 
s.rkme/es'' 
trpp. lissd. 
truekkrmm. 
krusskutt«. 
teonk. 8tnk. 
kssksm dos. 
l..t.övsL6o. 
l.otkf.k.dp.r 
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